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Die Zeit lebt im Buch!
Neichsmlmster llr. Goebbels eröffnet die Wo» e des deutschen Buches 1SS7

. . Weimar . Zl . sOktover.
Der Haupttag der Deutschen Buchwoche 1937 begann wie

alljährlich, mit einem Mt der Verehrung vor dem Genius der
Stadt . Reichsministcr vr . Goebbels begab sich mit seiner Be¬
gleitung zur Fürstengruft , wo er in stillem Gedenken an den
Särgen Goethes und Schillers Lorbeerkränze niederlegte. Von
der Fürstengruft fuhr vr . Goebbels zur Weimarhalle.

Schon lange vor Beginn der Feier war der große Hallen¬
bau bis auf den letzten Platz gefüllt. Ueber dem riesigenChor¬
rund stand mit goldenen Lettern das Wort der diesjährigen
Buchwoche von der Zeit, die im Buche lebt. Darunter waren
die Fahnen , Standarten und Ehrenzeichender Bewegung und
ihrer Gliederungen aufmarschiert. Die gegenüberliegende
Empore gehörte der Jugend ; BDM und Hitlerjugend hatten
einen gemeinsamenChor gebildet, der erstmals bei dieserFeier
mitwirkte.

Nachdem die Weimarer Staatskapelle das Vorspiel zum
dritten Akt der Oper „Lohengnn " gespielt hatte, nahm Reichs¬
statthalter und Gauleiter Sauckel das Wort . Weimar und
Thüringen seien dankbar dafür , so sagte der Redner, daß die
klassische Stadt für immer als Platz für die Eröffnung der
Buchwoche bestimmt sei . Dadurch erfahre jene internationale
deutschfeindliche Welt eine Abfuhr, die , belogen von nichts-
würdigen Emigranten , das klassische Weimar im Gegensatz
zum nationalsozialistischenDeutschland bringen möchten , und
Weimar empfange eine Genugtuung dafür , daß es einst art-
und ehrvergessene Gesellen wagten, das geistige Erbe dieser
Stadt durch die „Schaffung" einer fragwürdigen Demokratie
und durch die Annahme des Schandvertrages von Versailles
zu schänden . Niemals hätten Weimar und seine Großen mit
jenen Mächten und schändlichen Absichten etwas gemein gehabt,
denn der Geist Weimars und seiner Heroen sei immer deutsch
gewesen und habe sich auch niemals im Gegensatz zum Geist
politischen Volkstums befunden.

Sodann sprach der Präsident der Reichsschristtumskammer
Hanns Joh st.

Staatsrat Johst führte u. a . aus : Der Vater aller euro¬
päischen Philosophie, Heraklit, Prägte das unsterbliche Wort von
der Wahrheit in der Dichtung als dem Asyl der Sprache und
ein halbes Jahrtausend später begann Johannes sein schönes
Evangelium mit dem Satz und Grundsatz: Akn Anfang war
das Wort! Die deutsche Nation hat diese Sendung des
Wortes immer am revolutionärsten erlebt. Nicht umsonstwurde
sie die Geburtsstätte, das Vaterland des Buches ! ,

Adolf Hitler ist das Beispiel der geschichtlichen Persönlich¬
keit , dessen Lebenswerkund Lebenswirkung aus Wort und Ant¬
wort , aus Rede und Gegenrede allein zu verstehen ist . Er hat
das Wort von der Oberfläche der parlamentarischenGeschwätzig¬
keit befreit. Sein Wort war die erste nationalsozialistischeTat!
Seine Rede schuf Tatsachen! ! Aus seiner Sprachgewalt wuchs
das Reich ! . . ^ .

Nachdem der Chor der HI frisch und sieghaft das Kampf¬
lied ' der Jugend „Ein junges Volk steht aus" gesungen hatte,
nahm Reichsleiter Bouhler das Wort zu einer Aniprache.
Rach einer Darstellung der nach ihrem Ursprung verschiedenen,
nach ihrem Wesen aber und vor allem ihrer Wirkung ziemlich
qleichgearteten Erscheinungen im deutschen Schrifttum kurz
nach der nationalsozialistischenRevolution begründete Reichs¬
leiter Bouhler die Schaffung und das Wesen der „parteiamt¬
lichen Prüfungskommission zum Schutze des nationalsozialisti¬
schen Schrifttums " . Er bezog sich dabei auf ern Wort des
Stellvertreters des Führers : „Die NSDAP hat das souveräne
Recht und die Pflicht, darüber zu Wachen, daß das national - ,
sozialistische Ideengut nicht von Unberufenen verfälscht und
in einer die breite Oesfentlichkeit irreführenden Weise aus¬
gewertet wird . " Damit hat die Bewegung klar und unzwei-
deutia ihren — im übrigen selbstverständlichen
angemeldet, für alle Zeiten selbst Träger der geistigen Führung
der nationalsozialistischenIdeen zu sein. Dabei liegt ihr aber
nichts ferner als Einengung der geistigen Freiheit ! Hierm
unterscheidet sich die nationalsozialistische Buchprüfung von
ähnlichen Einrichtungen, wie sie die katholische Kirche und der
sowjetrussische Staat besitzen. Die Arbeit der parteiamtlichen
Prüfungskommission umfaßt alle Bezirke des geistigen Lebens
und findet die Mitwirkung der leitenden Männer der Parten

Sodann betrat unter stürmischem Jubel Reichsleiter
vr . Goebbels das Rednerpult . . ^ ^ .

„Revolutionen werden nicht so sehr mit Waffen als mit
Ideen gemacht ." Diesen Gedanken stellte Relchsmimster vr.
Goebbels an den Anfang seiner Ausführungen und legte klar,
daß die Ideen am Anfang jeder wahren Revoliition stehen , pe
auf ihrem Wege begleiten, ihnen das charatterlstlsche Gesicht,
das entscheidende Gepräge geben und sie schluhtich . an die
Macht führen, weil diese immer die emzrge Möglichkeit dar¬
stellt, Ideen in die Tat umzusetzen . Deshalb ist der Kampf um
die Macht , der im Beginn der Revolution zum Ausdruck
kommt , mehr ein Kampf des Gerstes al s d e r G e^
Walt. Die schärfste und schneidendste Waffe des Geistes aber
ist das Wort. Die großen Redner waren es auch die dre
Revolutionen vorwärtstrieben , ihnen den heißen Atem und
den mitreißenden Impuls verliehen. ^ ^

„Die nationale Politik eines Volkes smdet ihren beredt^
sten Ausdruck, ihr Symbol , in Buch und Schwert. Das Buch
ist die Masse des friedlichen Ausbaugeistes, das Schwert die
Waffe der Sicherung der nationalen Lebensguter. Sie sind
keine Gegensätze , sie bedingen sich einander. Und wir werden
immer im Verlaufe der Geschichte feststellen können , daß ganz
große historische Persönlichkeiten sich der Feder und des
Schwertes bedienten, um das Leben ihrer Völker M gestatten.
Ich brauche in diesem Zusammenhang nur an geschichtliche
Figuren wie Cäsar , Friedrich den Einzigen. Napoleon, Ktause-
witz , Moltke oder Schlieffen zu erinnern . .

Nicht die rohe und ungestillte , sondern die lebendigsteund
Vergeistigte Kraft baut Völker und Staaten . Darum ist die

Macht auch iinmer mit der Idee gegangen. Und die Bücher
als die Wegbegleiter der Völker haben zu allen Zeiten nicht
nur vergangene große Epochen verherrlicht, sondern auch kom¬
mende große Epochen geahnt, angekündigt und vorbereitet.

Die vergangene Epoche prägte das Wort, daß Wissen
M a ch t sei . Wir sagen dagegen: Können ist Macht! Das
Können aber findet seinen Ausgangspunkt nicht nur in der
natürlichen Veranlagung, sondern auch in der Zielstrebigkeit,
mit der diese Veranlagung angesetzt wird.

Haltung und Gesinnung sind ausschlaggebende
Faktoren der Leistung; nicht so sehr die Summe des Wissens
unterscheidetüber den Rang einer Persönlichkeit als vielmehr
die Befähigung, Wissen in der richtigen Weise an- und ein¬
zusetzen ."

„Allerdings mutz ein scharfer Unterschied gemacht werden
zwischen Intellektualismus und Intelligenz . Es ist nicht
richtig , die geistige Erkenntnis an sich in Gegensatz zur Tat
und zur Kraft des Willens zu stellen . Die Großen unseres
Volkes haben sich nicht nur in Werken , sondern auch in
Worten offenbart. Der Charakter allein ist nicht
ausreichend für den Aufbau von Völkern und Staaten.
Er muß seine Ergänzung finden in Be¬
gabung und Fertigkeit. Begabung ist da, Fertigkeit
aber mutz irgendwo gelehrt und gelernt werden. Ein sicherer
Schatz von Wissen und Erfahrung im besten Sinne des
Wortes ist immer ein guter Ausgangspunkt für die Leistung.
Ein Staat wird regiert mit Charakter, Willen, Wissen und
einer Unsummevon Erfahrung . Es ist also nicht unnational¬
sozialistisch , etwas zu lernen. Die Gesinnung darf
für Faulpelze keineAusrede für die Träg¬
heit ihres Herzen ssein. In einen gesunden Kör¬
per gehört ein gesunder Geist."

„Voraussetzung in diesem Fragekomplex ist nur , daß die
nationalsozialistischeBildung nicht das Vorrecht einer
Klasse wird , sonderndemganzenVolke gehört. Ihre
Möglichkeiten müssen jedem Begabten offenstehen . Aber nicht
der Staat oder die Partei ist dann für die Ergreifung dieser
Möglichkeiten verantwortlich, sondern der Begabte selbst . Auch
hier vollzieht sich ein .ununterbrochener, natürlicher Auslese-
Prozeß , der Talent und Genie immer an die Spitze einesVolkes
trägt . DieserAusleseprozetzmuß in seinerorganisatorischenStruk-
nur so eingerichtetsein , daß, wäre er von 1918 bis 1933 in Funk¬
tion gewesen , er ungefähr die Eliteschicht herauskristallisiert
hätte, die heute Volk , Bewegung und Staat führt . Denn nur
dann haben wir die Gewißheit, daß diese Generation einmal
von einer gleichwertigen abgelöst wird , die sich zwar nicht im
Kampfe bewährte, aber nach Ausleseprtnztpten ausgewählt
wurde, die im großen Ganzen zu denselbenErgebnissenführen."

Die ' Aufgabe, dem Buch diesen Weg zu weisen und den
Nationalsozialismus auf diesem Gebiet durchzusetzen , kann heute
als erfüllt angesehen werden! In diesem Zusammenhang er¬
wähnte vr . Goebbels mit Nachdruck die Arbeiten am deutschen

Jugendschrifttum, bei denen sich der NS -Lehrerbund richtung¬
weisend eingesetzt hat, und stellte dann zusammenfassendfest, daß

1 . die Vereinzelung, in die der Schriftsteller, aber auch der
Leser hineingekommenwar , gebrochen ist

und
2 . das dichterische Schaffen wieder mehr symbolischen Cha¬

rakter annimmt und seiner ursprünglichen Bedeutung
gerecht wird."

Die Ziffern des Gesamtumsatzetzs des deutschen Buchhandels
bezeichnete vr . Goebbels als den schlagkräftigsten Beweis dafür,
daß das Volk diese Mobilisation des dichterischen Schaffens
richtig verstanden hat. Nach sorgfältigen Schätzungenergibt sich,
daß die Neuerscheinungengegenüber 1936 in diesem Jahre ein
Mehr von 1246 Veröffentlichungen aufweisen und daß im
gleichen Zeitraum die Erstauflagen um 1358 gestiegen sind . Der
Gesamtumsatzdes deutschen Buchhandels hat sich gegenüber dem
Vorjahre um 20 v . H . erhöht. Die ganze Nation soll sich seiner
Schätze bemächtigen.

Und so gebe ich der heute beginnenden großen Werbe¬
aktion für das deutsche Schrifttum die Parole mit auf den Weg:

„Das deutsche Buch in die Hand
des ganzzen Volkes !"

Damit erkläre ich die Woche des Deutschen Buches 1937
für eröffnet.

Der nach seiner Rede immer von neuem aufbrausende Bei¬
fall zeigte , daß Or. Goebbels verstanden worden war , und wie
eine Meinung klang nun der Gesang des Hans Sachs aus den
„ Meisternsingern"

, gefun'gen von Kammersänger Herrdegen
(Weimar) . Der Präsident der Reichsschrifttumskammer,
Staatsrat Johst , gedachte zum Abschluß der Feier des Führers,
und der gemeinsame Gesang der deutschen Nationallieder be¬
schloß die denkwürdige Eröfsnungsstunde für die Woche des
Deutschen Buches 1937, die nun im Verlauf von sieben Tagen
z»m deutschen Buche führen wird . Den Abschluß der Weimarer
Tage bildete ein Empfang des Gauleiters und Reichsstatt¬
halters im festlich geschmückten Saale des neuen Kreishauses.

i *

2V0VY0 RM Me die Schilleeftifturm
Weimar, 31. Oktober.

Am Vorabend zur Eröffnung der Woche des Deutschen
Buches in Weimar hat der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda vr . Goebbels für die Schiller-Stiftung , die
der Unterstützungund Förderung deutscher Dichter und Schrift¬
steller dient, 200 000 RM zur Verfügung gestellt.

Die Woche des Deutschen Buches konnte nicht festlicher und
beglückender für das deutsche Schrifttum eröffnet werden als
durch diese großzügige Tat des Ministers.

Cerrirli hat Paris verlassen
Der italienische Botschafter beurlaubt

Rom, 31 . Oktober.
Zu den Nachrichten , daß der italienische Botschafter in

Paris , Eerruli , in den nächsten Tagen aus Weisung seiner Re¬
gierung die französische Hauptstadt verlassen wird, wird in
unterrichteten italienischen Kreisen erklärt, es sei richtig , daß
Botschafter Cerruti in diesen Tagen einen Urlaub antritt
und nach Italien zurüükomme. Wie lauge dieserUrlaub dauern
soll, steht , wie den gleichen Kreisen erklärt wird , noch nicht fest.
Die Behauptung , es handele/ sich um eine endgültige Maß¬
nahme, wird weder bestätigt noch dementiert.

In politischen Kreisen wird allerdings in diesem Zu¬
sammenhang daran erinnert , daß Frankreich seit mehr als
Jahresfrist in Rom nicht mehr durch einen Botschafter, sondern
nur durch einen Geschäftsträger vertreten ist.

Der italienische Botschafter Cerruti, hat Paris am
Sonntagabend verlassen , um nach Italien zurückzukchren.

- ^ »
Allgemeine Bestürzung in Parts

Parts , 31. Oktober.
Der Plötzliche Urlaub , den der italienische Botschafter

erruti am Sonntag für unbestimmte Zeit antritt , hat in der
-eschen Oesfentlichkeitallergrößte Neberraschung her-
irqerufen Die Blätter bedauern im allgemeinen den Be-
hluß der italienischen Regierung, ihren Botschafter zeitweilig
izuberufen, geben aber der Hoffnung Ausdruck, daß mog-
chst schnell Mittel und Wege gefunden werden mögen, um
-esen unangenehmen Zustand schnell zu bereinigen.

„Petit Journal " schreibt , man könne Mussolitn nicht der
naeduld bezichtigen , wenn er heute nach einem Jahr
achtloser offiziöser Bemühungen ferne Haltung der
:r französischen Regierung anpasse — Die „Epoque willes
ir aeschickter halten, wenn man sich von Frankreichs Seite in
-wissen Grundsätzen weniger stets zeigen wurde ; indem man
h beispielsweise zu Verhandlungen über die Anerkennung
:s italienischenImperiums herbeigelassen hatte, wurde man
ater aewissen Zugeständnissen den französischen Interessen
atzliche Dienste geleistet haben. — Die „Action Frangai,e
treibt daß eine derartige Lage gerade in der gegenwärtigen
eit sehr bedauerlich sei und die Gefahr in Europa nur noch
»rarößere. Dahin habe eine dumme Politik von Ideologen
nd Parteiläufern Frankreich gebracht ! — Die Blatter der
nken bringen unfreundliche Kommentare. „Humanitö

srem sich über die Versteifung der sranzöstsch - talienischen Be- .
Ziehungen ganz unverhohlen.

-»
Stärk st e Beachtung in London

London, 31 . Oktober.
Die Beurlaubung des italienischenBotschafters Cerruti in

Paris wird von den Londoner Sonntagsblättern zum Teil in
größter Aufmachung gemeldet. Die meisten Blätter behaupten,
trotz der verschiedenen Dementis, daß es sich um eine Gegen¬
maßnahme gegen das Fehlen eines französischen Botschafters
in Rom seit langen Monaten und gegen die von Delbos und
Herriot in Lille gehaltenen Reden handele. „People" gibt
eine Reutermeldung aus Rom wieder, in der es u. a . heißt,
daß die französisch - italienischen Beziehungen anscheinend nock
nie so schlecht gewesen seien , wie in den letzten zwei Jahren
„ Sunday Chronicle" spricht von einer sensationeller
Antwort auf die Liller Rede. Die Nachricht vom Urlaubsantriti
Cerrutis habe in den Hauptstädten Europas wie eine Bombe
eingeschlagen.

Die feindselige und provokatorische Haltung der sranzösi
scheu Presse gegenüber Italien wird vom Direktor
„Giornale d 'J talia" schärsstens verurteilt . Die italienische
Presse, so führt das halbamtliche Blatt einleitend aus , habe
sich gegenüber diesen leichtfertigen Machenschaften , die daraus
abzielen, den Abgrund zwischen dem überalterten Frankreich
und dem neuen Italien weiter zu vertiefen, bisher jeder über¬
flüssigen Polemik enthalten, um nicht Oel ins Feuer zu gießen.
Könne man auch die im Solde Moskaus stehende Linkspresse
übergehen, so müsse man doch gewisse unvorsichtige Aeußerun-
gen der großen Organe, die von hoher Kanzel die öffentliche
Meinung des bürgerlichen Frankreichs maßgebend beeinflussen,
aufgreifen, um so mehr, als diese Blätter sich gegenüber Musso¬
lini eine Sprache anmaßen, die sie besser für ihre eigenen
Politiker qufsparen würden. „Es ist an der Zeit , daß ganz
Frankreich ein für allemal begreift, daß die Zeiten für immer
vorbei sind , in denen man Italien das Recht streitig machen
konnte, ebenso frei und ungehindert zu tun und zu lassen , was
ihm richtig erscheint . Es ist aber auch an der Zeit, daß Frank¬
reich einsieht , daß, ob es Frankreich patzt oder nicht , das
faschistische Italien für sich dasselbe Recht der freien Mei¬
nungsäußerung hinsichtlich der europäischen und der Welt-



fragen in Anspruch nimmt , von dem die Staaten oder Re¬
gierungshäupter diesseits und jenseits des Ozeans einen so
reichlichen Gebrauch machen , um mit einer unglaublichen An¬
maßung über das internationale Geschehen zu richten und sich
zum Schiedsrichter aufzuwerfen , wobei sie Lob und Tadel
verteilen , je nachdem , ob die Völker und ihre Regierungen
ihrer eigenen Klique angehören oder unabhängig von ihnen
ihre nationalen Interessen wahren ."

Grotesk seien , wie der Direktor des „Giornale d'Jtalia"
betont , die Behauptungen des „Echo de Paris "

, daß der Duce
nicht berechtigt sei , das Kolonialproblem auszuwerfen . Der
Duce hat im Namen der Großmacht Italien gesprochen , die
den Versailler Vertrag unterzeichnet hat , aus dem das Problem
der deutschen Kolonien entstanden ist. Es ist ein europäisches
und nicht nur ein französisches oder englisches Problem . Daß
ein früheres italienisches Regime den Versailler Vertrag unter¬
zeichnet hat , kann aber keineswegs — entgegen der Auffassung
des „Temps " — die faschistische Regierung hindern , eine Revi¬
sion vorzuschlagen . ^

Frankreich habe anscheinend , so schließt das halbamtliche
Blatt , die offenen Worte Mussolinis nicht verstehen wollen.
Die Geschichte bleibe jedoch nicht stehen und in wenigen Mo¬
naten oder Jahren werde sie auch mit diesen letzten längst
überlebten Widerständen aufgeräumt haben.

Rudolf Setz in Neapel
Begeisterter Empfang

Rom , 31. Oktober.
Am Sonntagvormittag begab sich der Stellvertreter

oes Führers von Rom nach Neapel . Am Bahnhof von Neapel
erwartete ihn eine große Menschenmenge und bereitete ihm
einen herzlichen Empfang . In der ganzen Stadt heulten zur
Begrüßung 10 Minuten lang die Sirenen , während Rudolf
Heß und die Parteiabordnung in Kraftwagen durch die Stadt
zum Hasen fuhren . Dort hatte der italienische Zerstörer „ Euro"
angelegt , um die Gäste zur Insel Capri überzusetzen , wo der
Sonntagnachmittag verbracht wurde.

Mehr als 1VV0 Tote in Syrien
Ganze Dörfer weggespült

Jerusalem , 30. Oktober.
Der ins syrische Ueberschwemmungsgebiet entsandte

Sonderberichterstatter des VM3 meldet , daß die Gesamtzahl
der Todesopfer bereits mehr als 1000 beträgt . Da die
schweren Regenfälle während der vergangenen Nacht ununter¬
brochen anhielten , ist die Katastrophe noch vergrößert worden,
und man befürchtet , daß durch neue Wolkenbrüche das Aus¬
maß der Ueberschwemmungen erweitert wird . Das über 8000
Einwohner zählende Dorf Demeir wurde von den Wasser¬
massen buchstäblich weggefchwemmt . Aus den übrig geblie¬
benen Trümmern konnten einige Leichen geborgen werden.
Sechs am Fuße des Berges Kalamoun gelegene Dörfer wur¬
den völlig zerstört . Das Wasser steht dort 5 Meter hoch. Alle
Häuser haben schweren Schaden davongetragen , zumal von
den Wassermassen riesige Felsblöcke mitgerissen werden . Wo
früher blühende Felder lagen , findet man heute nur noch eine
wüste Oede . — Verschiedene zerstörte Dörfer sind von der
Außenwelt völlig abgeschnitten . Wann den Ueberlebenden
Hilfe gebracht werden kann , ist nicht zu übersehen . Die an¬
geschwemmten Leichen werden von Soldaten sofort in Massen¬
gräbern beigesetzt , um dem Ausbruch von Epidemien vor¬
zubeugen . Da der Ausbruch von Seuchen befürchtet wird , sind,
auch bereits große Mengen von Medikamenten herbeigeschafft
und zahlreiche Aerzte hinzugezogen worden.

Ueber das Schicksal zahlreicher auf dem Wege zwischen
Bagdad und Damaskus befindlicher Autos besteht größte Be¬
sorgnis . Bisher hat man über ihren Verbleib nichts erfahren
können . Im Syrischen Parlament wurde am Sonnabend mit¬
geteilt , daß von den mehr als 1000 bisher festgestellten Opfern
erst 400 identifiziert werden konnten . Der durch die Kata¬
strophe angerichtete Schaden wird auf eine halbe Milliarde
Francs geschätzt. Als erste Hilfe für die Opfer des Unglücks
wurden von der Kammer auf Antrag der Regierung eine
Million Francs bewilligt.

Die zweite Reichsarbeitstagung der RBG Bergbau in
Breslau fand ihren Abschluß mit einer Großkundgebung , auf
der Reichsorganisationsleiter vr . Ley und der Gauleiter von
Schlesien Staatsrat Wagner sprachen.

Ein neues faschistischesWerk
Mussolini weiht die Fliegerstadt Guidonia

Rom , 31 . Oktober.

Zwei Tage nach der Einweihung des vierten Siedlungs¬
baues im Gebiet der ehemaligen Pontinischen Sümpfe hat der
italienische Regierungschef am Sonntagvormittag mit der Flie¬
gerschaft Guidoniaein weiteres echt faschistisches Werk seiner
Bestimmung übergeben . 20 Kilometer östlich von Rom ist
innerhalb Jahresfrist eine neue Stadt erstanden , die in ihrer
einfachen und bei aller Zweckmäßigkeit doch schönen Architektonik
den typischen Stil des Faschismus verrät . In einer kurzen
Ansprache erklärte Mussolini , daß Guidonia zum ehrenden Ge¬
dächtnis einer seiner Mitarbeiter den Namen des als Pionier
der italienischen Luftwaffe gefallenen Fltegergenerals Guidoni
trägt . Abschließend betonte der Duce : Vorgestern habe im
Aprilia , eine Stadt der Scholle , eingeweiht , heute die Flieger-
städt Guidonia . Zwischen beiden besteht eine enge Verbindung,
denn der Bauer kann nur dann die Scholle immre fruchtbarer
gestalten , wenn die Luftwaffe das Vaterland schützt. Die

italienischen Flieger haben das in der Vergangenheit getan und
werden es . auch in Zukunft mit jenem Heldenmut tun , der
ihren Namen in der ganzen Welt einen legendären Klang ver¬
liehen hat . Unter immer neuen stürmischen Beifallskundgebun¬
gen begab sich der Duce sodann zum Flughafen.

An der Einweihung von Guidonia nahm von deutscher
Seite auf Einladung des italienischen Ministers für Volks¬
bildung , Alfieri , der stellvertretende Pressechef der Reichsregie¬
rung , Ministerialrat Berndl, teil , der sich auf einer Urlaubs¬
reise am Sonnabend und Sonntag in Rom befand . Ministe¬
rialrat Berndt , der am Sonnabend Einrichtungen der italieni¬
schen Presse besichtigt hatte und anschließend vom italienischen
Minister für Volksbildung empfangen worden war , wurde
nach der Feier in Guidonia vom Duce eingeladen , ihn in dem
von Mussolini selbst gesteuerten Flugzeug zu einem Besichti¬
gungsfluge über Rom , die Albanerberge und das gesamte
Gebiet der ehemaligen Pontinischen Sümpfe zu begleiten , die
auf Befehl des Duce völlig kolonisiert worden sind . Der Flug
über das Gebiet der ehemaligen Pontinischen Sümpfe gab ein
besonders eindrucksvolles Bild von dem riesigen Kolonisations-
Werk, das der Faschismtzs fast völlig zu Ende geführt hat.

..Krise der englischen Diplomatie"
..Englands Interessen in allen Teilen der Wels im Morast!"

London , 1 . November.
Die beiden führenden Londoner Sonntagsblätter „ Sun - ,

dah Times " und „Observer" befassen sich mit der Außen¬
politik Englands , wobei in beiden Blättern lebhaft Kritik ge- '
übt wird . Garvin spricht im „ Observer " von einer Krise
der englischen Diplomatie, die es nicht fextig gebracht'
habe , irgendeinen Streit der letzten Jahre beizulegen . Im Ge¬
genteil , sie habe nur neue Feindseligkeiten hervor-
gerusen . Die englische Diplomatie habe es lediglich fertig ge¬
bracht , die alten Freundschaften abkühlen zu lassen , und sie
müsse sich den Vorwurf machen , daß es ihr nicht gelungen sei,
mit den früheren Gegnern und insbesondere mit Deutschland
zu einer Verständigung zu gelangen . Seit dem abesstnischen
Fiasko habe die britische Diplomatie durch Unterlassung weit
mehr die Sicherheit untergraben , als Englands Aufrüstung es
sertiggebracht habe , diese wieder herzustellen.

Bezugnehmend aus die englischen Linksparteien schreibt
Garwin , in ihrer Presse und aus dem Rednerpult griffen diese
Verrückten die britische Außenpolitik an . Sie wollten aber
nichts anderes , als gleichzeitig Konflikte mit Deutsch¬
land , Italien und Japan, und nicht genug damit auch
noch mit den Nationalspaniern , mit Portugal , den
arabischen Staaten und der ganzen islamischen
Welt einschl . der 80 Millionen Moslems in Indien . Sie
möchten die Deutschen für immer ganz einfach aus den Kolo-
nialgebieten verbannen . Diejenigen in England , die nichts von
Zugeständnissen wissen wollten , zerstörten den Frieden , indem
sie Verhandlungen zurückwiesen . Indem man aber vernünftige
Zugeständnisse an Deutschland auf dem kolonialen Gebiet ab-

EindeitSSvolleKundgebung
der AmerikadeuMen

Jüdische Störungsversuche vereitelt
Rewyork , 31. Oktober.

Anläßlich seines Gautages >,Ost " veranstaltete der Deutsche
Volksbund der Amerikadeutschen am Sonnabendnachmittag in
dem Newyorker Stadtteil Horkville einen eindrucksvollen
Werbeumzug von etwa 3000 deutschen Volksgenossen unter -be¬
geisterter Anteilnahme von annähernd 2ö 000 Zuschauern . Im,
Zuge , in dem auch der Führer des hiesigen italienischen
Faschistenverbandes mitmarschierte , wehten neben den Sternen¬
bannern Hakenkreuzsahnen und Jugendwimpel des Deutschen
Volksbundes.

Selbstverständlich versuchte eine größere Anzahl Juden , den
Umzug zu stören : Ihr Vorhaben wurde jedoch von berittener
Polizei sofort vereitelt.

Der belgische König hat den bisherigen Landwirtschafts¬
minister Pierlot mit der Bildung der Regierung beauftragt.

lehne oder verzögere , indem man sich weigere , Mitteleuropa neu
aufzubauen , bringe man alle britischen Interessen in Gefahr.
Seit drei Jahrhunderten sei es in der britischen Geschichte noch
nicht vorgekommen , daß Englands Interessen in al¬
len Teilen der Welt so im Mora st gesteckt hätten.
Wenn man engltscherseits mit der Volksfront in Frankreich und
mit Moskau gegen das nationale Spanien zusammengehe , dann
zeige man damit nur , daß man mit besonderem Geschick das
falsche Pferd reite.

England müsse sein Vorgehen gegenüber Spanien und in
Palästina ändern . Vor allem aber müsse man engltscherseits
einsehen , daß eine englisch - deutsche Verständigung auf Grund
eines vernünftigen Abkommens heute noch möglich sei , daß
dies aber nicht ewig andauere und daß eine deutsch - englische
Verständigung die Schlüsselfrage der Welt sei . Noch
wolle man hoffen , daß Chamberlain diesen Schlüssel zur rechten
Zeit ins Schloß bringen werde , das heiße , daß er zur rechten
Zeit die Notwendigkeit eines völligen Umschwungs der diplo¬
matischen Methoden Englands einsehen werde.

„ Spectator" schreibt in der „ Sund ay Times"
u . a . , das französisch -sowjetrussische Bündnis sei die Sand¬
bank, an der alle Pläne für ein besseres Europa aus Grund
liefen . Man habe kein Recht , zu behaupten , daß Adolf Hitler
nach seinen Reden zu urteilen , die Absicht habe , mittels Ge¬
walt das zu erreichen , was er wolle . Er habe so viele Frie¬
densangebote gemacht , die mit Ausnahme des Flottenabkom¬
mens nicht angenommen worden seien . Das Flottenabkommen
bilde den Grundstein , aus dem eine Freundschaft mit Deutsch¬
land ausgebaut werden könne.

Erkundung an der Aragon-Front
Salamanca , 1 . November.

Der nationale Heeresbericht ^vom Sonntag lautet:
Aragon: Im Abschnitt Sabinanigo führten unsere Trup¬

pen am Sonnabend zwischen der Wallfahrtskirche San Pedro
und den Osan -Waldungen eine Erkundung durch und bargen
dabei d -ie Leichen von 407 gefallenen Feinden.
Verschiedene Rotmilizen waren zu zweien aneinander
gebunden.

Die leidige Unvorsichtigkeit mit Blindgängern
Bei dem Versuch , einen 30,5-Zenttmeter - Blindgänger aus

dem Weltkriege , den man im Panovizze - Walde bei Goerz
gefunden hatte , zu öffnen und dessen Kupferteile zu entfernen,
wurden vier Personen das Opfer ihres Beginnens . Die Un¬
vorsichtigen bearbeiteten das gewaltige Ge-
schoßmiteinemgroßenHammer. Plötzlich explodiertedie Granate mit einer ungeheuren Detonation . Zwei Per¬
sonen wurden auf der Stelle getötet, die beiden anderen
erlitten lebensgefährliche Verletzungen.

kirnstundKunsthandwerk am Vau
Ausstellung des Oldenburger Kunstvereins

Die Lichtbilderschau , die gestern in den Räumen des
Augusteums eröffnet wurde , hat im Auftrag der Reichskammer
der bildenden Künste der Deutsche Werkbünd zusammen¬
gestellt . Seine Bestrebungen reichen weit zurück ; ihm ist es
mit zu verdanken , daß wir nicht rettungslos in einem von
allen guten Geistern verlassenen Stilwirrwarr untergegangen
sind.

Vor mir liegt eine Schrift aus dem Jahre 1922 : „Die
neue Schönheit "

, erschienen im Charonverlag , Börlin-
Lichterfelde . Sie führt den Untertitel : „Von Not und Zukunft
deutschen Stils und Geschmacks "

, und ihr Verfasser , Otto Lade¬
mann , setzt sich darin bereits sehr eingehend mit den Zielen
des Deutschen Werkbunds auseinander : „Der Werkbund hat ein
feines Wort auf seine Fahnen geschrieben . Es lauter : Durch-
geistigung der deutschen Arbeit . . . Was er will,
das gehört mit zu dem Wichtigsten , was wir gegenwärtig als
Volk wie als einzelne Menschen anstreben könnten . Es ist die
Pflege der Ge sich mackskultur, die Pflege aller von
Menschenhand geschaffenen Formen und Dinge ." Sein Be¬
mühen geht dahin , „die Feinheit und Schönheit nicht allein in
die deutsche kunstgewerbliche Arbeit vom Städte - und Schlotz-
bau bis zum Sofakissen zu bringen , sondern jegliche deutsche
Arbeit soll mehr Sinn und Schönheit bekommen . Insonderheit
da , wo sie durch Maschine , Massenherstellung und kraftlos ge¬
wordene Ueberlieferung gelitten hat . Jedwedem formlosen
Ding will er zur schönen Form verhelfen ."

- Das alles sind Forderungen , die sich in unserem heutigen
Kulturwillen durchgesetzt haben und nachgerade zu Selbstver¬
ständlichkeiten geworden sind . Aber man mutz bedenken , was
sie damals, - in jenen Jahren des tiefsten kulturellen Nieder¬
gangs und Verfalls , der mit dem politischen Hand in Hand
ging , bedeutet haben , wie unerhört für eine Zeit , der voll¬
endeten Stilentartung jene Forderungen nach einer „neuen
Schönheit " gewesen sind . Sie fanden auch keinen Widerhall
in der breiteren Oeffentlichkeit , nicht einmal jeder „Gebildete"
hielt es für nötig , sich mit ihnen zu beschäftigen . „Zu Goethes
Zeiten hätte die Allgemeinheit zu jenem Bund eine andere
Stellung genommen . " Nun jas — „Goethes Zeiten " hatten wir
in der Weimarer Republik eben nicht.

Man möge sich die Lage des „deutschen Stils " in jener
Epoche der abscheulichen Stilverwilderung vergegenwärtigen.
Sie ist dadurch gekennzeichnet , daß wir einen , als solchen an¬
zusprechenden „ deutschen Stil " überhaupt nicht besaßen . Alle
möglichen — und unmöglichen fremden Einflüsse machten sich
geltend , die man zudem nicht etwa rein übernahm , sondern

in einer durch keinen Instinkt noch Geschmack gehemmten Vor¬
urteilslosigkeit durcheinandermengte.

Der Mangel an Stilempfinden geht allerdings bis in die
Zeit der „Gründerjahre " zurück , nur daß er im Niederbruch nach
dem Krieg den Gipfel erreichte . Wir brauchen da nur an jene
vielfachen sogenannt „historischen " Stilarten zu erinnern , die
man unter dem Begriff der „Fürstenstile " zusammenfaßte , und
deren Tendenz war , sie aus den Bürger -, und sogar auf den
Bauernstil ohne Rücksicht auf Zweckmäßigkeit , geschweige denn
innere und äußere Schönheit zu übertragen . Genug der
negativen Beispiele liefert dafür der „Verzierungswahn " : jene
„Büffets aus Bauern - und Bürgerhäusern mit den unsagbar
reich verzierten Fronten , an denen kein Stellchen frei war von»
Intarsien , aufgeleimten Pilastern , Bogen , Hölzchen ." Oder:
„die alten Renaissanceschränke mit den ungeheuren Gesimsen,
den Kehlungen auf den Türen und den so dünnen Seiten-
und Rückwänden "

, die keine andere Ausgabe zu haben schienen,
als all diese überladene Pracht zu tragen . Ein unangemessener,
in seiner Nachahmung und Verfälschung verlogener Luxus , der
so ganz im Gegensatz zu der Einfachheit der bürgerlichen und
bäuerlichen Lebensführung stand.

Und der Grund dieser kaum zu überbietenden Verwüstung
von Stil und Geschmack? — Die einst so hohe Tradition deut¬
schen Handwerksfleißes und deutscher Handwerkskunst war uns
abhanden gekommen , — ein Abstieg , der schon um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts begann . Die Maschinenarbeit —
geschwind und billig — hatte sie mehr und mehr verdrängt.
Bauten wie Möbel wurden als Dutzendware „spezialmäßig"
hergestellt ; Schnitzerei , Stukkatur , schmiedeeiserne Gegenstände —
alles aus der Maschine : „Alles war billig , sollte aber teuer
aussehen . Es war die höchste Blüte der Scheinkultur ."

Das Stuttgarter Kunstgewerbe - Museum richtete seinerzeit
eine „Schreckenskammer " ein , die mehrere Sale umfaßte : Nippes
in Gestalt von Tieren , die als Schreibgerät dienten und nur
in geköpftem Zustand benutzbar waren ; Schreibzeuge von
gigantischen Abmessungen , erdrückt Vom Ornament , — kein
Platz für den Federhalter ; Katzen und Hunde als Sofakissen;
ein Ofen in der Gestalt eines geharnischten Ritters mit Lanze;
der Leib eines Kindes als Nadelkissen ; Kühe als Milch¬
behälter . — Die Beispiele ließen sich unzählig ergänzen.

Und nun erst die jedem Auge sichtbaren , jedes Auge ver¬
letzenden „Schreckenskammern " unserer modernen Städte , mit
ihren um des Zinsertrags willen hochgeschmetterten , mehr¬
stöckigen Mietskasernen , deren aufgepappte Ornamentik hier
an Rokoko oder Barock , und unmittelbar daneben an Jugend¬
stil oder an Renaissancepaläste gemahnte . Selbst altehrwürdige
Stadt - und Stratzenbilder wurden . auf diese Weise in rücksichts¬
loser Durchbrechung aller Gesetze von Stil und Schönheit ver¬
schandelt.

Weiter konnte es nicht Wohl kommen . Und hier nun setzte
der Umschwung ein , die Wiederbesinnung auf das , was man
als deutschen Stil , geboren aus einem typisch deutschen Emp¬
finden für Zweckmäßigkeit und für Schönheit , anzusprechen
vermochte.

Zu solcher Rückschau regt die Ausstellung an ; sie wird
fruchtbar sein , wenn man sich die Kartons daraufhin vergleichend
betrachtet . Sie sind erstmalig auf der Baumesse zu Leipzig im
Spätsommer 1936 vorgeführt Wörden , wurden seither in vielen
anderen Städten gezeigt und sind nunmehr über Bremen zu
uns gelangt . Erstaunlich an dieser vom Deutschen Werkbund
getroffenen Schau berührt vornehmlich die Tatsache , daß er so
rasch und derart umfassend seine Bestrebungen — noch vor
fünfzehn Jahren ein in der allgemeinen Oeffentlichkeit kaum
für möglich gehaltenes Ideal , ein nur von wenigen gehegter
Wunschtraum ! — verwirklichen konnte . Des Rätsels Lösung ist,
daß die Regierung des Reichs sie in ihr Arbeitsbeschaffungs¬
programm ausnahm . In einem Erlaß des Propagandamini¬
steriums vom 22. Mai 1934 wird den Reichsbehörden und
Landesregierungen sowie der Reichsbahn und dem Deutschen
Gemeindetag aufgegeben , für die Ausführung ihrer Bau¬
vorhaben die Kulturschaffenden in Handwerk und Kunst weitest¬
gehend heranzuziehen , sie an dem künstlerischen Ausdruck des
Volksganzen mitformen zu lassen . Der Aufruf erstreckte sich
auf : Bildhauerei , Malerei , Schmiedekunst , Kunsttischlerei und
-Glaserei , Schnitzwerk und Gießerei . Betont wird , dah es sich
aber um keine überflüssigen Zutaten handeln dürfe , vielmehr
müßten diese sich sinnvoll dem Zweck des Gebäudes , seiner
Bestimmung anpassen und sich einordnen in die Umgebung.

Damit wurde die deutsche Handwerkstradition , die dem
Maschinenfabrikat Weichen ' mußte , wieder zu Ehren gebracht,
dem neuen Stilwillen , dem Suchen nach einer neuen Schönheit
waren die Wege geöffnet . Was der Deutsche Werkbund in einer
Zeit der radikalen Vernichtung aller Kultur erstrebte : Durch-
geistigung der deutschen Arbeit , eine ungezwungene natürliche
Schönheit , die sich in absoluter Echtheit und feiner Einfach¬
heit ausdrücken sollte , gestützt auf die ebenso großartige wie
innige - Ueberlieferung deutschen Handwerks , ist heute erreicht,
wofür die Bildertafeln der Ausstellung eine Fülle beglückender
Zeugnisse ablegen.

Bei größter Mannigfaltigkeit und geprägter Persönlichkeit
der Gestaltungen machen sich eine durchgehends gewahrte zweck¬
volle Schönheit und schlichte Würde charakteristisch bemerkbar.
Glatte Formen und ruhige Linien , die aber nichts Nüchternes
haben ; sparsam verwertet , und darum in jeder Einzelheit voller
Wirkung — bis in die Kleinarbeit vollendete Leistung — das
Ornament , das wir nicht mehr als uneingehörige Zutat emp¬
finden , das vielmehr , indem es sich in die Gesamtheit ein-



..Nach Moskau mit Ihnen!
Stürmische Sitzung des radikalen Parteitages

««

. „ D." Beginn der Sonnabendnachmittag-Sitzung des radi-
kalsozmlen Parteitages m Lclle verlief zunächst recht stürmisch.
D ' e ^ rtreterde ^ einzelnen Richtungen wurden nämlich von
den Anhängern anderer Richtungen innerhalb der Partei mit
den verschiedensten Zwischenrufen begrüßt. Ein Vertreter des
linken Flügels mußte ein gegen ihn gerichtetes Pfeifkonzerl
und den Rus . „Nach Moskau mit Ihnen ! " hören. Lust-
fahrtmlnister Cot wurde von seinen Parteifreunden mit Bet-
fallsrufen, Von seinen Gegnern innerhalb der eigenen Partei
aber mit dem Ruf „Treten Sie zurück ! Machen Sie , daß Sie
nach Moskau kommen !" empfangen.

,
Als der B„ ich<„ statt-r der Entschließung über die allge¬

meine Politik und Außenpolitik von „ faschistischen Machen¬
schaften

" sprach , ertönte der Zwischenruf: „ Und Moskau? " —

Abstimmung über diese Entschließung richtete
Ministerpräsident C- Hautemps einen Ausruf zur Einigung
innerhalb der Partei . Man könne die Radikalsozialen nicht
zwingen, die Regierung abzugeben. Sie regierten zusammen
mit den Sozialdemokraten, und so lauge das andauere, werde
es lerne Schwierigkeiten geben . Wenn andere die Radikal-
sozialen im Stich ließen, werde nicht die Radikalsoziale Partei
die schwere Verantwortung für die Folgen tragen.

Dann ergriff Herriol kurz das Wort und pflichtete den
Worten Chautemps bei . Zum Schluß sprach auch der Partei-
Vorsitzende , Kriegsminister Daladier, noch einmal. „ Man
mutz "

, erklärte er u. a., „ den Kampf gegen di e Anonymi¬
tät aufnehmen, die die Verantwortung des leitenden Mannes
zerstört. Man muß auch gegen die kämpfen , die die Leitung
des Landes durch eine riesige Bürokratie sichern wollen."

Neuordnung des VolkSbiiAeeeiwesens
Die Volksbücherei, ein wesentlicher Bestandteil d er Kultur und Bildungsausgabe der Gemeinden

Berlin , 30. Oktober.
Reichsminister Rust hat im Einvernehmen mit dem

Reichsmmlster des Innern zur Woche des Deutschen
Buches in einem Erlaß die Richtlinien bekanntgegeben, nach
denen sich künftighin der Ausbau und die Arbeitsweise der
gemeindlichen Volksbüchereien regeln soll . Diese
Richtliniensind dazu bestimmt, an die. Stelle der in den Jahren
1933 und 1934 vom Reichserziehungsminister für den Neu¬
aufbau des Volksbüchereiwesens erlassenen vorläufigen Be¬
stimmungen zu treten.

In den neuen Richtlinien wird als Aufgabe der Volks¬
bücherei bezeichnet , daß sie das Erbe der völkischen Ueber-
lieferunaen zu pflegen, das für die politische und weltanschau¬
liche Schulung und für die Berufsausbildung wichtige Schrift¬
tum bereitzuhalten, volkhastes Unterhaltungsschristtum und
gutes Jugendschrifttum zu vermitteln habe. Die Unterhaltung
einer Volksbücherei von angemessener Leistungsfähigkeit, so
heißt es weiter, ist ein wesentlicher Bestandteil der Kultur-
und Bildungsaufgaben der Gemeinden. Daher ist anzustreben,
daß in jeder Gemeinde von 500 Einwohnern an eine Volks¬
bücherei vorhanden ist, die einen Kernbestand ausgewählten
Schrifttums enthält , dessen Umfang von 250 Bänden an mit
der Ortsgröße steigt.

In den Mittel - und Großstädten sollen als unterstützende

Einrichtungen besondere Jugendausleihen und Lesesäle mit
den Büchereienverbunden werden. Die den Landesunterrichts¬
verwaltungen , in Preußen den Regierungspräsidenten unter¬
stehenden staatlichen Volksbüchereientragen dafür Sorge , daß
der Aufbau des Volksbüchereiwesenssich planmäßig und ein¬
heitlich vollzieht, sie beraten die Gemeindeverwaltung in den
Angelegenheiten des Volksbüchereiwesens, geben die für die
Verwaltung der Bücherei notwendigen Anleitungen und leisten
bei ihrem Ausbau fachliche Hilfe.

Die Polksbüchereistellenwerden in ihrer Facharbeit durch
die im Jahre 1935 errichtete , dem Reichserztehungsmintsterium
unmittelbar unterstellte Reichsstelle sür das Volksbüchereiwesen
unterstützt und geführt. Der Reichsstelle und den staatlichen
Volksbüchereistellen stehen Ausschüsse zur Seite , in denen die
an der Volksbüchereiarbeitbeteiligten Dienststellen des Staates
und der Partei vertreten sind.

Den Neuanschaffungen der Bücherei in den kleinen und
mittleren Gemeinden werden Reichslisten zugrunde gelegt , die
durch Listen heimatgebundenen Schrifttums ergänzt werden.
In den kleineren Gemeinden soll die Volksbücherei in der

' Regel ehren- und nebenamtlich geleitet werden. In den
größeren ist die Verwaltung der BüchereienVolksbibliothekaren
im Hauptberuf zu übertragen , die die staatliche Diplomprüfung
für den Dienst an Volksbüchereienfür das Bibliothekswesen
in Berlin abgelegt haben.

Ein Engländer in Valencia eingekeekert
London, 30 . Oktober.

Von englischer Seite wird mitgeteilt, daß Captain Lance,
der sich ln Spanien durch die Hilfe einen Ruf gemacht hat , die
er Flüchtlingen zuteil werden lieh, in Valencia von den Bolsche¬
wisten wegen angeblichen Herausschmuggelns von National¬
gesinnten festgesetzt worden ist. . Lance war eine Zeitlang An¬
gehöriger der britischenBotschaft in Spanien . Der britische Ge¬
schäftsträger in Valencia hat sich seinetwegen bereits mit den
roten Häuptlingen in Verbindung gesetzt und hat Lance auch
im Gefängnis besucht . Es wird in London betont, daß alles
getan werde, um Lance eine gesetzliche Vertretung zu stellen.

Meder japanisch-bsttischer Zwischenfall
London, 1 . November.

Einer Reutermeldung aus Schanghai zufolge, haben die
dortigen britischen Behörden die Aufmerksamkeit der japani¬
schen Behörden auf einen neuen Zwischenfall gelenkt . In
Schanghai durchbohrte eine Granate das Dach eines Truppen¬
lagers , in dem sich britische Soldaten in Ruhe befanden.
Drei britische Soldaten wurden verwundet.

Die deutsch - lettischen W i r ts ch a f ts v e r h and -
lungen wurden am Sonntag mit der Unterzeichnung eines
Abkommens abgeschlossen . Es wurde volle Einigung erzielt.

Nach Barcelona arrsgerütkt
San Sebastian, 30. Oktober.

In der zum ersten Male in Barcelona erscheinenden
Nummer des bolschewistischen „Staatsanzeigers " wird die
Uebersiedelung der Valencia - Häuptlinge nach
Barcelon „offiziell" mitgeteilt. Die Verbindung zwischen
Barcelona und Valencia soll durch einen Schnelltriebwagen
aufrechterhalten werden.

Boxmeister wird Opernsänger
Rom, 27 . Oktober.

Vor etwa zehn Jahren zählte der damalige Europa -Meister
im SchwergewichtsboxernErminio Spalla, zu den Popu¬
lärsten Männern Italiens . Diese Popularität wird ihm jetzt
zugute kommen , wenn er dieser Tage in der Turiner Oper als
Sänger auftritt , Er hat schon vor einigen Jahren seine gute
Stimme entdeckt und hofft, mit ihr große Karriere zu machen.

Für die Unterstützung spanischer Flüchtlinge
wurde seitens der französischen Regierung ein weiterer Kredit
von 20 Millionen , Franken bereitgestellt.

Der Führer hat dem Universitätsprofessor Geh . Justizrat
vr . Wilhelm Kisch anläßlich seines Ausscheidens aus dem
Amt als Vizepräsident der. Akademie sür Deutsches Recht die
Goethe - Medaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Vau einer SelimnreitiigungSarilage
in Frankfurt

Frankfurt a. M ., 29 . Okt.
Wenn im nächsten Jahre das neue Luftschiff L Z 130 den

Verkehr nach Nordamerika wieder aufnimmt , wird der Luft¬
schiffhafen Rhein-Main bei Frankfurt a . M . verschiedene Neu¬
anlagen aufweisen, unter denen besonders eine Heliumreini¬
gungsanlage zu erwähnen ist . Das Gas , das dem Luftschiff in
den Zellen den Auftrieb gibt, wird auf . die Dauer verunreinigt,
da ein Teil des zunächst reinen Gases durch die Außenhaut
dringt und hierfür ebensoviel Luft in die Gaszellen eindringt.
Dadurch wird das ursprünglich reine Gas verschlechtert und
die Auftriebskraft vermindert. Während früher infolge des
niedrigen Preises des Wasserstoffgases am Ende des Betriebs¬
jahres das verunreinigte Gasgemisch in die Luft abgevlasen
wurde, soll in Zukunft ein derartiger Verlust bei der Verwen¬
dung des kostbaren Heliums vermieden werden. Das ver¬
unreinigte Helium wird daher in bestimmten Zeitabständen
aus dem Luftschiff abgesaugi, einer besonderen Reinigungs¬
anlage zugeführt und das daraus wiedergewonnene hoch¬
prozentige Helium von neuem sür den Verbrauch aufgehoben.
Die Deutsche Zeppelin-Reederei hat soeben eine derartige He¬
liumreinigungsanlage in Auftrag gegeben , um auch damit
einen möglichst sparsamen Betrieb zu gewährleisten.

Kleinkrieg mit dem Kurbellalten
in Fernoft

Newyork, 26. Oktober.
Mitten unter den schweren Kämpfen zwischen den Japanern

und Chinesen vollzieht sich auch ein Kleinkrieg eigener Art:
zwischen den Operateuren der Filmgesellschaften, die miteinan¬
der im Wettkampf stehen , um Bilder für die W o ch en s ch a u en
in aller Welt zu liefern. Sie lausen dabei mannigfache
Gefahren, nicht nür die , daß sie selbst Opfer der kriegerischen
Ereignisse werden können , sondern auch die , daß ihnen Apparat
und Material gestohlen werden. Bis jetzt rechnet man auch
damit , daß etwa ein Drittel der Aufnahmen an den verschie¬
denen Fronten von der Zensur vernichtetsind . Das erste Opfer
dieser Berichterstattung im Kriege ist bereits zu verzeichnen.
George Krainukow, einer der besten Operateure der „Uni¬
versal"

, wurde schwer verwundet, während er einigeAufnahmen
in der Nähe des Calthah-Hotels in Schanghai machte . Andere
Operateure wurden von japanischen Patrouillen sestge-
nommen, als sie die östlichen Quartiere von Schanghai durch¬
streiften; nachdem sie stundenlangen Verhören ausgesetzt wor¬
den waren, beruhigte man sich endlich und ließ sie frei ; gleich
daraus fielen sie aber chinesischen Patrouillen in die Hände,
die sie zwar auch am Leben ließen, ihnen aber die Apparate
und die Filme fortnahmen. Jetzt werden alle Aufnahmen, die
irgendwie wichtig sind , in zwei Exemplaren gemacht , da man
hofft, daß wenigstens die eine den Unfällen aller Art , der Be¬
schlagnahme und dem Diebstahl, entgehen wird . Die Aus¬
rüstung eines amerikanischen Operateurs an der Schanghai-
Front besteht gewöhnlich aus 1800 Metern Filmen , einer Gas¬
maske , etwas Lebensmitteln und einem kleinen Sternenbanner,
das er in Fällen der Gefahr kräftig schwingt.

Die 11. Partie des Schachweltmeisterschastskampfes
Die 11. Partie im SchachweltmeisterschaftskampfeEuwe-

Aljechin wurde am Sonnabendabend gespielt und endete nach
30 Zügen remis . Euwe spielte mit Weiß. Der jetzige Stand ist:
Aljechin 7 , Euwe 4 Punkte.

In Köln fand die erste gemeinsame Tagung der
deutsch - französischen Regierungsausfchüfse^
statt. Es wurde eine Reihe von Maßnahmen vereinbart, um
die reibungslose Durchführung des Wirtschaftsvertrages in den
kommendenMonaten zu fördern. -

Anläßlich des fünfjährigen Amtsjubiläums des Obersten
Beck als Außenminister geht die halbamtliche Jskra Agentur
auf die Entwicklung der polnischen Außenpolitik ein , um bei
dieser Gelegenheit ein ausdrückliches Bekenntnis zur Politik
Becks abzulegen.

Am Sonnabend gegen 18 .30 Uhr wurden auf der Zeche
„Sachse n " im Bergrevier Hamm in Westfalendurch Streben¬
bruch vier Mann verschüttet. Nach schwierigen Ber¬
gungsarbeiten ist es am Sonntag gelungen, die tödlich Ver¬
unglückten zu bergen.

fügt, den ästhetischen Eindruck steigert. Hier zeigt sich gerade
in der Beschränkung auf Wesentliches der Meister.

Man sehe sich einmal an, wie die „sachlichen " Zweckbauten
eines Postamts , einer Sparkasse oder Schule, einer Kaserne —

früher als wenig freundlich geradezu schlagwortartig berüch¬
tigt — unter dem Gesetz der neuen Schönheit ein völlig ver¬
ändertes Aussehen gewonnen haben. Allenthalben herrscht
Helle . Lichte Räume, übersichtlich gegliederte Fronten in Edel¬

putz , an Türen und Fassaden Holzschnitzereien und Schmiede-
arbeiten, gemalte oder aus Stein gehauene Symbole. Der Ein¬

gang etwa zu einem Postamt zeigt den Reichsadler, eine Spar¬
kasse die Familie . Das Zoologische Institut der Universität
München schmückt sein Haupiportal mit Quallen , Käfern, Fischen
und Fröschen aus , darüber ein den Flammen entsteigender
Vogel Phönix ; an einer Kirche der Löwe als Sinnbild des

Heiligen Marcus ; Handel und Wandel schildert das Wand¬
bild in einer Kassenhalle.

Eine liebevoll ausgemeißelte Kindergruppe an einer Schule,
am Südgiebel einer anderen Kinderszenen in Freskomalerei:
Trommler und Pfeifer , Abkochen , Futzballsport, wandernde
Mädel und Sammeln fürs Winterhilfswerk. An der Außen¬
wand eines Kinderheims Häusel und Gretel in putzigen Terra¬
kotten . Lustig die dekorativen Entwürfe in einem Kinderhort:
ein Postillon hoch zu Pferd , eine fauchende Eisenbahn und ein

Spielzeugstädtchen . — Fresken in einem Gymnastiksaal: Speer-
wurs, Reiten, Rudern und Laufen. — In Mannschastsräumen
oder Kantinen großflächige Wandmalereien, die etwa das
Landsknechtsleben darstellen, oder — in einer Fliegerkaserne
nahe der See — das Treiben im Hafen; im Kameradschafts¬
raum eines Verwaltungsgebäudes die „Ernte " .

Der Phantasie des Künstlers oder des Handwerkers sind
keine Schranken gesetzt. Und so lassen sich auch allerhand ulkige
Einfälle feststellen , wie die erheiternde Wandbemalung in einer
Wohnküche , mit dem ermunternden Spruchband:

Geiht de Regen buten dal,
kiek man in di sülben mal.
Ehrer du di nug besehn,

^ - is 't all buten wedder schön.
Oder ein anheimelndes Braustübl : eine niedere Eingangstur,
schwere Eichenballen mit Inschriften , eichene Tische und
Schemel mit herzförmigemAusschnitt. Unter den auf die Wand
gemalten Anregungen des Appetits „Schlei blau " : Dieser Schlei
ist wirklich „blau "

, — er schwebt nämlich, anscheinend stark be¬
nebelt, um eine Laterne, während der breit grinsende Mond
um die Hausecke guckt. — Ein andermal die Decke einer Wein¬
stube mit Illustrationen zu Goethes - „Faust"

, im besonderen
Mephistos zynische Flohballade : „Wie knicken und ersticken
doch gleich , wenn einer sticht."

Schnitzereien in Eiche , in Lärchen - , Ulmen- oder in Teak¬
holz; Fachwerk an Vergatterungen und Balustraden ; Treppen¬
aufgänge, Dielen; schmiedeeiserne Sonnenuhren , Balkon- und
Fenstergitter, Geländer in zierlichem Filigran , Laternen, Be¬
leuchtungskörper und Kronen. Hauszeichen in Majolika, ein
Zisfernblatt in Email , ein Dachrinnenauslauf — solide Klemp¬
nerarbeit aus Zinkblech ; geschlissene Glasscheiben mit figür¬
lichen Mustern. — Ein Kapitel für sich die Kachelöfen in Töpferei,
Ziegelsteinen oder Fayence, die den Wohnräumen etwas un-
gemein Trauliches und Behagliches geben , meist in Verbindung
mit einer wohlig gepolstertenBank. Und die Kamine; ein präch¬
tiges Stück in der Schulungsburg der DAF in Saßnitz ; mit den
Wappen von Greifswald , Stralsund und Rostock sowie einer
Karte von Rügen.

.Bei der Fülle der Beispiele, die die vielen Hunderte be¬
zeichnend ausgewählter Kartons darbieten, ist es unmöglich,
sich ins Einzelne zu verlieren. Auf ein Problem jedoch sei
die Aufmerksamkeit abschließend hingelenkt: aus die Frage des
Umbaus , der einer mißgestalteten Front eine architektonisch im
Sinne der neuen Schönheit befriedigende Gliederung verleiht.
Bei geschickter Inangriffnahme läßt sich hier eine bisweilen

überraschend einfache Lösung finden. Da sind im Untergeschoß
umgebaute Giebel und Fronten aus Danzig : In einer Stratzen-
flucht blieb das alte Mittelhaus erhalten und wurde zum Kern
der einheitlichenGestaltung der Baugruppe gemacht . - Oder ein
das Stratzenbild störendes Flachdach ward in ein Satteldach
umgewandelt. Lehrreich die wohlgelungene Umformung einer
Fassade im Jugendstil , wobei man das künstlerische Ergebnis
mit dem zwecks Gegenüberstellung daneben gehängtem „Ur¬
bild" unmittelbar vergleichen kann , das sür jehe museale
Schreckenskammer wahrlich ein Glanzstück wäre . Und wie reizend
humorvoll die aus die in dem Hause befindliche Firma „Hahn
und Löchel" anspielende Sgrafitozeichnung im Giebel: ein
Hahn über dem sür die Fahnenstange vorgesehenen „Löchel" .

Der Besuch der Ausstellung, die eigentlich jeden angeht,
ist warm zu empfehlen. Künstler und Handwerker, aber auch
solche, die selber bauen wollen, werden den Lichtbildern reiche
Anregungen entnehmen. Sie können hier seststellen , wie oft mit
wenigen und keineswegs kostspieligen Mitteln im Gesamt¬
eindruck des Baus eine erhöht schöne Wirkung erzielt werden
kann.

Mkrsck Vien.

Landestheater
Die « sie Wiederholung von LehLrs „Land des Lächelns
Sonnabend fand vor ausverkauslem Hause statt, das mit

stk und Handlung der melodiösen Operette begeistert nnt-

g und sich bei Liedern, Duetten und Tänzen nicht ohne

nfache Wiederholungen zufrieden gab. Diese wurden denn

i von den mit Beifall überschüttetenKünstlern sreudig und

hlich gespendet . — Die weibliche Hauptpartie der Lisa hatte

Mehr ihre ursprünglich vorgesehene Besetzung gefunden:

unserer jugendlich Lyrischen Hildegard DelP, die

nt zum erstenmal in einer tragenden Ausgabe vor uns

trat . Gesanglich wie darstellerisch eine durch den Natur¬

en Charme gewinnende, durch das echte Gefühl erwärmende
Dl>i- Koucan ist voller Wohllaut und Kraft, die

Stimmführung ausgeglichen, das Spiel frei und von aus¬
drucksvollerGebärde. Zu diesen künstlerischen Vorzügen kommt
die schlanke, anmutvolle Erscheinung, ein liebenswürdiges , sein
frauliches Wesen , das etwas sehr Anziehendes hat. Die ganze
Leistung stilvoll angelegt und durchdacht . So feierte Hildegard
DelP in verständnisvoll vorgetragenem Sologesang wie ge¬
meinsam mit ihrem Partner schöne Erfolge, die von der
jungen, fertig geschulten Begabung Gutes erhoffen lassen . Ihr
zur Seite wiederum — prächtig in Form — der als Gasttenor
verpflichtete Martin Hümisch als chinesischer Prinz , die
in jeder Hinsicht zierliche Ruth Gerntholtz als kleine
verliebte Mi und Hans Erich Kreibig als flotter -Ober¬
leutnant . Die gesamte Auffführung musikalisch wie szenisch
auf Transparenz und auf Schwung gebracht.

avi.

Die „Hohle Gasse " blieb bestehen
Die Anforderungen des zunehmenden Verkehrs ließen es

als notwendig erscheinen , die Straße von Kütznach am Vier¬

waldstätter See nach der Zugersee zu verbreitern und zu
modernisieren. Dadurch war die historische „hohle Gasse "

, wo

Wilhelm Tell Geßler erschoß , bedroht. Der Plan sah das Fällen
sämtlicher Bäume der hohlen Gasse und die Neuerrichtuttg der

Tellskapelle vor. Schweizerische Schuljungen und -Mädchen
faßten nun den Entschluß, diese historischen Stätten zu retten,
und sammelten ungefähr 170 000 Mark, um eine Umleitungs¬
straße zu bauen und die Tellskapelle auszubessern. Das Werk
wurde kürzlich vollendet, und in diesen Tagen wohnten
Tausende von Knaben und Mädchen aus allen Schweizer Kan¬
tonen der feierlichen Einweihung der restaurierten Kapelle und
der hohlen Gasse bei.
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In den Orten Bakenhus , Großenkneten , Knntlose « , Döhlen,
Sage und Bissel wird der Strom am Mittwoch , dem 3 . und
Donnerstag , dem 4 . November, von mittags 12 — 17.30 Uhr,
wegen dringender Arbeit gesperrt.

LsüHerelektrlrttSlsvervsm ! 8m «» viirg
Betriebsabteilung Cloppenburg

OskSkgsIzs mit clsm lisutigsn IcigS msin

Nülilen- iinü MgeMkt
an meine Löiins

^ SlNs' lc^ 1QN886N
luNgeln i . O ., cisn 31 . Oktodsc 1937

Hs»««
Zu den volksmissionarischenVorträgen
von Mittwoch , 3 . Novbr . bis Sonnabend,
den 6. Novbr .,

ÄmdslW , >1 SerMezuZMn
^ wird hiermit herzlich etngeladen. Dannemann , Pfr.

Vor 5« Jahren
lernte er ..zwei" kennen -

seine Krau — — und „seine" Flasche „Köstritzer
Schwarzbier " ! Und seit diesem Tage blieb er
beiden treu ! Daß seine Gattin nun auch schon
seit vielen Jahren „Köstritzer " mittrinkt , ist ja
selbstverständlich , denn in einer rechten Ehe wird
alles wirklich Gute geteilt ! Generalvertrieb r
H. Reiners L- Sohn , Oldenburg . Telephon 3884

UelllpsurMÄsll
Wilhelm Bruns

Scllloljpisir is
« Ul 2488

Transparent-MW - w Lichtpausen

VIkIkrltMlvÜLlll (l-iinedukgerlnllusttie)
liefern « « !»» 4L MIUI « »', Stau 10, Fernruf 3033

S

I.iliI« WeI »lsuIsii
iiciarsnsscdstc. ül Kot 311?

priiisl -MlMM
Ä . » inre . » MenklrÄe 18
Anerkannt vorzügliche Küche
Menagen außer dem Hause

Gleichzeitig empfehle ich mich
zum Kochen für alle vorkom¬
mend. Festlichkeiten . Lieferung
»fertiger Essen sowie einzelner

Gerichte.

. . . 86 , 37,38 , 33 , 133 . .
so , und nun Wied , rückwärts
von 100 'bis 1 . . . und ein-
schlafen kann man doch nicht!
Versuchen Sie Ruhe-Perlen
mit Baldrian (rote Packg .) ,der Schlaf kommt von allein.
Beut . SO Pf ., Schacht . 1 Ml.
Drog. G. Wessels , Staustr . 15.
Theater-Drog., Gaststraße 28.

VäirNIIM » kI7 ? , dl

Rckormdsus

Paul Losemaaa
8nk 2806 Oaststraöc21

11II ! H >« !I!

Lan-es-Iheater
Telephon 4095

Montag, 1 . 11 ., 20—22:
2. Anrechtkonzert
0.90 bis 4. —RM

Dienstag , 2 . 11 ., 20—2214:
L5

Die Primanertn
0 .50 bis 3 — RM

Mittwoch, 3 . 11 ., 20—22X:
KdF IL , ll L

Das Land des Lächelns
0.70 bis 3 .50 RM

Donnerstag , 4. 11., 20 bis
22X : 8 7 , KdF IIOl
Prinz von Homburg

0 .50 bis 3 - RM
Freitag , 5 . 11 ., 20—22)4:

0 7 , KdF 18
Das Land des Lächelns

0.70 bis 3 .50 RM
Sonntag , 7. 11 ., 20—23:

Dichter und Bauer
0.70 bis 3 .50 RM

7 §97 1SZ7

» « ^ 811 . - 11 ^ 118
Will ^ k

^OoI -iSSl
Oe grü o d s t 1 . 14 o vc m b sr 1897

Neben meinem gsvvobntsn reicbbnltigsn Osger in 2igsrrsn
jeder Ossckwscksricbtung biete ieb meinen vsrsbrten
Jbnebmern anläklicb des 40j8brigen Lestsbens meines
Lxsrinlgsscbäktes sine erlesene Jnsvabi keiner Lrasil-
nnd Lumatrn - Zigarren in allen krsislagsn und bitte nm
geneigte ?rntnng . — Lin Versnob überrsngt!

Wil
8tanstra6e 18 : : Rsrnrnk 3487

Vorrnsls 0 » . l-OOrs
Üsiii^enAsiZtsti'aLs 9 — lei . 2794

llsrUjirenfsckgettlM
vo 8ie gllt and prsis^ srtkanksn

UV.,S4avtti »>« 20

Ikre 1VZ5llie
väickt scbonend

lleingoill_ _ ««
»»

Oockksidsrvvex 3 t Rnk 4672

s

ckis
in Ibrem Heim mit einem nen -reitlioben

kMiIkM -WWkr
8is lansobsn einer italienischen Oper ans Um¬
land oder bören einen IVaOsr ans IVion, visi-
Isiobt nnob / igsnnsrmnsik ans Ludapest oder
Lcballplattsn ans Hilversum und vor allem die

« abveobslnngsreioben Uebertragnngsn unserer
dsntsobsn Lender und baden dadurch mebr vom
beben . IVsr noch kein Radio bat , bommt M uns.

Lie erbalten das richtige Osrät bei

dstrt : bange Ltraüs 27

Oldenburgs ältestes kundknnb - Lps ^ ialgescbäkt

Opel - Kaäett - VVs § e >»
fabrikneu, sofort zu verkaufen. 100 RM Nachlaßvom Preis a . W.

Harms , Ganderkesee , Telephon 329

unü Sirirtt »« »«»
- Verlangen Lie kreislists!

IIn ünolin » lnb . budvdg Ltsndel , bange8tr . 78 . ksrnr . 3404
II . üullllul _ Lingaag neben der Rokapothsbs

1887 7 s kr r e 7937

L r l ck e r e r n r s b m u n K // Luns kbs n ckl u n F

Fomilien -Mchrichle«
Ihre Verlobung geben bsbannt

IVIslk' gSl SOk -cri ^ SOS
I- Isl5is l- sciclsks

Oldenburg , den 31 . Oktober 1937

Illre VsrloduoZ Zsboo bekannt

Lokkis kuiTsnoak
l^ kitr 8ck >öN6su6

kottsrdam Osternbnr^
2. Xovelllbsi 1937 rrt . Itottsrdarn

lodes -Anzeiüen

Oldenburg , Newyork , 31. Oktober 1937

Nach einemarbeitsreichenLebenentschlief heutemorgen
7.30 Uhr meine liebe, herzensgute Frau , die liebevolle
und treusorgende Mutter ihrer Kinder, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

äcliv/abtingl
ge b . Bartels

in ihrem 62 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

ssinrick SciOvcn-iing E

^ crkann 5cliv/c>i-fing uiicl k̂ rciu
Julchen geb . Knapp

ss/ppolit köslsr ur>6 ^ rciu
Martha geb . Schwarttng

Beerdigung findet statt am Donnerslag . 4. November,
vomPiushospttal , morgens 9.15 Uhr. Andacht'^Stunde
vorher . Zugedachte Kranzspenden nach dort erbeten.

Oldenburg , den 1 . November 1937

Am 29 . Oktober entschlief unser langjähriger Mit¬
arbeiter , der Dachdecker

kmil ^ iisb
Sein Andenken werden wir in Ehren Hallen.

kEskisbssüiiksi ' uncl Lssolgsciiaft
fa . ^ sink . ^ sisk , ZssubsnswoOs

Osukckei ' OuttsmpIsi ' oi ' ciSn

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Ableben
unseres langjährigen Mitgliedes und Vorstands- und
Ausstchtsratsmitgliedes unserer Baugenossenschaftfür
Guttemplerhäuser e .G.m.b .H.

kmil I' iÜSI'
anzuzeigen. Seit dem 16- Juli 1910 war er ununter¬
brochen Mitglied unseres Ordens und feit dem 6. No¬
vember 1913 Mitglied unserer Genossenschaft . Wir
verlieren einen der treuesten und beslen unserer Mit¬
glieder. Stets hat er mit größtem Eifer seinen Dienst
für die Volksgesundheit ausgeübt . Ein ehrendes
Gedenken hat er sich bet uns gesichert.

kavgenosLsnscliafs für Svsfsmolsi 'kävsSr
s . L .m. b .sj.

6rvpps »^nson Lünkksr « s>I>-. 32ü

Oldenburg , den 30. Oktober 1937
Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante ,

Me . Xsltiinks vsn 3öIIen
im 65. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
Die trauernden Kinder

Beerdigung am Mittwoch, dem 3. November, 3 Uhr,
von der Kapelle des Evangelischen Krankenhauses.
Trauerandacht V» Stunde vorher. Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen. Etwaige Kranzspenden
zum Krankenhaus erbeten.

Am Sonnabend wurde unsere Packerin

fsSli
.

vsn Wien
durch einen sanften Tod von ihrem schweren Leiden
erlöst. 17 Jahre hat -sie ihren Dienst mit großer Treue
und Gewissenhaftigkeitversehen.

*

Wir werden der Verstorbenen ein dankbares Andenken
bewahren!

Vsklcig , bstkisIrLsüliksi ' uncl Sssolgzcliait

<̂ sk kük 8taclt uncl I.cmcl"

Olclsnlrvrg i. O.
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Die Eegednrffe vom Sonntag
Länderspiele:

Amsterdam : Holland— Frankreich 2 :3
Zürich : Schweiz—Italien 2 :2

Um den Tschammer - Pokal:
(Dritte Schlußrunde)

Eintr. Braunschweig— FC 04 Schalke 0 : 1 n. Verl.
VsB Stuttgart— Hannover96 2 : 1
Berliner SV 92 — SpVgg Fürth 1 :0
Dresdner SC —TSV Eimsbüttel 3 :0
BorussiaDortmund— FV 08 Duisburg 1 : 1 n. Verl.

Gauliga Niedersachsen:
1911 Algermissen— VfL Osnabrück 1 : 1
07 Linden— Arminia Hannover 1 :2

Bezirksklasse , Staffel 1,Bremen:
VfL 94 Oldenburg—TuS 93 Brcmerhaver 8 :4
Sportfr. Bremen— VfB Komet Bremen 2 : 1
FV . Woltmershausen—Sparta B'haven 2 :0
Tura Gröpelingen— SpV NDL Bremen 2 :2
VfL Wilhelmshaven— Bremer SV 5 :0!

1 . KreisklasseOldenburg - Ostfrieslchnd:
Staffell:

MSB Sportfr. Oldbg .—VfB Stern Emden 0 :1
SV Westrhauderfehn - SB Aurich 1 :3

Stassel2:
SuS D'horst ^ W'havener SV 5 : 1!
Roland D'horst — SV SportfreundeD'horst 3 : 1
BV W'haven— Lustwasse -SV D'horst 2 :2

P r i v a t s p i e le:
ViktoriaOldenburg— Flak - Abt . 1/62 Oldenb. 2 :3
VfB Lehe —VsB Oldenburg 2 : 1

«!

MedeefaMen ist ausgeichaltet!
Um den Tschammer - Pokal: Eintracht und Hannover 96
geschlagen — Nur zwei Gauliga -Spiele — FV Woltmers¬

hausen führt in der Bezirksliga- Stassel Bremen
Mit großen. Ueberraschungenwartete die dritte Schluß¬

runde um den Tschammer - Pokal nicht aus. Wir haben
bereits in unserer Vorschau am Sonnabend auf Grund der
LeistungsstärkeTips über Sieg oder Niederlage der beteiligten
Mannschaften gegeben . Im großen und ganzen haben sich die
Erwartungen erfüllt; wir bedauern es im Interesse der nun
kaum mehr zustande kommenden Vergleichsmöglichkeitenüber
die Spielstarke unserer Gauvereinsmannschasten mit dem Geg¬
ner aus dem Westen und Süden , denn Eintracht Braunschweig,
der ungeschlagene Tabellenführer Niedersachsens, und der
SV 96 Hannover wurden ausgeschaltet. Kein geringerer als
der Deutsche Fußballmeister FC 04 Schalke schlug Eintracht
Braunschweig mit 1 :0 Toren , und der VsB Stuttgart blieb
mit 2 :1 Toren gegen die 96er in Front . Einen ganz großen
Kamps haben die Braunschweiger den Knappen geliefert, das
wird allein schon durch die Tatsache unterstrichen, daß Schalke
erst in der vorletzten Minute der Verlängerung durch einen
Elfmeter zum einzigen und entscheidenden Tor kam . Greisen
wir noch kurz zurück in die Vergangenheit Und erinnern uns
des Pokalkampfes Werder gegen Schalke 2 : 5 , dann können wir
erst ermessen , welchen spielerischen Fortschritt die Eintracht-Elf
unter Knöpfles Leitung in diesem Jahr erreicht hat . Mit Ein¬
tracht ist in diesem Jahr zu rechnen ; Werders Vormachtstellung
in Niedersachsen beginnt zu wackeln . . .

Mit dem TSV Eimsbüttel ist ein weiterer norddeutscher
Verein aus der Reihe der Bewerber um den Pokal gestrichen
worden: der Dresdner SC gewann 3 :0 und mit ihm erwächst
Schalke 04 ein großer und gefährlicher Gegner! — Die SpVgg
Fürth gastierte in der Reichshauptstadt beim Berliner SV 92
und wurde 1 :0 knapp und unverdient ausgeschaltet. — Als ein
überaus hartnäckiger Gegner entpuppte sich die Bezirksklassen-
Elf des FV 08 Duisburg , die Borussia Dortmund aus eigenem
Platz ein 1 :1 Unentschieden abtrotzte. . Da auch die notwendig
gewordene Verlängerung keine Entscheidung brachte , wird der
Kampf in Duisburg wiederholt und damit steigen die Chancen
des „ Zweitklassigen" beträchtlich.

Zwei Gauligaspiele brachten die erwarteten Ergebnisse.
1911 Algermissenund VsL Osnabrück lieferten sich einen aus¬
geglichenen Kampf, der 1 :1 endete . Beide Mannschaften waren
dem Sieg wiederholt nahe, wobei die Osnabrücker sogar dre
Mehrzahl der Torgelegenheiten hatten. 07 Linden wehrte stch
auf eigenem Platz gegen Arminia Hannover sehr heftig; trotz¬
dem reichte es für den Gast zu einem knappen 2 :1 -Sieg.

Auch der letzte Oktober -Sonntag brachte in der B r e m e r
Zezirksklassen - Stasfel wieder einen Wechsel m der
chbellenführung . Durch den 2 :0-Sieg gegen Sparta Bremer¬
aven setzte sich der FV Woltmershausen an die Sprtze, verfolgt
on den Bremer Sportfreunden , die gestern den VsB Ki-we-
Bremen mit der nun einmal notwendigen Portion Gluck 2 :1
hlugen . Zu den ersten Punkten kam endlich der VsL 94 Ol-
enburg; der Neuling' TuS 93 Bremerhaven wurde mit 8 :4
bren verdient besiegt . Eine Ueberraschungmeldet Wilhelms-
aven : der VsL fertigte den als Favorit geltenden Bremer
>PV sehr glatt mit 5 :0 Toren ab. Die Bremer traten mit
rsatz an und verteidigten sich vergeblich gegen me tempera-
nntvollen Angriffe der Wilhelmshavener Marinesoldaten , die
m einmal durchgerüttelten BSV nicht mehr zur Besinnung
»mmen ließen. Etwas unerwartet kommt auch das 2 :2-unem-
hieden des dritten Neulings SPV NDL Bremen gegen Tura
iröpelingen. Die großen „ Gegenspieler" in diesem
m voraussichtlich die Bremer Sportfreunde und der FV Wolt-
lershausen sein und wir hoffen,

'daß sich in diesem Kampf mit
nfolg der vorerst zurllckgedrängte VfB Oldenburg wieder em-
haltet, der mit nur vier Minuspunkten (5 sp . 6 :4 P .) relativ
;cht günstig steht.

Die 1 . Kreisklasse O l d e n b u r g - O st f r i e s la n d
wickelte nur ein kleines Programm ab. In der Staffel 1
übernimmt der VfB Stern Emden die Tabellenführung ; den
Ausschlag gab der knappe 1 : 0 -Sieg gegen den MSB Sport-

freunde Oldenburg. In Westrhauderfehn gelang dem SV
Sieg , so daß die Fehntjer und der

Reichsbahn TSV Oldenburg ohne Punkte Zurückbleiben . SuS
Delmenhorst schlug im Kampf um die Führung in der
-

^ ^
^

d?" W 'havener SV wider Erwarten hoch mit
- ^ oren. Roland folgt durch einen 3 : 1 -Sieg gegen Sport-

auf dem zweiten Platz. 2 : 2 trennten sichBC Frisch aus W 'haven und Luftwaffe SV Delmenhorst. Die
Stassel3ist mit den Spielen noch am weitesten zurück . Nur

ein Spiel fand gestern statt; VfL Wildeshausen schlug Frist«
Goldenstedt 1 :0.

*
Abschließend ist noch über drei Privatspiele zu berichten.

Der VfB Oldenburg gastierte an der Unterweser beim VfB
Lehe und verlor 1 : 2 . Viktoria unterlag der Flak-Abt. 1/62 Olden¬
burg 2 :3 und die auch bei uns sehr bekannte WWV Wind¬
schoten gastierte bei Germania Leer ; die Leeraner siegten mit
4 :3 Toren . Heinz Meyer.

Dritte SOWeunde «in de« Tfcharnmer -Voka;
Eintracht VearmsOwerg und Hannover 96 knapp geschlagen!

Eintracht Braunschweig— Schalke 04 0 : 1 n. V.
Eintracht

'
lieferte gegen den Fußballmeister Schalke 04

bisher Wohl größten Kampf. Die Erwartungen der rund
25 000 Zuschauer, die den Platz bis in den letzten Winkel süll-ten, wurden von den Braunschweigern in jeder Beziehung er¬
füllt, denn der Meister kam . nicht zu dem gefürchteten über¬
legenen Seeg. Im Feldspiel konnte man die große Sicherheitder Knappen bewundern, deren ausgezeichnetes Stellungsspielund genauer Patz die Deckung immer wieder vor schwerste Auf¬
gaben stellte . Diese Aufgaben wurden von- der blaugelben
Hintermannschaft aber glänzend gelöst . Daß wenig klare Tor¬
gelegenheiten für Schalke zu erkennen waren , dafür sorgte der
Braunschweiger linke Läufer Carl , der in seiner Arbeit alle
Spieler auf dem Platz weit übertraf . Es mag wunderlichklin¬
gen , aber es war dennoch so : Eintracht hätte diesen Kampf
gewinnen können! Zweimal wurden in der Aufregung
Riesenchancenvergeben.

Es war das Pech der Braunschweiger, däß ausgerechnetinder vorletzten Minute der Verlängerung , als man schon
an eine Wiederholung glaubte, der Verteidiger Sukop bei
einer Flanke versehentlich Hand machte . Den Elfmeter ver¬
wandelte Pörtgen unhaltbar zum einzigen und glücklichen
Siegtrefser.

In Dresden . Einsbüttel 3 : 0 geschlagen
Seine zur Zeit recht gute Form bestätigte Sachsens Alt¬

meister Dresdener SC gegen den TSV Eimsbüttel
vor 10 000 Zuschauern. Die Norddeutschen, denen in ihren bis¬
herigen Punktspielen nur Siege beschießen waren , wurden ver¬
dient ' mit 3 : 0 (2 : 0 ) geschlagen . Allerdings mutzten sie für
Stührk und Rohde Ersatz einstellen . Ausschlaggebendfür den
sicheren Sachsensieg war die gute Form des Dresdner Angriffs
vor der Pause und das sichere Deckungsspiel während des
ganzen Kampfes. Torschütze war wieder einmal der junge
Mittelstürmer Schön , der alle drei Tore schoß.

In Stuttgart : 96 Hannover 2 : 1 besiegt
Eine sehr gute Schiedsrichterleistungzeigte der Frankfurter

Fink in der Stuttgarter Kampfbahn, wo sich Württembergs

Gaumeister VfB Stuttgart und Hannover 96 gegen¬
überstanden. Ueberaus hart ging es in diesem Tressen, in dem
forsch um den Sieg gekämpft wurde, zu . Stuttgart hatte im
Felde durchweg leichte Vorteile und gewann mit 2 : 1 (1 : 0 ) .
Haaga erzielte in der 41 . Minute durch Kopfball den ersten
Treffer . R . Meng stellte Mitte der zweiten Hälfte den Aus¬
gleiche her, doch bereits vier Minuten später hieß es durch Leh¬
mann 2 :1 und dabei blieb es. Die besten Spieler waren Männer
und Pritzer bei Hannover, Weidtner und Kraft bei Stuttgart.

Borussia Dortmund—Duisburg 08 (Bezirksklasse ) 1 : 1 n. V.
Im Zeichen zahlreicher Verwarnungen und einiger Ver¬

letzungen stand der Pokalkampf zwischen Borussia-Dortmund
und dem einzigen Bezirksklassenvertreter SV
Duisburg 08. Vor etwa 6000 Zuschauern lieferten sich beide
Mannschaften einen harten Kampf, der wenig schöne Leistungen
zuließ und trotz Verlängerung 1 :1 (0 :0) endete . Das Spiel
mutz also in Duisburg wiederholt werden.

Während die Westfalen in technischer Hinsicht leichte Vor¬
teile hatten, warteten die Duisburger mit erhöhtem Eifer und
Kampfeinsatz auf. Sehr hart verlief die zweite Halbzeit, in
der der Nationalspieler Lenz verletzt und zum „ Statisten"
wurde. Im Anschluß an eine Ecke verwandelte Dortmunds
Linksaußen Dummey zum 1 :0. Vom Anstoß weg aber, erzielte
Duisburg durch einen haltbaren Schutz seines Rechtsaußen
Staats den Ausgleich.

SpVgg Fürth in Berlin 1 :0 geschlagen
In Schmargendorf hatten sich 5000 Zuschauer zum Kamps

zwischen Fürth und Berliner SV eingefunden. Es wurde ein
typischer Pokalkamps, in dem Kampfgeist und Härte alle tech¬
nischen und taktischen Feinheiten erstickten . Die glücklichere Elf
stellte der BSV 92, der schließlich mit 1 : 0 (1 :0) gewann, ob¬
gleich die „ Kleeblätter" fast während der ganzen zweiten Halb¬
zeit Vorteile hatten. Das entscheidende Tod siel in der 43.
Minute . Ein von Wurm verwirkter Freistoß jagte Tiesel
aus 25 Meter Entfernung auf das Tor . Berner lief in die
Schußbahn und lenkte den Ball ein.

LSv-erfviele. die uns intereffieren . . .
In Genf : Schweiz —Italien 2:2!

Im -Länderspiel, das gleichzeitig für den Wettbewerb um
den Europa - Pokal gewertet wird , standen sich vor 20 000
Zuschauern in Gens die Nationalmannschaftenvon Italien
und der Schweiz gegenüber. Die Eidgenossenlieferten gegen
den Weltmeister eines ihrer besten Spiele . Das Ergebnis ge¬
winnt noch mehr an Wert, als die Schweizer schon nach der
ersten halben Stunde mit nur zehn Mann den Kampf gegen
die vollzähligen Italiener durchstehen mutzten . Das von dem
Engländer Gewington umsichtig geleitete Spiel begann mit
heftigen Angriffen der schnellen italienischen Stürmer , und
nur mit Mühe konnte sich das schweizerische Schlutzdreieck be¬
haupten. In - der 16. Minute gelang es dann Italiens Mittel¬
stürmer Piola , der als der beste Mann aus dem Platze be¬
zeichnet werden muß, das Führungstor zu schießen . Doch
leichter als gedacht kamen die Gastgeber zum Ausgleich. Einer
der italienischen Verteidiger hatte im eigenen Strafraum den
Ball mit der Hand berührt . Den fälligen Elsmeterball ver¬
wandelte der Halblinke Walacek unhaltbar für Italiens
Schlußmann Olivieri . Die Schweizer kamen nun zu schönen
Gegenangriffen, und in der 24. Minute schloß der Halbrechte
Wagner nach schöner Zusammenarbeit der gesamten Fünfer¬
reihe einen Vorstoß mit dem zweiten Treffer ab . Auch gegen
dieses Kopfballtor war -' Olivieri machtlos. Leider siel in der
31 . Minute ein Wermutstropfen in den Hellen Jubel der
Schweizer. Bei einem Zusammenstoß wurde der Rechtsaußen
Bickel verletzt und mußte mit einem Schlüsselbeinbruch vom
Platz getragen werden. Die zehn Schweizer lieferten dennoch

den Italienern verbissenen Widerstand, und erst fünf Minuten
vor Schluß gelang es abermals Piola , durch ein zweites Tor
den Gleichstand herzustellen . Der Schiedsrichter soll jedoch nicht
bemerkt haben, daß der Italiener vor seinem Schuß sich das
Leder mit der Hand vor den Fuß legte.

Leichter hatten es die Italiener in dem Spiel der bei¬
derseitigen 8 - Mannschaften in Bergamo. Hier gelang
es ihnen, mit 4 :1 (2 : 0 ) einen überlegenen Sieg an ihre Fah¬
nen zu heften.

In Amsterdam: Frankreich siegt 3:2!
Ueber 50 000 Zuschauer erlebten im 7. Länderkampf

Holland — Frankreich in Amsterdam den zweiten franzö¬
sischen Sieg . Bei Holland machte sich das Fehlen von Bak-
huys sehr stark im Sturm bemerkbar. Die Leistungen des
Angriffs waren unterschiedlich . Vor dem Tor fehlte meist der
forsche Schuß. Frankreich spielte einen sehr soliden Fußball
und siegte verdient. In der 15. Minute schoß der Mittelstürmer
Nicolas den ersten Treffer. Bis zur Pause war Frankreich
sehr stark überlegen, Hollands Verteidigung und Caldenhove
spielten aber ganz ausgezeichnet. Wenige Minuten nach der
Pause schoß der französische Linksaußen Langiller nach einem
Fehler des Torwartes Halle den zweiten Treffer. Nach fünf¬
zehn Minuten gelang Hollands Mittelstürmer Smits das erste
Gegentor, doch führte Frankreich nach 75 Minuten durch den
Rechtsaußen Courtois 3 : 1 . In der letzten Viertelstunde grif¬
fen die Holländer heftig an, und es gelang ihnen, das Ergeb¬
nis auf 3 :2 zu verbessern.

s

Die Spiele der VezirSsSlMe. Staffel Bremen
Endlich die ersten Dunste!

Im sechsten Vflichtfpiel : VfL 94 TuS 93 Bremerhaven 8:4 (6.1)
Vor gutem Besuch kam der VfL 9 4 aus eigenem Platz zu

n ersten Punkten . VsL mutzte Harms und H . Oltmanns er¬
zen. In der ersten Halbzeit zeigten die Grünweißen em
tes Spiel , aber nach dem Wechsel sah es lange Zeit nicht
stg aus . Die Bremerhavener, die sich als eine schnelle Mann¬
ast entpuppten, drängten stark , aber der Sturm wußte die
>len Schnitzer der VsL -Htntermannschaft nicht auszunutzen,
-denfalls konnten die Grünweißen an ihre Vorsonntags-
stung nicht ganz anknüpsen. Immerhin gab es einen flotten
impf , der von Siems, VfL Wilhelmshaven, gut ge¬
bet wurde, und der dem VfL verdientermaßen dre
sien Punkte einbrachte. ^ ^ ,

Beim VsL war die Hintermann,chaft nach dem Wechsel
)r unsicher , besonders Fröhlje . Die Läuferreihe spielte zu
fensiv , so daß die Verbindung zum Angriff oft lückenhaft war.
ieamaier spielte in der Mitte sehr eifrig und machte durch
rchsetzen ein Tor und leitete mehrere ein . Warnte und Knust
ordinierten gut zusammen. Warnke schoß sechs schöne Tore!
öhler kam nicht recht ins Spiel , während R . Oltmanns wre-
r gute Aufbauarbeii leistete.

Bei Bremerhaven machte der Torwart mehrere Schnrtzer,

die prompt zu Toren verwertet wurden . Auch die Verteidigung
konnte nicht überzeugen. Schlecht war das Deckungsspiel der
Läufer. Im Sturm waren gute Techniker , die aber mit dem
Torschuß zu lange zögerten.

Das Spiel nahm einen überraschendenAnfang . Mit dem
Anstoß kommt der VfL durch . Den hohen Ball verpaßt der
herausgelausene Torwart , und Stegmaier köpft ein. 1 :0 in der
ersten Minute ! Bremerhaven ist aber nicht entmutigt , sondern
drängt enorm und hat klar mehr vom Spiel . Zwei Ecken lassen
die Gäste aus . Erst nach 15 Minuten kommen die VfLer wie¬
der besser ins Spiel . In der 20. Minute köpft Stegmaier wie¬
der an dem Torwart vorbei aufs leere Tor ; der Ball springt
aber gegen den Pfosten. Gleich darauf wird Stegmater bei
einem Angriff hart genommen. Der Schiedsrichter entscheidet
Elfmeter. Unhaltbar schießt ihn Knust ein . Nach einem guten
Abspiel von Knust schießt Warnke mit großer Wucht ein . In
der 29 . Minute nimmt Warnke eine weite Vorlage von Müller
gut und schießt unhaltbar flach in die äußerste Ecke. 4 :0 führt
der VsL . In der 37. Minute kommen die Gäste durch den
Halbrechten zum ersten Gegentreffer. Aber drei Minuten spä¬
ter ist der alte Abstand wieder hergestellt. Wieder köpft Steg-
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maier über den herausgelaufenen Torwart weg ; Warnke schiebtden Ball ein. Zwei Minuten vor Halbzeit sorgt Warnke miteinem Lanaschuß für den 6 :1 -Halbzeitstand.
Die Gäste beginnen wieder mit großem Elan , und bereitsdie erste Minute sieht sie durch den Mittelstürmer erfolgreich,der unhaltbar einschietzt . Schwer mutz die VfL-Hintermann-

schaft kämpfen , denn TuS 93 drängt stark . Schwerdtner klärt,auf der Torlinie stehend , mit dem Kopf . VfL spielt sehr hoch,womit sie gegen die Bremerhavener stets im Nachteil sind . Die
Gäste können zwei Ecken, einen Strafstoß und zahlreiche
Schnitzer dex Hintermannschaft nicht ausnützen. Erst nach 30Minuten füllt der dritte Treffer durch den Halblinken. Aberbereits im Gegenangriff kommt Warnke durch und kann amTorwart vorbei einschießen , 7 :3 . Das Spiel flaut jetzt merklichab, da beide Mannschaften stark abgekämpftsind . In den - letztenfünf Minuten fallen noch zwei Tore. Warnke schießt mit einem
Bombenschußzum 8 . Treffer ein . Drei Minuten vorm Abpfiffwird ein Gäste -Stürmer im Strafraum hart genommen, WasSiemens ebenfalls mit einem Elfmeter bestraft. Unhaltbar
setzt der Linksaußen den Ball in die Ecke.

Die Mannschaften : VfL: Fröhlje ; Raguse, Vulhop;Müller, Schwerdtner, Rigbers ; Döhler, R . Oltmanns , Steg¬maier, Warnke, Knust.
TuS 93 Bremerhaven: Velau ; W . Zander , Fricke;Kolk, Maas , Rudolf ; Bruns , Teschmacher , E . Zander , Knaule,Bluhm.

FV WMMssshMM . der neue Tabellenführer
FV Woltmershausen—Sparta Bremerhaven 2 :0

In diesem Spiel eroberte sich der FV Woltmershausen die
Tabellenführung. Der Sieg ist verdient, darf aber auch als
etwas glücklich bezeichnet werden, denn Sparta hatte in der
zweiten Halbzeit einige sehr große Torgelegenheiten, die jedoch
vom Sturm nicht ausgewertet wurden. Dann wurde noch der
Rechtsaußen der Gäste verletzt ; er mußte ausfcheiden, und
Sparta hielt den Kampf mit zehn Mann offen . Auf der anderen
Seite hatte auch Woltmershausen einiges Schutzpech ; so retteten
Latte und Pfosten zweimal. Woltmershausen war schon nach
zwei Minuten durch den Halblinken Büscher in Führung ge¬
gangen, und eine Viertelstunde später erhöhte Mittelstürmer
Henke mit Prachtschutz auf 2 :0. Im allgemeinen lag das Spiel
der Bremerhavener zu hoch, und das Zuspiel war zu ungenau,
so daß die stabile Verteidigung der Pusdorfer meist klären
konnte.
Bremer Sportfreunde —BsB Komet Bremen 2 : 1

Vor 800 Zuschauern gab es in der Kampfbahn einen
spannenden Punktekampf, der hart und verbissen durchgeführt
wurde, aber stets im Rahmen des Erlaubten blieb. Die Sport¬
freunde spielten mit einem Ersatz -Linksaußen und Ersatz für
den Mittelstürmer, waren aber schneller im Spiel als die lang¬
sam startenden Kometen. Nach anfänglicher Ueberlegenheit der
Weinroten wurde der Kampf offen , und Komet ging in der
24. Minutelmrch den Mittelstürmer in Führung . Der Ausgleich
fiel in der 32 . Minute , und in der 41. Minute schickte der Halb¬
linke der Sportfreunde einen Kopfball zum Siegtreffer ins Tor.
Nach der Pause blieb das Spiel verteilt, wenn auch Komet
etwas gefährlicherwar . Die Hintermannschaftder Sportfreunde
hielt das Ergebnis.
NorddeutscherLloyd Bremen—Tura Gröpelingen 2 :2

An der Hemmstraße hatten sich gut tausend Zuschauer ein¬
gefunden, die in der zweiten Halbzeit eine gewaltige Energie¬
leistung der Llohdelf sahen , die den Gröpelingern ein mehr als
verdientes 2 :2 -Unentschieden abzwang. Tura zeigte diesmal
eine nur mäßige Leistung, wenn auch schon in der ersten Minute
durch den Mittelstürmer und Halblinken die 2 :0-Führung er¬
zielt wurde. Später hatte sich die Llohdelf gefunden und wurde
drückend überlegen. Meyer schoß den ersten Gegentreffer, und
der Halblinke sorgte in der 27 . Minute für das 2 : 2 . Ein großes
Spiel lieferte der Mittelläufer der Spvgg. NorddeutscherLloyd.
VfL Wilhelmshaven—Bremer SV S :0!

Das Spiel der Bremer hat in Wilhelmshaven enttäuscht.
Die Bremer traten mit Ersatz an, aber man hätte erwarten
müssen , daß sie sich auf den VfL, der als Neuling und Außen¬
seiter als sehr gefährlich zu bezeichnen ist, besser eingestellt
hätten. Die Wilhelmshavener stellten fast nur Mariner ins
Feld, und man weiß, daß die Matrosen nicht leicht zu schlagen
sind . Es gab einen harten Kampf, und ausschlaggebend war
das von den Matrosen vorgelegte Tempo mit der großen
Schnelligkeitim Abspiel; der großen Energie und der enormen
Schutzsreudigkeit . Dagegen hatten die Bremer nicht viel ein¬
zusetzen , sie spielten schön und hatten eine ganze Reihe von
Einzelkönnern zur Stelle, aber als Mannschaftsleistung kann
man das Bremer Spiel nicht werten. Der BSV kam ver¬
schiedentlich wohl gut durch und bedachte das Wilhelmshavener
Tor mit Besuchen , aber zu Treffern reichte es nicht . Dagegen
schoß Wilhelmshaven in der ersten Halbzeit drei Treffer und
nach dem Wechsel weitere zwei.
In der Staffel Osnabrück
mußte SchwarzweitzOsnabrück die Tabellenführung nun wie¬
der an Sparta Nordhorn abtreten . Während Schwarzweitzeine
etwas überraschende 0 :3-Niederlage durch 06 Osnabrück ein¬
stecken mußte, gewann Sparta gegen den SC , Haste glatt 5 :0
(1 :0) . Rapid Osnabrück feierte einen schönen 4 :0 -Erfolg über
den Spielverein 16, der sich immer noch nicht gefunden hat;
der MSB Lingen dagegen kam auf eigenem Platz über ein 2 :2
gegen den SV Meppen nicht hinaus.

*

Des lkrke ZsrMEsn . . .
Der VfB Oldenburg an der Unterweser 1 : 2 unterlegen

(Eigenbericht der „ Nachrichten ")
Zwei gute Bekannte aus der früheren Bezirksklasse , in der

der VfB Lehe den Oldenburgern stets sehr interessante Treffen
lieferte, fanden sich zu einem Privatspiel . Der VfB Lehe
blieb der alten Tradition treu und siegte auch diesmal knapp
über die Gäste , die auf dem Seher neuen Sportplatz ein tech¬
nisch gutes Spiel lieferten. Leider verloren sich die Stürmer
recht oft in langatmige Kombtnationszüge, so daß die an¬
sprechenden Leistungen nicht durch Tore gekrönt wurden . Die
Oldenburger erschienen in der Aufstellung: Griesch ; Kaiser,
Kloppenburg; Moneke , Hundt, Haaker ; Resch, Söntgerath,
Ristedt, Dobler und Wenke.

Der Mittelläufer Hundt hielt sich während des ganzen
Spiels in der rückwärtigen Verbindung auf, so daß den Lehern
das Angriffsspiel sehr erschwert wurde. Der VfB Oldenburg
hatte auch in der ersten Halbzeit ein Plus . Nachdem der rechte
Verteidiger Lehes einen scharfen Schutz eben und eben auf der
Torlinie erwischt hatte, kam der rechte Flügel der Oldenburger
sehr gut durch , ein kurzes Abspiel zwischen Halbrechtem und
Rechtsaußen auf den freien Raum und der gerade nicht scharf
geschossene Ball fand seinen Weg ins Netz. Die Seher konnten
bereits zwei Minuten später nach einem Durchbruch des linken
Flügels durch den Halblinken den Ausgleich erzielen. , Hoch
über den Torwart wurde der Ball ins Netz gehoben. Olden¬
burgs Angriffe mußten in der Folgezeit zum Ziele führen,
wenn den Spielern nicht mit den Schüssen sehr viel Pech wider¬
fahren wäre . Oldenburgs Halblinker schoß scharf den Seher
Torwart an , den zurückprallenden Ball konnte der Halbrechte
aber nicht über die Linie bringen. Die VfB-Stürmer waren
kurz vor der Pause sehr schutzfreudig , doch gelang ihnen nichts.
Der Mittelstürmer traf nach einem Eckball die Querlatte . Da¬
gegen kamen die Seher kurz vor der Pause wieder zu einem
Angriff und um ein Haar hätte der Mittelstürmer das Füh¬
rungstor erreicht, er hob den Ball aber am leeren Tor vorbei.
Ein Eckball Oldenburgs und ein Freistoß für den VfB trafen
den linken Torpfosten. Eine weitere Torchance hatten die
Seher durch den Halblinken, aber im Gegenangriff war es Ol-

Im Spiegel der Tabellen
Fußball-Gauliga Niedersachsen

Spiele gew. unentsch. Verl. Tore Punkte

Eintracht Braunschweig5 5 — — 26 :3 10 :0Werder Bremen 5 3 2 — 21 :8 8 :2
ASV Blumenthal 6 3 . 2 1 13 :15 8 :4
Arminia Hannover 7 3 1 3 10 :10 7 :7
1911 Algermissen 6 2 2 2 6 :8 7 :7
VfL Osnabrück 5 2 1 2 7 :8 5 :5
1896 Hannover 3 2 — 1 10 :3 4 :2
Germania Wolfenbüttel7 — 3 4 6 :22 3 :11
Linden 07 4 — 1 3 3 :13 1 :7
VfB Peine 5 — 1 4 5 :17 1 :9

Bezirksklasse— Staffel 1 — Bremen
FV Woltmershausen 6 4 1 1 13 :8 9 :3
Bremer Sportfreunde 5 4 — 1 13 :11 8 :2
Bremer SV 7 4 — 3 19 :12 8 :6
Sparta Bremerhaven 8 3 2 3 17 :18 8 :8
Tura Gröpelingen 5 3 1 1 12 :8 7 :3
VfB Oldenburg 5 3 — 2 13 :11 6 :4
Spvgg . Nordd. Lloyd 6 2 2 2 10 :18 6 :6
VfL Wilhelmshaven 6 2 1 3 16 :17 5 :7
VfB Komet Bremen 5 .2 — 3 8 :6 4 :6
TuS ' Bremeyhaven 93 7 >1 1 5 17 :24 3 :11
VsL Oldenburg 6 1 — 5 16 :21 2 :10

1 . Kreisklasse Oldenburg -Ostfriesland — Staffel 1
Stern Emden 3 3 — — 8 :2 6 :0
Viktoria Oldenburg 4 3 — 1 16 :7 6 :2
Germania Leer 2 2 — — - 11 :1 4 :0
SuS Emden 2 1 — 1 1 :2 2 :2
Sportfreunde Oldenburg 3 1 ,- 2 2 :4 2 :4
SV Aurich 3 1 — 2 4 :8 2 :4
Reichst». TSVOldenburg 2 — — 2 3 :15 0 :4
SV Westrhauderfehn 3 —

Staffel 2
3 1 :7 0 :6

SuS Delmenhorst 4 4 _ .- 19 :4 8 :0
Roland Delmenhorst 3 2 — 1 5 :5 4 :2
Luftwaffe Delmenhorst 3 1 1 1 3 :3 3 :3
Wilhelmshavener SP 2 1 — 1 4 :5 2 :2TSP Adler W 'haven 2 1 — 1 4 :4 2 :2
Sportfr . Delmenhorst 3 1 — 2 5 :7 2 :4
VV Frischauf W 'haven 3 — 2 1 5 :9 2 :4
Frisia Wilhelmshaven 3 — 1 2 4 :9 1 :5
Delmenhorster BV 1 1 1 :4 0 :2

denburgs Rechtsaußen, der abermals nur den linken Tor¬
pfosten traf.

In der zweiten Halbzeit kam Lehe mehr aus sich heraus.
Die Oldenburger ließen stark im Tempo nach , obwohl sie im
Zusammenspiel besser waren als die Seher. Die Seher lagen
im Verlauf stark im Angriff, doch auch hier stand wieder der
linke Torpfosten im Wege , in zwei Fällen waren die Schützen
sogar nur noch fünf Meter vor dem leeren Tor . Der VfB Lehe
verschoß in der 34 . Minute einen Elsmeterball. Zwei Minuten
später kam der Rechtsaußen Lehes gut durch , der Flankenball
wurde vom Halbrechten zum Siegestor eingeköpft.

-i-

1:S - und glück«» !
MSB Sportfreunde Oldenburg—VfB Stern Emden 0 : 1 (0 :0)

Zu diesem wichtigen Punktspiel hatten sich an der Stedin-
ger Straße etwa 250 Zuschauer etngefunden, die einen wechsel¬
vollen und interessanten Kampf zu sehen bekamen . Die Em-
dener Gäste konnten einen glücklichen 1 : 0 - Sieg schaffen,
der auf Grund ihrer besseren Stürmerleistungen als nicht ganz
unverdient zu bezeichnen ist . Unsere Soldaten hatten wiederum
in der Fünferreihe ihren schwächsten Mannschaststeil; es man¬
gelte am Sich-Verstehenund an Durchschlagskraft, dagegen war
die Hintermannschaft, aus der Diesen Hardt , Burmei¬
ster und Kusch noch besonders hervorragten , sehr gut. Der
Siegtrefser in der 55. Minute war nicht zu verhindern. Er¬
freulich war trotz des großen Einsatzes, daß der Kamps von
Anfang bis Ende in fairer Weise durchgeführt wurde, ein
besonderes Verdienst des KreisschiedsrichterobmannesGuhlke,
Wilhelmshaven.

Die S1 erner mußten auf dem rechten Läufer- und Links-
autzenposten Röhr und Straßburger , die bereits zur Wehrmacht
etngerückt sind , ersetzen . Das Verteidigungsdreieck war das
Rückgrat der Elf, es ließ dem schwachen Soldatensturm wenig
Torgelegenheiten. In der Läuferreihe dirigierte der „alte
Fuchs" Bents tadellos , neben ihm gefiel Peters ebenfalls gut.
In der Fünferreihe sind die Gebrüder Müller mit Dinkela die
treibenden Kräfte. Hajo Müller konnte allerdings bei dem her¬
vorragenden Diefenhardt wenig seine gefährlichen Schüsse an¬
bringen.

Gelingt es den Sportfreunden , einige durchschlagskräftigere
Stürmer und besonders einen Sturmführer einzustellen, müßte
die Mannschaft wieder zu Erfolgen kommen . Der neue Mittel¬
stürmer war ein glatter Ausfall . Jung auf Rechtsaußen war
noch der beste Stürmer.

Uebxr den Spielverlauf ist lediglich zu sagen, daß es
ein Kampf zweier ziemlich gleichwertiger Mannschaften war,
in denen die Stürmerreihen sich bei den starken Hintermann¬
schaften nicht durchsetzen konnten. In der ersten Halbzeit hatten
die Gäste zeitweilig Feldvorteile und die Hiesigen in der zwei¬
ten. Vor beiden Toren entstanden brenzlige Momente, das'
Eckenverhältnis lautete 3 :1 für die Soldaten . Torlos wurden
die Seiten gewechselt . Beide Parteien setzten sich voll ein, um
zu Erfolgen zu kommen ; Stern ist der Glücklichere , indem Mit¬
telstürmer Müller in der 55 . Minute mit unhaltbarem Schuß
das einzige Tor schoß. — Sportfreundes Hintermannschaftwarf
den Angriff immer wieder nach vorn, doch der Sturm kann
nicht zu Torerfolgen kommen . Die Emder haben verschiedene
Male Glück, daß der nicht unverdiente Ausgleich ausblieb.

Die Mannschaften : Stern - Emden: Nagel; See-
bens , Dinkela l ; Peters , BLnts, Springelkamp ; Müller II,
Franken, Müller I, Dinkela ll , Mülder.

Sportfreunde: Burmeister ; Reckeweg , Diefenhardt;
Vogthinrichs, Kusch, Landwehr; Jung , Beckermann, Tenam-
bergen, Kottmann, Ostendorf.

Knapper Flak-Sieg!
Viktoria Oldenburg—Flakabteilung 1/62 Oldenburg 2 :3 (0 : 1)

Vor gutem Besuch gab es am Sonntagmorgen auf dem
Viktoriaplatz einen flotten Freundschaftskampf, der zwei grund¬
verschiedene Halbzeiten hatte. Während die Platzbesitzer in der
ersten Hälfte einen schweren Stand gegen die gut zusammen¬
spielende Flakelf hatten, stand die letzte halbe Stunde , nachdem
allerdings die Flaksoldaten binnen 15 Minuten aus dem 1 :0-
Halbzeitstand das Ergebnis auf 3 :0 erhöht hatten, stark im
Zeichen der Vtktorianer. Schäfer spielte nach der Pause nicht
im Sturm , sondern als rechter Läufer. Dafür ging Brinkmann
als Verteidiger und Buchholz als Mittelstürmer. Durch diese
Umstellung gewann der Viktoriasturm stark an Durchschlags¬
kraft. Bei Viktoria fehlte Bulle. Die Flakels wartete, vor allem
in der ersten Halbzeit, mit guten Leistungen auf. Nachdem
Viktoria zwei Tore nachgeholt hatte, wurden die Soldaten
uneinig, worunter das Zusammenspiel litt , so daß der Sturm
kaum noch zur Geltung kam . Das Spiel nahm zeitweise un¬
nötig harte Formen an. Fünf Minuten vor Schluß verwies der
Unparteiische, Kohfeldt, der eingesprungen war , Brinkmann
und Bohne des Feldes . Der Spielverlauf: Die Flakelf

0lde «b«Lgee Vereine melde«
VfB Oldenburg

1 —VfB Lehe 1 :2
2 .—VsL 94 2 1 :1 (1 :1)
4 —Ohmstede 2 1 :2
5 .— VsL 94 5 8 :2 (2 :1)
Jugend —TuS 76 Jugend 2 :2 (2 :1)
Schüler— VfL 94 Schüler 2:6 (1 :5)

BfL von 1894 Oldenburg
1 —TuS 93 Bremerhaven 8 :4 (6 :1)
2.—VfB 2 1 :1 (1 :1)
3 .—TuS 93 Bremerhaven 3 1 :7 (0 :2)
4.—Reichsbahn 2 1 :2
5 .—VfB 5 2 :8 (1 :2)
2. Jugend —Viktoria 2. Jugend 5 :1 (2 :1)
Schüler—VfB Schüler 6 :2 (5 :1)

MSB Sportfreunde Oldenburg
1 .—VfB Stern Emden 0 :1 (0 :0)
2 —Viktoria 2 3 :4 (0 :2)SuS Viktoria Oldenburg
1.—Flak-Abteilung Oldenburg 2 :3 (0 :1)
2.—Sportfreunde 2 4 :3 (2 :0)
3 .—Brake 2 2 :6 (0 :3)
2 . Jugend —VfL 2. Jugend 1 :5 (1 :2)

Reichsbahn -Turn- und Sportverein
2 .—VfL 94 4 2 :1

TuS von 1876 Oldenburg
1 —TV Eversten 1 :1 (1 :0)
Jugend —VfB Jugend 2 :2 (1 :2)

Ohmsteder SpuTV '
1 .—TuS Bloherfelde 2 :1 (1 :0)
2.—VfB 4 2 :1
3 .—Glück auf 3 1 :5 (1 :3)

TV Glück aus Oldenburg
1.—Tweelbäke 6 :1 (1 :1)
3 .—Ohmstede 3 5 :1 (3 :1)
Schüler—Tweelbäke SSüler 2 :2 (2 :1)

Turnverein Eversten
1 —TuS 76 1 :1 (0 :1)
Jugend —TuS Bloherfelde 2 :3 (0 :2)

TuS Bloherfelde
1 .—Ohmstede 1 :2 (0 :1)
Jugend —Eversten Jugend 3 :2 (2 :0)

Tweelbäker Sportclub
1 .— Glück auf 1 :6 (1 :1)
Schüler- Glück aus Schüler 2 :2 (1 :2)

kommt sehr gut ins Spiel und bedrängt das Viktoriator stark.
Die Hintermannschaft der Blauroten ist aber auf der Hut und
verhindert zunächst Torerfolge. Nach etwa halbstündiger Spiel¬
zeit schießt der Halblinke Danek das erste Tor für die Flak.Dies blieb bis zur Pause der einzige Treffer. Viktoria hat nach
dem Wechsel umgestellt. Nach wie vor spielen die Platzbesttzer
ungenau zusammen und müssen gegen die Soldaten verteidigen.Bereits kurz nach Wiederbeginn erhöht Bohne aus 2 :0 , und ein
Bombenschuß von Jordan bringt sogar das 3 :0. Erst jetzt
mehren sich die Viktoriaangriffe. Ein schöner Schutz von Wag¬ner sitzt unhaltbar . Dieser Treffer erhöht den Kampfesmut der
Platzbesitzer . Harms schießt gegen den Pfosten, aber in der
25. Minute blüht der zweite Erfolg . Eine Ecke von rechts
köpft Leuteritz sehr gut ein . Viktoria drängt jetzt stark auf
Ausgleich, der einmal auf ein Haar fällig ist ; Beising rettet aufder Torlinie . Die Flaksoldaten verteidigen den knappen Vor¬
sprung mit Erfolg . Die Mannschaften: Viktoria: Schmalz¬
bauer ; Büchholz, Knust; Brinkmann, Hayen, Karnau ; Wagner,
Harms , Schäfer, Leuteritz, , Kuhnert. — Flak-Abt. 1/62 : Götz-ler ; Srypsack, Zavitzki ; Beising, Thiemeyer, Muck ; Dietrich,
Jordan , Weitzweiler, Danek , Bohne.

TV Glück ruck und VfL Awlfcherwhn führe«
Die Pflichtspiele der 2. Kreisklasse:
TuS 76—TV Eversten 1 : 1 ( 1 :0)

Auf der Jahnwiese gab es einen flotten Kampf, der beide
Mannschaften abwechselnd im Vorteil sah . Mitte der ersten
Halbzeit kam TuS zum ersten Tor . Beide Hintermannschaftenarbeiteten gut, so daß weitere Tore auf sich warten ließen. Erst
wenige Minuten vor Schluß fiel der Ausgleichstreffer der
Everstener. Das Spiel wurde ohne Punktwertung ausgetragen,da TE nicht spielberechtigteSpieler Mitwirken lieh.
TV Glück aus— Tweelbäker SC 6 : 1 ( 1 : 1)

Ueberraschend hoch gewann TV Glück auf auf eigenem
Platz. Tweelbäke ging zu Beginn in Führung und verteidigte
den Vorsprung bis kurz vor Halbzeit. Dann kamen die Platz¬
besitzer zum verdienten Ausgleichstreffer. Nach Seitenwechsel
wartete Glückaufs Angriff mit besseren Leistungen aus und
ließ der gegnerischen Hintermannschaft keine Rettungsmög¬
lichkeit.
TuS Bloherfelde — Ohmsteder SpuTV 1 : 2 ( 0 : 1)

In Bloherfelde gab es einen spannenden Kamps um die
Punkte, der den Ohmstedern überraschend einen knappen Sieg
einbrachte. Kurz vor Halbzeit gingen die Ohmsteder in Füh¬
rung , um gleich nach Seitenwechselaus 2 :0 zu erhöhen. Wenig
später fiel auch der einzige Treffer der Platzbesitzer.
VfL Zwischenahn—Broker SV 8 : 0

Zu einem überlegenen Sieg kamen die Ammerländer über
die enttäuschenden Broker.

Wegen der Spiele der übrigen Mannschaften bitten wir um
Beachtung der Rubrik „Oldenburger Vereine melden" .

' VM-HsckßWhLeüMg m Vreme«
VfB-Frauen triumphieren über Club-zur-Vahr -Frauen

Mit der ersten Mannschaft und den beiden Frauenmann¬
schaften weilte die Hockeyabteilung des PfB gestern
beim Club zur Vahr in Bremen. Mit einem Sieg , einer
Niederlage und einem Unentschieden traten die Oldenburger
die Heimreise wieder an.
Club zur Vahr 1b—VfB 1. Mannschaft 4 : 1 (2 : 1)

Mit einer durch vier Spieler der ersten Mannschaft ver¬
stärkten Elf erkämpften sich die Vahrer den Sieg schwerer , als
das Resultat besagt. Mittelstürmer Löllmann, der Mittel¬
stürmer der Niedersachsen -Elf , schoß alle vier Tore. Das Ehren¬
tor für den VfB erzielte Gaede auf halbrechts.
Club zur Vahr 1. Frauen —VfB -1. Frauen 0 :3 (0 :1)

Die technische Ueberlegenheit der Vahrerinnen glichen die
VsB-Frauen durch größten Eifer aus . Die Jnnenstürmerinnen
schlagen die Tore . Dieser klare Sieg zeigt deutlich, daß die
VfBerinnen ihre große Spielstärke des Vorjahres bereits
wieder erreicht haben.
Club zur Vahr 2. Frauen —VfB 2 . Frauen 2 : 2 (2 :0)

Zum erstenmal erzwingen die jungen VfBerinnen gegen
die spielstarken Club-zur-Vahr-Frauen ein verdientes Un¬
entschieden.
Hockey-Silberschild: Nordmark—Brandenburg im Endspiel

Zwei Ueberraschungen gab es in der Vorentscheidungdes



Kampfes um den Hockey-Silberschild. In Berlin hatte
Brandenburg Mühe, die Niederrhein - Mann¬
schaft 1 :0 (1 :0) auszuschalten, und in Hamburg überrannte
Nord mark die Sud West - Elf glatt 5 :1 (3 : 0 ) . Am
28. November stehen sich somit Brandenburg als Ver¬
teidiger des Pokals und Nordmark im Endspiel gegenüber.

Pflichtspiele in der Hockey-Gauklafse
In der niedersächsischen Gauklasse fanden nur zwei Punkt¬

spiele statt. In Bremen schlug der MTV v . 1875 den
HC Hannover 1 :0 (0 :0) , und in Braunschweig holte sich der
DSC Hannover einen verdienten 3 : 1-Erfolg von Ein¬
tracht.

Die Handball-Tabellen . . .
Handball -Bezirksllasse — Staffel 1

Kampf um -as schnelle Leder.
Torreiche Handballspiele mit Ueberraschungen

ch *

Ein großes Pflichtsptelprogramm wickelten gestern die
Handballmannschaften ab. Es gab dabei einige unerwartete
Ergebnisse , teilweise sogar recht saftige Ueberraschungen. So
wurde in einigen Fällen unsere Voraussage vom Sonnabend,
die wir aus Grund der letzten Spiele und Ergebnisse getroffen
hatten, glatt über den Haufen geworfen.

Die Gauklasse Niedersachsen sah zehn Mann¬
schaften im Kampfe. Im wichtigsten Spiel blieb Tura Gröpe-
lingen gegen den MTV Braunschweig in Braunschweig weiter
ohne Punktverlust: mit 9 :6 Toren kamen die Bremer zum
Siege, der einmal mehr die bisher einzigartige Leistung dieser
Elf unterstreicht. Tura rückt dadurch an die zweite Stelle der
Rangliste ; an erster Stelle steht mit 7 ( !) Verlustpunkten der
TSB Hannover, der den MSB Gneisenau Hann .-Münden mit
6 :4 Toren schlug . Der Tabellenführer liegt mit 11 :7 Punkten
aus neun Spielen nur noch sehr knapp in Front . Germania
List fiel durch eine unerwartete 9 :7-Niederlage gegen den Pöst-
SV Hannover auf den dritten Platz zurück . Der MSB Lüne¬
burg schlug den TK Limmer 12 :3 und der letztjährige Gau¬
meisler MSB Hannover den TabellenletztenTK Hannover mit
12 :8 Toren.

Der MSB Sportfreunde Oldenburg trifft in
diesem Jahre in der Bezirksklasse , Staffel Bre¬
men, auf eine Reihe von Mannschaften, die den Oldenburgern
unter Umständen noch manchen Punkt abnehmen werden.
Gestern war es die BTG Bremen , die den Oldenburgern ein
5 :5 -Unentschieden abrang , obwohl die Soldaten erst 3 : 1 , später
5 :3 führten. Der MTV Hastedt blieb weiter ohne Verlust¬
punkte . Adler Wilhelmshaven zog mit 7 :5 Toren den Kürzeren.
Der DelmenhorsterBV kam ausgerechnet gegen die Tvg. Heme¬
lingen (das hatte man nicht erwartet ) mit 4 :2 zum ersten Siege.
In der Staffel 2 gelang dem TV Grambke der große Wurf;
der große Widersacher Sportfreunde Delmenhorst wurde mit
10 :3 Toren überraschend hoch geschlagen . In der Staffel 3
führt der Osnabrücker TV , der gestern gegen 08 Osnabrück 7 :7
spielte , weiter.

»
Die Staffel Oldenburg Per 1 . Kreisklasse Ol¬

de n b u r g - O stfr i e s l an d meldet ebenfalls einige Ueber¬
raschungen: Ohmstede und Haarentor wurden hoch geschlagen.
„Ungerupft" ist bisher nur der OTB geblieben, der die 2.
Mannschaft des MSB Sportfreunde nach hartem Kampfe mit
11 :7 schlug . Der TV Eversten schob sich durch einen 9 :3-Sieg
gegen den Ohmsteder SpuTV auf den zweiten Platz, und TuS
76 gelangte nach dem 9 :2-Erfolg gegen den TvdH auf den
dritten Platz. Der VfL 94 erkämpfte sich gestern den ersten Sieg
nach zwei Niederlagen. Der in diesem Jahre sehr schwach
spielende BTB wurde sogar mit 16 :7 Toren geschlagen.

Am kommenden Sonntage spielen die Handballer für das
WHW: in Oldenburg stellen sich die Städte -Elf und die Wehr¬
machtmannschaftin den Dienst der Gemeinschaft. hm.

Unentschieden in Bremen
MSB Sportfreunde Oldenburg — Bremer Tgd. 5 :5 (3 :1)

(Eigener Drahlbericht der „Nachrichten ")

In der Staffel 1 der Bezirksklasse kam es in Bremen
zu einem spannenden Tressen zwischen Sportfreunde
Oldenburg und Bremer Turngemeinde. Die Sol¬
daten stellten unzweifelhaft die bessere Mannschaft, die in
allen Teilen gut besetzt war und bis wenig vor Schluß mit
zwei Toren Vorsprung sichere Siegesaussichten hatte. Wenn es
nicht zum Siege kam , so lag das in erster Linie an der h ar -
ten Verteidigung, die den Bremern kurz vor Schluß
zwei Strafwürfe und damit das Unentschieden einbrachte. Die
Mannschaft bot sonst im Ganzen gesehen , eine gute, geschlossene
Leistung. Bei geschickterem Einsatz der Flügel und weit¬
maschigeremSpiel wäre allerdings die Torausbeute größer ge¬
wesen . Gut war auch die Deckungsarbeit, die den Bremern
schwer zu schassen machte . Im übrigen war die Mannschaft
schnell und fangsicher ; Zuspiel und Wechsel klappten gut, wenn
auch hier und da Einzelspiel übertrieben wurde und Weit¬
schüsse nicht überzeugen konnten.

Bei den Bremern war der beste Mann der Torwart , der
die schärfsten Bälle meisterte und seiner Mannschaft die Nie¬
derlage ersparte.
Die Oldenburger traten in folgender Aufstellung an : Look;
Bützow, Kagelmann; Wilke , Hofmann, Marx ; Lindemann,
Meyer, Dorowski, Bail und Oberloer.

Der Verlauf des Spiels , das von Renken (Bremer Sport¬
freunde) geleitet wurde, brachte Oldenburg nach drei Minuten
den Führungstreffer . Die Bremer konnten nach mehreren er¬
folglosen Durchbrüchenbereits nach zehn Minuten ausgleichen.
Ein Deckungsfehler der Bremer Verteidigung führte zum
zweiten Erfolg der Oldenburger durch ihren Halblinken. Mit
einem Strafwurf konnte Oldenburg das Halbzeitergebnis von
3 :1 Herstellen . Nach der Pause drängten die Bremer , die ihren
Sturm umgestellt hatten, mächtig zum Ausgleich. Nachdem der
Bremer Halblinke durch geschicktes Umspielen der Verteidigung
zum zweiten Tor einsenden konnte, stellte Oldenburg schnell
den alten Abstand wieder her. Wieder kamen die Bremer auf
4 :3 heran und wieder gab es aus der Oldenburger Seite emen
Erfolg. Dann drehten die Bremer zu gefährlichenDurchbrachen
auf, die von der Oldenburger Verteidigung hart gestoppt wur¬
den , und zwei kurz aufeinanderfolgende Strafwürfe kosteten
dann den Oldenburgern den Sieg , während die Bremer froh
waren, mit dem unentschiedenen Ergebnis wenigstens einen
Punkt gerettet zu haben.

STB Met ohne Vunttverl«?«
r . Kreisklasse : MSB Sportfreunde H—Oldenb. Tbd. 7 :11 (3 :6)

Es wurde allgemein angenommen, daß die Mannschaft des
Oldenburger Turnerhundes über den Tabellenletzten
zu einem glatten Sieg kommen , der auch zahlenmäßig sehr ein¬
deutig aussallen würde. Aber diese Annahme stimmte nicht
llanz ; die Sportsreundemannschaft lieferte einen schnellen , har¬
ten Kampf , der den OTB zum ganzen Einsatz zwang. E.
Harms, TV Eversten, leitete das Spiel . Seme Entscheidungen
fanden aber bei den Mannschaften sowie bet den Zuschauern
nicht immer Zustimmung. Die Mannschaften spielten m fol¬
gender Aufstellung: ^ ^

OTB: Kühler, Kühne , Alberts , Peitzmeyer, Krehmborg,
Hellwig , Thiel. Meyer, Thierhoff. Blohm, Paulo

Sportfreunde: Herders , Michalek , Oellerich , Well¬
brook , Delbeü, Heye , Hadler, Hayn, Kanngießer, Blumenschern.

Gleich beim Anpfiff entwickelt sich ein flottes Spiel . Nach
einigen Pfostenschüssen kommt OTB zum ersten Erfolg. Aber
schon kurz darauf kann Sportfreunde durch einen scharfen
Schutz ausgleichen. Beide Mannschaften sind sich im Feldspiel
ziemlich gleichwertig. Der Sportfreundestyrm treibt zu Mel
Jnnenspiel , so gelingt es der körperlich unterlegenen OTB-
Hintermannschaft, seine Angriffe aufzuhalten. Durch fernen
Linksaußen kommt OTB zum zweiten Tor , aber Sportfreunde
kann sofort wieder ausgleichen. Jetzt kann aber die Sport¬
freundemannschaft dem Tempo der OTBer nicht mehr folgen
und nicht verhindern, daß OTB noch vier Treffer anbringen

kann . Paulo , Blohm und Thierhoff, aus dessen Konto zwei
Tore kommen , sind die Torschützen . Mit 6 :2 für den Olden¬
burger Tbd . werden die Seiten gewechselt . In der zweiten
Halbzeit ist der OTB -Sturm leicht überlegen. Da zu ungenau
geschossen wird , drückt sich diese Ueberlegenheit zahlenmäßig
nicht aus . Allein OTBs Halbrechter läßt einige Gelegenheiten
aus . Durch ganzen Einsatz kann die Sportsreundemannschaft
den Rest der Spielzeit noch ziemlich offen gestalten und den
vier Toren des OTB ebenfalls vier Treffer entgegensetzen.

TV Eversten—SpuTV Ohmstede 9 : 3 (4 :3)
Eine Ueberraschung gab es am Sonntagnachmittag auf

der Jahnwiese . Der TV Eversten hatte den favorisierten
Ohmsteder SPTv zu Gast. Für den angesetzten Schieds¬
richter, der verhindert war , sprang Meyer (OTB ) ein. Die
sehr zahlreich erschienenen Zuschauer sahen einen Handball¬
kamps , der begeisternkonnte . Beide Mannschaften standen sich
im Feldspiel kaum etwas nach . Nur in der zweiten Halbzeit
machte sich eine leichte Ueberlegenheitder Everstener bemerkbar.
Das Zusammenspiel klappte in beiden Stürmerreihen hervor¬
ragend. Aber wie läßt sich das mit dem Ergebnis verein¬
baren ? Man kann wohl sagen , daß allein die Torhüter das
Ergebnis maßgeblich beeinflußten. Beide Stürmerreihen waren
gleichwertigund schossen gleichviel und gut. Während der
Schlußmann des TV Eversten glänzendeAbwehrparaden zeigte,
die ihm immer wieder Beifall einbrachten, schien der Ohm¬
steder Torhüter einen ganz schwarzen Tag zu haben. Beson¬
ders in der zweiten Hälfte hätte er unbedingt einige Tore ver¬
hindern können . Nach einem Halbzeitergebnis von 4 :3, das
eme ausgeglichene erste Halbzeit erkennen läßt, siegte der TV
Eversten mit 9 :3 , trotzdem beide Mannschaften im Feldspiel
gleichwertig waren ! Die Mannschaften:

TV Eversten: Gebken , Fr . Harms , G. Harms , Hus-
mann , W . Harms , Holze , Klusmann , E . Harms , Havekorn,
Krause. >

Ohmsteder SpuTV: Renken , Paul , Rastede, Gebken,
Meyer, Winkler, Schütte, Fröhlje , Rosenbohm, Kosta , Rowold.

TuS 76—TV vd Haarentor 9 :2 (2 :1)
Die Haarentorer waren mit einer stattlichen Streitmacht

nach Osternburg zum TuS -Platz gefahren und rechneten , ohne
ihren Gegner unterschätzt zu haben, mit einem knappen Steg
auf Grund der in den letzten Spielen gezeigten guten Lei¬
stungen. Die Hoffnungen waren berechtigt , denn die Haare.n-
torer lieferten den 76ern vor allem in der ersten Halbzeit einen
flotten Kampf, indem sie unverkennbar Vorteile im Feldspiel
hatten und sehr gefährliche Angriffe einleiteten. Einerseits
aber war das Stürmerspiel zu sehr auf den schnellen Links¬
außen Geldes zugeschnitten und andererseits konnten sich die
Halbstürmer nur schwer vom Ball trennen und verfielen im¬
mer wieder auf erfolgloses Einzelspiel; hinzu kommt weiter
noch, daß der sehr wendige Rechtsaußen kaum in das An¬
griffsspiel eingeschaltet wurde. — Taktisch richtig stellte sich die
hart kämpfende TuS -Hintermannschaft auf das einseitige An¬
griffsspiel ein ; Geldes wurde scharf bewacht und im übrigen,
so gut es ging, der Strafraum abgeriegelt. Die Haarentorer
hatten .bereits zu Beginn des Spieles Pech;

'mit acht Mann
trat TuS an und führte nach kaum 5 Minuten bereits 2:0!
Warnke und Meirose hatten mit ihren nicht allzu scharf pla¬
cierten Torwürfen bei dem diesmal schlecht disponierten
Haarentorer Torhüter Wider Erwarten Glück. Als TuS sich
vervollständigt hatte, kam Haarentor auf 2 : 1 heran. Beider-

Hastedter MTV 4
TV Jahn Delmenhorst 5
TSV Adler W 'haven 3
Bremer Turngemeinde 4
Delmenhorster BV 6
MSB Sportfr . Oldenbg. 2
Tvg Hemelingen 4
TVdB Bremen 4

1 . Kreisklasse
Oldenburger Tbd 3
TV Eversten 3
TuS 76 3
TVvd Haarentor 3
Ohmsteder SpuTV 3
VfL 94 3
MSB Sportfreunde II 3
Bürgerselder Tbd 3

4 — _ 32 :21 8 :0
3 — 2 41 :29 6 :4
2 — 1 20 :14 4 :2
1 2 1 28 :31 4 :4
2 — 4 21 :36 4 :8
1 1 — 13 :8 3 :1
1 1 2 17:22 3 :5

— — 4 22 :33
Staffel Oldenburg

0 :8

3 — _ 24 :15 6 :0
2 — 1 21 :12 4 :2
2 — 1 20 :13 4 :2
2 — 1 23 :19 4 :2
2 1 25 :21 4 :2
1 — 2 27 :22 2 :4

3 18 :32 0 :6
3 13 :31 0 :6

seits waren weitere Tore noch vor der Pause möglich ; sie
blieben aber aus . Nach dem Wechsel nahm der Kampf eine
vollkommene Wendung. Die Haarentorer rannten sich immer
wieder fest und die Uneinigkeit untereinander hob keineswegs
die Kampfkraft. Die Angriffe blieben erfolglos. — Dagegen
schossen die TuS -Stürmer Dannemann , Warnke, Meirose und
Hecht nacheinander vier Tore. Erst beim Stande von 6 :1 war
Richter noch einmal für die Haarentorer erfolgreich . Als
SchiedsrichterMohn-Sportfreunde , der sehr aufmerksamleitete»
abpfifs, hatten die Osternburger mit 9 :2 Toren nach tadellosem
Spiel in der zweiten Halbzeit einen verdienten, wenn auch zu
hohen Sieg erkämpft. hm.

VfL von 1894—Bürgerfelder Tbd. 16 :7 (5 :3)
Dreiundzwanzig Tore fielen auf dem VfL - Platz ! Un¬

erwartet hoch konnten die VsLer gewinnen und sich damit in
den Besitz der ersten Punkte bringen . Das Ergebnis Ist dem
Spielverlauf nach etwas zu hoch ausgefallen. Im Feldspiel
waren die BTBer nicht viel schlechter, aber der Sturm , in dem
zwei Mann fast ganz ausfielen , war harmlos . Die BTB -Hin-
termannschaft war schwach, beide Verteidiger deckte» schlecht,
und Ohlhofs im Tor hatte einen guten Tag . Das Spiel des
VfL war in der zweiten Halbzeit, als Scheurer wieder seinen
Mittellüuferposten eingenommen und Berg in den Sturm ge¬
gangen war , besser . Unter Schusters sicherer Leitung gab es
einen Kampf, der in der ersten Hälfte nur mäßige Leistungen¬
bot.

Zum Spielverlauf : Der BTB , der seine stärkste Vertretung
zur Stelle hat, kommt sehr gut ins Spiel und bereits nach
fünf Minuten führt er durch zwei Tore von Arnold 2 :0. Die
Grün -Weißen haben sich jetzt gefunden. Scheurer verringert auf
2 : 1 und Komann stellt den Gleichstand her . Erst in der
20. Minute schießt Herrschuh den VfÜ -Führungstresfer . Gleich
darauf erhöht er auf 4 : 2 . Zetzmann verringert aus 4 :3, aber
Herrschuh stxllt den alten Abstand wieder her. Mit 5 :3 für VfL
werden die Seiten gewechselt . Durch Herrschuh und Berg kommt
der VfL aus 7 : 3 , als Schröder einen schlechten Abwurf von
Janßen zum vierten Treffer einsenden kann. Derselbe Spieler
schießt den fünften Treffer. Unaufhaltsam fallen jetzt die Tore.
Berg 8 :5, 9 : 5 , Arnold 9 :6, Berg 10 : 6 , Arnold 10 :7 . Das war
das letzte BTB -Tor . Durch Herrschuh (2) , Dierks, Berg (2) und
Klingeler schafft der VfL in knapp 10 Minuten noch 6 Tore!

2. Kreiskl. SV GEG—Ohmsteder SpuTV (2. Mannsch.) 9 :4
(Bericht folgt)

Frauen : VfL 94—TuS 93 Bremerhaven 3 :2 (2 :2)
In einem Freundschaftsspiel kamen die VfL -Frauen gegen

die Frauen von TuS 93 Bremerhaven zu einem knappen , aber
verdienten Sieg . Das Spiel war sehr hart , so daß es mehr
einem Punktspiel glich.

Aus den deutsche« FutzbuNgauen
Wechsel in der TabelleuMrung

Während .nach wie vor Borussia, Neunkirchen , Eimsbüttel,
FC Schalke 04 und Eintracht Braunschweig, die spielfrei waren
oder im Pokalkampf standen, in ihren Gauen Verlustpunktlos
blieben, hat sich der Kreis der 16 ungeschlagenenGauligamann¬
schaften auf 14 verringert . Hessen Bad Hersfeld, Tabellenführer
im Gau Nordhessen , und Sportfreunde Eßlingen sind die
beiden Vereine, die ihre erste Niederlage hinnehmen mußten.
Stettiner SC siegt weiter

Nach dem 6 :1 -Erfolg am letzten Sonntag über Graf
Schwerin Greifswald bildete der zur Zeit in bester Form be¬
findliche Stettiner SC durch einen 1 :0-Sieg über Polizei
Stettin seine Spitzenstellung weiter aus . Mit 11 :1 Punkten
und 24 :4 Toren führt Pommerns Altmeister die Tabelle an
vor Gaumeister Viktoria Stolp (9 :5 P .) .
In Brandenburg führt nun Wacker 04

Im Gau Brandenburg hat sich nach dem letzten Spieltag
der allein noch ungeschlagene SC Wacker 04 mit einem knappen
1 :0-Sieg über den bisherigen Tabellenführer Union Ober¬
schöneweide an die Spitze gesetzt. Eine der größten Ueber¬
raschungenwar der Sieg von Viktoria 89 mit 4 : 1 über Tennis
Borussia. Hertha-BSC kämpfte Nowawes 03 mit 5 :2 nieder.
Glücklicher Sieg der Polizisten

Von den 30 000 Zuschauern, die den vier sächsischen Punkt¬
spielen folgten, waren allein 14 000 zum Kampfe Polizei Chem¬
nitz—BC Hartha erschienen . Mit 4 :3 errangen die Polizisten
einen etwas glücklichen Sieg durch Tore von Winkler (2) ,
Heimchen und Seifert , der das Siegestor inmitten einer
„Sturm - und Drangperiode" Harthas schoß, das durch Hähnel
(2) und Männer ausgeglichen hatte. Lachender Dritter ist der
Dresdner SC , der Hartha damit um zwei Punkte voraus ist.

Breslau 02 fällt zurück
Schlesiens Kampf der Spitzenreiter hatte 8000 Zuschauer

angelockt . Breslau 02 büßte durch eine 2 :3-Niederlage gegen
Preußen Hindenburg seinen wertvollen Vorsprung ein und
fiel damit auf den dritten Platz zurück . Preußen Hindenburg
spielte erstmalig wieder mit dem zurückgekehrten Mittelstürmer
Dankert und siegte glücklich. 12 : 1 lautete das Eckenverhältnis
für Breslau 02 . Das Tabellenbild: 1. Hindenburg 12 :4 P .,
2. Vorwärts -Rasensport Gleiwitz 10 : 4 P ., 3 . Breslau 02 8 :4 P.
Fortuna Düsseldorf verlor

Wertvolle Schrittmacherdienste für den Tabellenführer
Schwarz-Weiß Essen lieferte Hamborn 07 , das Fortuna Düssel¬
dorf 3 :2 schlug . Damit haben die Fortunen vorerst wenigstens
keine Aussichten mehr auf die Tabellenführung und find auf
den dritten Platz zurückgefallen . Schwarz-Weiß Essen , das von
dem alten Internationalen Teddy Lohrmann betreut wird,
setzte seinen Siegeszug durch ein 3 : 1 über Union Hamborn
fort und führt mit 15 : 1 P . vor SSV Wuppertal und Fortuna
mit 8 :4 die Tabelle an.
In Abwesenheitdes Tabellenreiters Eimsbüttel
kamen im Gau Nordmark fünf Punktspiele zum Austrag . Die
Lübecker Polizei sorgte auch diesmal für die Ueberraschung. Die
Hamburger Viktoria verlor 2 :1 . Der Hamburger SV hatte
gegen die Hamburger Polizei anzutreten, die auch diesmal um
eine Niederlage nicht herumkam. Mit 3 :0 blieb der Meister
Sieger . Holstein Kiel spielte in Wilhelmsburg gegen den er¬
starkenden FV 09 nur 3 :1 . In Lübeck gab es noch ein für den
Abstieg , wichtiges Spiel zwischen Komet und Phönix Lübeck.
Die Hamburger gewannen 2 :1.

krmUmeifter Fischer wieder geschlagen
Heinz Schlauch schwamm Europarekord beim Berliner
Schwimmsest

Das Jubiläums -Schwimmfest des Charlottenburger
SV 87 brachte eine Reche ausgezeichneterLeistungen,

unter denen der neue deutsche und Europarekord von Heinz
Schlauch -Gera im 100-Meter -Rüücnfchwimmcn an erster
Stelle steht.

Auf der nicht gerade leichten 50- Meter-Bahn des Stadtbades
legte der Geraer die Strecke fast im Alleingang in 1 :07,6 zu¬
rück und unterbot damit seine eigene Bestleistung um sieben
Zehntel Sekunden . Das 200 - Meter - Kraulschwim-
men lag nach der Absage von Heinz Arendt nur noch zwischen
dem deutschen Meister Werner Plath und Helmuth Fischer-
Bremen. In der nicht vielversprechenden Zeit von 1 :05,5
lagen beide bei 100 Meter noch dicht beisammen, trotzdem
holte Plath mit 2 :15,5 noch eine ausgezeichneteZeit heraus,
während Fischer mit 2 : 18,8 klar geschlagen war . Im 100-
Kraulschwimmen zeigte Wille - Berlin einen stark ver¬
besserten Endspurt, so daß er dem Sieger Heibel - Bremen

einen harten Kampf liefern konnte . Eine hervorragende Lei¬
stung bot Ursula Pollack - Spandau 04 im 100- Meter-Kraul-
schwimmen der Frauen . Es sah ganz nach einem Siege von
Ursula Pollack -Spandau aus , doch entschieden die Zielrichter
die Reihenfolge: Schmitz 1 :08,4, Pollack 1 :08,7, Arendt 1 :08,7.
Europameister Erwin Sietas zeigte sich im 200-Meter-Brust-
schwimmen mit 2 :42,7 Minuten dem neuen 100-Meter-Rekord-
mann Ohrdorf- Magdeburg klar überlegen.

Den Abschluß der Veranstaltung bildete eine 100- , 200-
und 300- Meter-Kraul - Schwellstaffel , die sich die Bremer
Fischer , Hechel und Preese nicht nehmen ließen. Fischer legte
in der Staffel die 100 Meter in 59,5 zurück.

SsuWe FechtmeifleeschaMrs in Zwttgarr
Hermannia Meister in allen Waffen

Mit einem unvergleichlichen Erfolg wurden in Stuttgart
die Deutschen Meisterschaften im Mannschafts¬
fechten abgeschlossen . Hermannia Frankfurt -M. verteidigte
nicht nur mit Erfolg die Titel auf Florett und Degen,
sondern holte sich auch auf Säbel die Meisterwürde, die der
TV 1860 Frankfurt nach dem Abgang seiner besten Fechter



Wahl, Martin und Jakob nicht mehr behaupten konnte . Mit
der Mannschaft Rosenbauer, Jörger , Eisenecker und Casmir
blieben die Frankfurter ohne Niederlage. Bester Einzelfechter
war Casmir. Ueberraschend gut hielten sich die Fechter des
DFC Hannover, die auf den zweiten Platz kamen , während
die U -Fechter Berlin nur den dritten Rang belegten.

Endstand : Säbel: 1 . Hermannia Frankfurt drei
Siege, 2 . DFC Hannover zwei Siege, 3 . -Berlin einen Sieg
und 4. DFC Düsseldorf 0 Siege.

Dritter Fa-eeslehegang im Frauenturnen
Eröffnungslehrtag der Kreisschule der Turnerinnen

Die Kreissachbearbeiterin für Frauenturnen , FrauS ch a d o w - Brake, erösfnete am Sonntagvormittag in der
OTB - Halle den dritten Jahreslehrgang im Frauen¬turnen. Die ersten beiden Lehrgänge wurden als Kreisschule
für Frauenturnen abgehalten und vereinigten etwa 80 Tur¬
nerinnen zur Schulung und Anleitung für die Gestaltung des
heimischen Turnbetriebs . Um Verwechslungen mit der vomDRL - Kreis geschaffenen ^ Kreisschule, in der die Kernmann¬
schaften aller Fachgebiete geschult Wörden , zu vermeiden, ist
die Bezeichnung „Jahreslehrgang im Frauenturnen"
gewählt wordey. Weg ' und Zielsetzung sind dieselben geblieben.Am Sonntag waren etwa 50 Teilnehmerinnen vertreten, außer¬
dem sind noch einige Vormerkungen, von denen , die diesmal
verhindert sind . Eigentlich reichlich viel für ein gründliches,
zielbewußtes Arbeiten in der Gemeinschaft . Man wird Wohl
nicht umhin können , die Turnerinnen , die schon an einem
früheren Lehrgang teilgenommen haben, herauszunehmen, und
zu einem Lehrgang der Fortgeschrittenen und Uebungsleite-rtnnen aufzurufen. Die Nachfrage besteht jedenfalls bei den
Turnerinnen zu einem solchen Lehrgang, und es dürfte der¬
selbe eine gute Besetzung finden.

Nach den einleitenden Worten von Frau Schadow und
dem Liede „ Getreu allezeit" sprach der Fachwart für Frauew-turnen , Wilh. Ohlhofs, der die Kreisschule vor zweieinhalb
Jahren gründete und bis vor einem halben Jahre leitete, über
den Werdegang der Schulung in dieser Gemeinschaft . Der
Jahreslehrgang will den Teilnehmerinnen das Rüstzeug
geben für die Arbeit im Verein und darüber hinaus eine Bin¬
dung bedeuten für ein frohes Schaffen innerhalb der Ge¬
meinschaft . Deshalb ist ein pünktliches und regelmäßiges Er¬
scheinen ein und derselben Teilnehmerinnen unbedingt not¬
wendig. Die Arbeit wird in der ersten Hälfte des Jahres¬
lehrgangs auf Breslau ausgerichtet sein . Der eigentliche
Lehrtag begann mit der praktischen Arbeit im Umzuge in Lauf¬und Hüpfübungen. In der Grundfchulung wurden die ver¬
schiedenen Formen des Federns , Uebungen zur Lockerung und
Dehnung, Rumpffällen, Uebungen im Sitz und in der Fort¬
bewegung geübt. Den Teilnehmerinnen wurden auch einige
„ Hausaufgaben" gegeben . Der Grundschulung am Barren im
natürlichen Turnen mit Durchklettern usw . folgte Gemein¬
turnen an vier Barren und später an vier Pferden , auch
Uebungen in Wettkampfformen, die von den jüngeren Tur¬
nerinnen gern gepflegt werden und ihnen viel Freude be¬
reiten. — Nach der Frühstückspause wurden Keulenübungen
durchgenommen, die mit Rücksicht auf das Deutsche Turn - und
Sportfest in Breslau , bei dem allgemeine Keulenübungen von

etwa 15 000 Turnerinnen geturnt werden sollen , erhöhte Be¬
deutung haben. Diese am Sonntag geübten Keulenübungen
weichen in Form und Rhythmus von bisher geturnten Keulen¬
schwüngen wesentlich ab und man kann sie als „neuere" Art
bezeichnen . Den Schwüngen sind Uebungen aus der Körper¬
schule zugeordnet und der Schlag tritt in verschiedener Ab¬
wandlung hinzu. Wir können uns denken , patz diese Art in
Breslau bei den Keulenübungen der Turnerinnen vertreten

sein wird . Spiele und Volkstänze bildeten den Schluß d
ersten Lehrtags. — Für den 27. /28 . November ist eine
Wochenendschulung vorgesehen. Die Auswärtigen werden ch'
der Jugendherberge untergebracht. Dem dritten Lehrtag am19. Dezember wird sich eine stimmungsvolle Adventfeier
anschließen . — Frau Schadow wies noch aus die Festvor-
sührung der Logesschule am 14. November in Hannover hin
deren Arbeit richtungweisend für das Frauenturnen ist. Kst

Charaktere entscheide«!
Worte, die für alle gelten

Der N eichsfach am tsleiter für Handball im
DRL, Y - Brtgadeführer Herrmann , äußerte sich
kürzlich über die Aufgaben und Pflichten eines deutschen
Spitzenspielers . Seine Ausführungen sind so entscheidendund
beherzigenswert , daß wir sie hier einmal im Auszug wteder-
geben. Sie gelten nicht nur für unsere Handballspieler, sondern
schlechthin für alle, ganz gleich ob es Fußballer , Hockey¬
spieler usw. sind.

Wir müssen unsere Spieler so erziehen, daß ihnen der
Unterschied zwischen kämpferischem Einsatz und
rücksichtsloser und gefahrvoller Spielweise
vollkommen klar ist . Und hier ist entscheidend nicht der Augen¬
schein , sondern der innere Antrieb, der Charakter, der die
Handlung diktiert. Wie ich mir die Zeit nehme, in die Phsyche
meiner Spitzenspieler einzudringen, so mutz sich jeder Vereins¬
oder Abteilungsführer der Mühe unterziehen, damit er weiß,
wie er in seiner Abteilung führt und wie er Lob und Tadel
zu verteilen hat . Um diese Erziehungsaufgabe durchzuführen,
muß wieder — wie bei allen großen Aufgaben — eine Ausrich¬
tung von der Führung über alle Gliederungen des DRL er¬
folgen. Ich werde verhindern, daß solche Männer , die ihre
Pflicht vergessen , in den Gauauswahlmannschaften, die um den
Adlerpreis des Reichssportführers kämpfen , aufgestellt werden,
und ich werde weiterhin verhindern, daß sie in den Stadt¬

mannschaften, die beim Deutschen Turn - und Sport¬
fest in Breslau 1938 wahrscheinlich antreten , Verwen¬
dung finden. Wo sollten wir Führer der Mannschaftsspieleden
Mut hernehmen, von Kampfspiel zu reden und den kämpfe¬
rischen Einsatz zu verlangen, wenn wir zusehen würden , wie
diese Parolen verkannt und mißbraucht werden. Wir wollen
nicht den Kämpfer, der aus Mangel an Körperbeherrschung, .
geistiger Beweglichkeit und taktischer Ausbildung wie ein Tier'
oder gar wie ein Verbrecher mit schlechter Absicht aus dem
Spielfeld wütet ; wir wollen auch nicht den Schwächling
der sich in überfeinerter Technik verzettelt und beim Anblick
eines Gegners schon in Verwirrung gerät und ungeschickt
handelt ; wir tz- ollen auch nicht einen Dritten , der heim¬
tückisch hinter dem Rücken des Schiedsrichters feige den
Gegner hindert und das Spiel stört und durch allerlei un¬
saubere Mätzchen seinen Vorteil sucht,

sondern wir wollen einen Spieler , der mit dem Rüstzeug
einer sauberen Technik und klaren Taktik , mit einem frohen
Herzen und mit den besten Absichten ins Spiel geht, bis
znm letzten Augenblick des Spiels um den Sieg kämpft,
aber um keinen Preis der Welt die heiligen Gesetze der
Ritterlichkeit und Kameradschaft verletzt.

Die kurze , üttereffante Sporlnottz
Die Europameisterschaften im Freistilringen, die am Sonn¬
abend und Sonntag im Münchener Zirkus Krone-Bau durch¬
geführt wurden, endeten mit großartigen Erfolgen für die
deutschen Ringer . Europameister wurden im Bantamgewicht:
I . Brendel-Nürnberg, Weltergewicht: Schäfer-Schifferstadt,
Leichtgewicht : Nettesheim-Köln, Schwergewicht: Hornfischer-
Nürnberg . Damit belegte Deutschland in der Gesamtwer¬
tung mit Abstand vor Schweden und Ungarn den ersten Platz.
Der Rugby-Länderkampf Deutschland-Belgien, der in Düssel¬
dorf stattfand, sah die zweite deutsche Nationalmannschaft, in
der die Hannoveraner Kotthöfer und Fischer hervorragten , mit
34 :6 (15 : 3 ) erfolgreich.
Bei den deutschen Saalsportmeisterschaften
in Berlin wurden Meister im Einer -Kunstfahren Heinrich
Compes-Neuwerk, im Zweier-Kunstfahren Gr . Beschoten-
Schiefbahn, Sechser -KunstreigenRV Wanderlust-Heilbronn. Im

Anschluß wurde die Radballmeisterschast ausgetragen , die
Schreiber- Blersch vom RV Wanderlust-Frankfurt gewannen,
Bayerns Handballelf
bezwang in München in einem Freundschaftskampf die Ber¬
liner Auswahlelf knapp 9 :8 (5 :4) .

Aus der Arbeit der Vereins
* Postfchutz der Oberpostdtrektion Oldenburg . Einen fröhlichen

Kameradschasisabend erlebten die Angehörigen des Postschutzes der
OPD Oldenburg am Sonnabendabend im Zivilkasino. Eingeleitet
wurde der Kameradschasisabend mit Marschmusik. Bezirkspostschutzführer
Duis begrüßte die Angehörigen, Freunde und Gönner mit herzlichen
Worten . Nach dem Gesang des Liedes „Die blauen Dragoner " durch
die Sieger , hielt Präsident Pg . Hennenberger von der OPD
Oldenburg eine Festansprache. Er gab einen kurzen Rückblick auf die ,
Arbeit des vergangenen Jahres , aus die Leistungen und Ausgaben, und P
betonte die Eintracht und Kameradschaftlichkeit. Nach den gemeinsam p
gesungenen Nationalhymnen nahm der Präsident die Siegerehrung der H
an einer sportlichen Veranstaltung in Berlin teilgenommenen Bahn - ^
schutzkameradenvor . Der anschließende unterhaltende Teil bei gemein¬
samen Liedern und mancherlei Ueberraschungen verlies in schönster ^
Harmonie und hielt alle lange zusammen. !

!
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Der Gelreidemartt-Wochenberichl
Berlin , 30 . Oktober.

Wie kaum anders zu erwarten , bewegten sich die Zufuhren an
den deutschen Getreidemärkten auch im letzten Berichtsabschnitt in An¬
betracht der Erhöhung der Festpreise zur Monatswende und der wei¬
teren Inanspruchnahme der Landwirtschaft durch die Hackfruchternte
etwa im Rahmen der Vorwochen. Die Abschlußmögltchkeilenblieben
daher trotz der allgemein regen Kaufneigung der Mühlen verhältnis¬
mäßig klein . Ta die Autzenarbeiten durchweg von heiterem Wetter
begünstigt waren , hat die Einbringung der Kartoffel- und Rübenernte
schnelle Fortschritte gemacht, so daß diesmal die Erntearbeiten etwa
14 Tage früher beendet sein werden als üblich, wobei nicht vergessen
Werden darf , daß die Erträge wesentlich größer sind.

Bereits Anfang des nächsten Monats dürsten daher die Anlieferun¬
gen in Roggen stärkeren Umfang annehmen , und auch in Weizen ist bis
Mitte November mit einer Erhöhung der Zufuhren zu rechnen, da sich
nach Abschluß̂ der Autzenarbeiten das Interesse der Landwirtschaft der
Belieferung der Mühlen zuwenden wird . In Roggen wird der An¬
schluß an die nächste Druschperiode zweifellos ohne besondere Schwie¬
rigkeiten erreicht werden, da die Mühlen noch ansehnliche eigene Be¬
stände besitzen , auch in Weizen steht zumeist noch das notwendige Mahl¬
gut zur Verfügung ; darüber hinaus erfolgen in hesonders gelagerten
Fällen Umleitungen der bei den Getreidewirsschaftsverbänden ange¬
dienten Posten . Auch mutz berücksichtigt werden, daß, wie aus der
Statistik über die gesamten Ablieferungen der Landwirtschaft bis Ende
September einwandfrei hervorgeht , der Getreideumschlag seit Beginn
des Wirtschaftsjahres bereits recht beträchtlich war und den Mühlen
auch teilweise noch Weizen aus der Erfüllung früherer Verpflichtungen
zufließt.

Trotz der in den einzelnen Gegenden unterschiedlichenVersorgungs¬
lage konnten daher die Mühlen im Oktober ihr Kontingent im allge¬
meinen voll vermahlen . Für November sind die Verarbeitungsquoten
der Mühlen wiederum auf 7 Prozent des Roggen- und 8 Prozent des

GeobharidslSpreike
Kennziffer der Großhandelspreise

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 27 . Oktober
auf 105,8 (1913 gleich 100 ) : sie ist gegenüber der Vorwoche (105,S)
wenig verändert . Die Kennziffer der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe
- 04,9 (minus 0,1 Pzt .) , Kolonialwaren 96,5 (unverändert ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,5 (minus 0,3 Pzt .) und industrielle Fer¬
tigwaren 126,0 (plus 0,1 Pzt, ) .

LsmdwirMMMe Mörtte
Oldenburger Marktpreise vom 30 . Oktober: Molkereibutter '/- Hg.

155 - 180 , Rindfleisch 85- 140 , Schweinefleisch 88— 110 , Kalbfleisch 112
bis 114 , Hammelfleisch liv — 120 ) geräucherten Speck 104— 114, Flomen
84, ger, Mettwurst 140 , Leberwurst 120 , frische Mettwurst 120 , Rotwurst
80 , Hühner Stück 200— 400 , Kartoffeln -/- Kg , 3^ 4, junge Bohnen — ,
Steckrüben 8, Mairüben 10 , Wurzeln 10 , Zwiebeln 10 , Schalotten 20,
Wirsingkohl 9, Rotkohl 8, Weißkohl 6, Kohlrabi 15 , Rosenkohl 25,
Blumenkohl Kops 20— 40, Salat 10 , Spinal >/- Kg . 25 , Sellerie Stück
10—20 , Porree Bd . 10 , Petersilie 10 , Bananen -/- Kg . 30—-35 , frische
Aepsel 15—25 , Birnen 16— 25 , Tomaten 20 —45 , Honig ISO, Pfifferlinge
80 , Grünlinge 40 , Champignon 60 Rpf., Tors 40 Hl. 10— 14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

Papenhnrg , 30 . Oktober. Kleinviehmarki. Gesamtauftrieb 334
Stück, davon 22 Kälber, 308 Ferkel, 4 Schafe. Preise : Ferkel 4 bis
5 Wochen 5—7 RM , 5— 6 Wochen 7— 9 RM , 6—8 Wochen S—12 RM,
Läufer 65—26 RM , Schafe 25 —45 RM . Handel anfangs flott , später
abflauend.

GchWsKSOttOiM
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolia nach Südamerika -Südafrika

29 . 10 . Rio nach Victoria — Chemnitz heimk. 29 . 10 . Pentland Firth
nach Hamburg — Dessau heimk . 30 . 10 . Kapstadt Pass , nach London —
Germania (Charterd .) nach Golf-Australien 29 . 10 . Shdney nach Port
Kembla — Köln nach Ostasien SO. 10 . Penang nach Pi . Swettenham
— Minden nach Golf-Südamerika 29 . 10 . Mobile — Potsdam heimk.
28 . 10 . Penang nach Colombo — Saale nach Ostasten 29 . 10 . Jlo -Jlo

Weizengrundkontingentes festgesetzt worden . In der abgelausenen Woche
waren in Brotgetreide Neuabschlüsseüber Kahnladungen lediglich ver¬
einzelt in Roggen möglich, Waggonladungen kamen andererseits an¬
haltend an den Markt . Die Provinzbetriebe waren in der Läge, ihren
Bedarf wie bisher jeweils in der näheren Umgebung zu decken . In
Wetzen blieben Kahnlaüungen vorerst auch zur späteren Lieferung so
gut wie nicht erhältlich. Die Grotzmühlen mußten daher vielfach auf
ihre eigenen Bestände zurückgreisen. Zuweisungen durch die Geireide-
wirtschaftsverbände waren namentlich am Niederrhein zu beobachten.

Roggen wurde etwas lebhafter gehandelt als Weizen, zumal es
auch zu Abschlüssen über Schiffsladungen kam . Jndustriegetreide stand
in kleinen Posten weiterhin zum Verkauf. Für Jndustriehaser läuft
die Eindeckungssrtst bekanntlich mit dem Monatsende ab , es zeigte
sich aber , insbesondere für Gelbhafer , offenbar zu Saatzwecken Interesse,
die Anlieferungen Hielten sich allerdings in engeren Grenzen . Für
Wetßhafer war die Kauflust nicht so rege, das vorhandene Material
fand aber jeweils Aufnahme . . Die Umsätze in Jndustrtegerste be¬
schränkten sich auf einige Kaufgenehmigungen ostpreutzischer Herkünfte.
Braugerste wurde nur in mäßigem Umfange zum Verkauf gestellt.
Soweit noch Bezugsscheine vorhanden waren , kam es zu Abschlüssen.

Futtergetreide blieb an den Grotzmärkten nur selten und in kleinen
Posten verfügbar . Jnlandssuttermats fand in Erwartung von Zu¬
teilungen ausländischer Ware etwas weniger Beachtung, so daß teil¬
weise billiger anzukommen war . Die Mehlmärkte verzeichneten ruhiges
Bedarfsgeschäft. In Roggenmehl sind bereits bet den Mühlen und dem
Verteilerhandel Läger vorhanden . Der Bedarf in Weizenmehlen konnte
gleichfalls laufend gedeckt werden , lediglich die Type 502 allein wurde
nicht immer in jeder beliebigen Menge abgegeben.

An den internationalen Getreidemärkten war die Preisbewegung
uneinheitlich. Während in Liverpool und Buenos Aires Weizen den
Berichtsabschnitt mit leichten Gewinnen beschloß , gaben die Notierungen
in Chikago und Winnipeg nicht unerheblich nach.

— Schwaben nach Westk . Nordamerika 28 . 10 . Azoren Pass , nach Crifto-
bal — Schwanheim (Charterd .) nach Golf-Australien 28 . 10 . Sydney
nach Melbourne.

Hamburg Amerika-Linie (einschließlich Deutich-Austral - und KnsmoS-
Liwien.) Ostküste Nordamerika und Golfhäfen : Hamburg SO. 10 . Bis-
Hop Rock pass , nach Neuyork, Ausr . — Bochum 30 . 10 . Pentland Firth
Pass , nach Montreal , Ausr . — Mittelamerika -Westindien: Cordillcra
28 . 10 . ab Euracao nach Pto . Caöello, Rückr . — Jberia . 28 . 10 . an
Antwerpen , Ausr . — Frist « 28 . 10 . ab Boca Uracoa nach Guiria,
Ausr . — Jonia 28 . 10 . ab Santa Cruz del Sur nach Kingslon , Rückr.
Feodostia 20 . 10 . Flores paff., Rückr . — Westküste . Südamerika:
— mmon 29 . 10 . ab San Miguel nach Dünkirchen, Rückr . — Amafis 29.
10 . ab Valparaiso , Rückr . — Rhakotis 30 . 10 . ab Valparailo nach Tal-
cahuano , Ausr . — Hermonthis 31 . 10 . abends in Antwerpen fällig,
Rückr . — Südafrika -Ausiralien- Niederl .-Jndien : Freiburg 29 . 10 . ab
Algier nach Holland, Rückr . — Altona 30 . 10 . ab East London nach
Durban , Ausr . — Dortmund 29 . 10 . ab Bremen nach Rotterdam,
Rückr . — Staßfurt 30 . 10 . an Newcastle NSW , ab etwa 14 Uhr, Ausr.
— Ostasien Tiepitz 29 . 10 . Kap Finisterre paff, nach Le Havre , Rückr.
Nordmark 30 . 10 . vorauss . ab nach Antwerpen , Rückr . — Sauerland
29 . 10 . an Genua , ab etwa 30 . 10 ., Rückr . — Leverkusen- 29 . 10 . ab
Osaka, an Kobe, Rückr . — Rheinland 28 . 10 . ab Hongkong nach Cebu,
Rückr . — Anubis V . 10 . an Cebu, Rückr.

Hamburg -Südamertkantsche TampsschissahrtS-Gesellschaft. Cap Norre
heimk. 30 . 10 . in Bahia — Cap Arcona ausg . 30 . 10 . in Buenos Aires
— Madrid heimk. 30 . 10 . in Lissabon — Monte Pascoal ausg . 30 . 10.
in Las Palmas ' — Monte Rosa heimk. 30 . 10 . in Montevideo — Bel-
grano heimk. 20 . 10 . in Santos — Berengar ausg . SO. 10 . Fernando
Noronha paff. — Curithba ausg . 30 . 10 . Ouessant paff. — Ludwigs-
Hasen heimk . 30 . 10 . Borkum Pass . — Maceio heimk. 30 . 10 . Fernando
Noronha Pass . — Madrhn ausg . 30 . 10 . Dover paff. — Montevideo
ausg . 30 . 10 . St . Vincent paff. — Patagonia ausg . 2g . 10 . von Ma¬
deira nach dem La Plata — Porto Alegre heimk. 29 . 10 . von Porto
Alegre nach Rio Grande.

Deutsche Asrtka-Ltnic (Woermann -Linte — Deutsche Ost-Afrika-Lirne
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie.) Westasrika: Wangoni ausg . 28 . 10.
ab Freetown — Usaramo heimk. 27 . 10 . ab Freetown — Wadai ausg.
21 . sO. ab Fretown — Nemea heimk. 26 . 10 . an Libreville — Tübingen,

ausg . 26 . 40 . ab Las Palmas — Wagoge ausg . 26 . 10 . ab Antwerpen
— Münsterland ausg . 28 . 10 . ab Lagos — Süd - und Ostafrtka: Tan¬
ganjika heimk. 28 . 10 . ab Beira — Usambara ausg . 29 . 10 . an Ant¬
werpen — Watussi heimk. 29 . 10 . an Suez — Ubena heimk . 25 . 10 . ab
Lobito — Adolph Woermann ausg . 29 . 10 . ab Luanda — Pretoria
ausg . 27 . 10 . ab Southampton — Windhuk heimk. 24 . 10 . ab Durban
— Uffukuma ausg . 24 . 10 . ab Mombassa — Urundi heimk. 30 . 10 . an
Suez.

Deutsche Levante-Linie GmbH. ( Deutsche Levanre-Ltnte. Hamburg-
Aktiengesellschaft - Atlas - Levante - Linie Aktiengesellschaft. Bremen .)
Achaia Heimk . 28 . 10 . in Jmsterdam — Adana ausg . 29 . 10 . von
Alexandvette nach Mcrsin — Arta heimk. 30 . 10 . Ouessant paff. — Athen
ausg . 20 . 10 . von Ttval nach Alexandrien — Cairo Heimk . 29 . 10 . in
Burgas — Cavalla heimk. 29 . 10 . von Catacolo nach Calamata —
Jthaka ausg . 29 . 10 . in Piräus — Konha heimk. 29. 10 . in
Bari — Macedonia ausg . 29 . 10 . Gibraltar paff. — Manissa heimk.
30 . 10 . von Anttverpen nach Hamburg — Sparta ausg . 29 . 10 . in Polo
— THessalia ausg . 29 . 10 . von Antwerpen nach - Panderma — Kalova
ausg . 29 . 10 . von Piräus nach Thessaloniki.

Deutsche DamPfschiffahrts-Gesellschas -r „Hansa". Bremen . BärenselS
29 . 10 . Newybrk — Braunsels ausg . 29 . 10 . Gibraltar Pass . — Hunds¬
eck 29 . 10 . La Coruna nach Bilbao — Kybfels 29 . 10 . Suez — Lauter¬
fels 29 . 10 . Suez — Lindensels ausg . 29 . 10 . von Suez — Reichenfels
29 . 10 . Calcutta — Stcchleck 29 . 10 . Oporto — Warteufels heimk. 29.
10 . von Port Said — Werdenseis ausg . 29 . 10 . von Suez — Wilden-
fels 30 . 10 . Perim Pass.

Dampsschtfsahrts-Gesellfchast „ Neptun ", Bremen . Besfel 29 . 10 . Ant¬
werpen nach Pasajes — Delta 29 . 10 . Stavanger nach Antwerpen —
Hestia 30 . 10 . Antwerpen nach Lissabon — Latcma 29 . 10 . Antwerpen
nach Oporto — Niobe 29 . 10 . Stettin nach Rotterdam — Orest SO. 10.
Kiel nach Königsberg — Phoebus 30 . 10 . Danzig — Rhe-a 29 . 10.
Königsberg.

Unterwcser Reederei AG, Bremen . Fechenheim 29 . 10 . ab Rotter-
datzt — Ginnheim 29 . 10 . ab Norfolk — Schwanheim 30 . 10 . Mel¬
bourne — Gonzenheim 26 . 10 . 44 Gr . N. 45 Gr . W. gern ., ausg . —
Bockenheim 30 . 10 . Frederikshavn Pass ., ausg . — Heddernheim 28 . 10.
46 Gr . N . 53 Gr . W. gem ., ausg . — Eschersheim 28 . 10 . ab Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschtffs-Rhederet, Hamburg . Olden¬
burg 28 . 10 . von Las Palmas nach Casablanca — Cent« 29 . 10 . von
Vigo nach Oporto — Travemünde 29 . 10 . von Sasfi nach Agadir —
Tanger heimk. 29 . 10 . in Cadiz — Casablanca ausg . 29 . 10 . in Casa¬
blanca — Rabat heimk. 29 . 10 . Ouessant Pass . .

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger Hafen sind folgende
Frachtschiffe eingelaufen und gelöscht : Die Motorsegler „Niobe" (Nagel)
mit 100 To . Zucker aus Wismar , „Hans -Hinrich" (Haak) mit 102 To.
Mehl und 37 To . Stückgut aus Hamburg , die Motorschiffe „Frieden"
(Kleen) mit 45 To . Mehl aus Brenim , „Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit
6 To . Mehl und 32 To . Zucker aus Bremen , „Zwei Gebrüder " (Möhl-
mann ) mit 33 To . Perfil aus Düsseldorf, „Bernhardine " (Lüken) mit
15 To . Mastfutter aus Bremerhaven , „Anna -Geftns" (Peters ) mit 2,5
To . Papier aus Leer, „Hoffnung" (Priet ) mit 10 To . Papier aus
Duisburg , „Frieden " (Kleen) mit 50 To . Mais aus Brake, „Minna"
(Kroog) mit SO To . Mais aus Brake, „Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit
45 To . Mais aus Brake, „Adolf Hitler " (Notholt) mit 100 To . Mais
aus Brake, „Margarethe " (Notholt ) mit 100 To . Mais aus Brake,
„Frieda " (So -sath) mit 25 To . Stückgut aus Bremen , die Motorschiffe
„Bille " (Schneider) mit 80 To ., „Elisabeth " (Rover) mit 85 To ., „Ein¬
tracht" (Hellmeher) mit 75 To . Sand aus Middenbühren , „Kehr'
wieder" leer aus Leer, ein Floß von 100 To . Langholz aus Holzmin¬
den, ein Floß mit 90 To . und ein Floß mit 140 To . Langholz aus
Mainz , weiter die Schuten „Urft" mit 85 To . Torfstreu aus Edewecht,
„Frerichs 1" mit 55 To ., „Frerichs 2 " mit 45 To . Torfstreu aus Jedde¬
loh, „Witiemoor 2 " mit 55 To ., „Mosleshöhe 4 " mit 70 To ., „OR 1"
mit 80 To ., „OR 4 " mit 80 To ., „OR 2 " mit 80 To„ „Mosleshöhe 4"
mit 70 To . Torf aus Moslesfehn , „Kamperfehn" mii 80 To ., „Altburg"
mit 100 To „ „Pollux " mit 80 To . und „Catharina " mit 80 To . Torf
aus Kampe. — Ausgelaufen sind die Motorschiffe „Margarethe-
Johanne " (Sonntag ) mit 20 To ., „Drei Gebrüder " (Börgers ) mit 30
To ., „Lene" (Priet ) mit 15 To „ „Stint " (Vohwinkel) mit 20 To.
Schiengenbusch nach Kleinen-stel , „Kehr' wieder !" (Cramer ) mit 40 To.
Eifenschrott nach Dortmund und „Dede" (Freese) mil 40 To . Holz nach
Borkum, „Zwei Gebrüder " (Wacker ) nach Brake, „Zwei Gebrüder"
(Möhlmann ) nach Leer, „Bernhardine " nach Bremen , „Minna " nach
Brake, „Anua -Gesine" nach Bremen , „Adolf Hitler " nach Brake, „Hoff¬
nung " nach Bremen , „Margarethe " nach Brake, „Frieda " nach Elsfleth,
„Zwei Gebrüder " (Wacker ) nach Brake, die Motorsegler „Adele" (Bo-
dirns ) nach Bremen , „Hans -Hinrich" nach Hamburg.
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Eröffnung -er Woche des Venlfchen Buches
im Gau Weser-Ems

Wie in zahlreichen Städten des Deutschen Reiches, so fand
auch hier in Oldenburg als Sitz der Gauleitung der NSDAP
im Rolandsaal des Augusteums in würdiger Form die Eröff¬
nung der Woche des Deutschen Buches im Gau Weser -Ems
und damit gleichzeitig die Eröffnung der Buchausstellung statt.
Zu dieser Feier hatten sich zahlreiche Gäste und Bücherfreunde
eingefunden. Nach einem ausgezeichnetenVortrag des 1 . Satzes
aus dem E-Dur-Streichquartett von Mozart durch das Brü-
mann - Qartett begrüßte der Landesleiter der Reichsschrift¬
tumskammer, August Hinrichs, die anwesenden Vertreter
des Staates , der Partei und ihrer Gliederungen, der Stadt,
der Wehrmacht, des RAD und die übrigen Gäste und gab
dabei seiner Freude über das rege Interesse für das deutsche
Buch Ausdruck , das sich in dem starken Besuch bekunde . Die
Veranstaltung sei nur ein kleines Glied in der Kette all der
Veranstaltungen, die heute im ganzen Reiche durchgeführt wür¬
den , und die den Kulturwillen des neuen Deutschlandbekunden
sollen. Der Redner wies weiter darauf hin, daß die Buch¬
ausstellung einen Gesamtüberblicküber das Schassen des letzten
Jahres darstelle , und zwar sei hier eine Auswahl von 500 der
besten Bücher von etwa 30 000 Erscheinungen des Jahres zu¬
sammengetragenworden. Sie zeige einen Querschnitt aus dem
Schaffen , vom wissenschaftlichen , politischen und bekenntnis-
haften Buche bis zum guten, gediegenen Unterhaltungsbuche.
Es sei keine Ausstellung des heimischen , nordischen Schrifttums,
das vielleicht im Laufe dieses Winters besonders gezeigt wer¬
den wird . Nach einem Hinweis auf die in der kommenden
Woche stattfindenden Vorlesungsabende deutscher Dichter schloß
August Hinrichs mit den Worten, daß die Woche des Deutschen
Buches die größte Tat darstelle , mit der je ein Volk seinen
Kulturwillen bekundete , und er hoffe , daß diese Woche dem
deutschen Schrifttum einen schönen Erfolg bringen möge.

Sodann las Gerhard Mittelhaus vom Oldenburger
Landestheater Heinrich Lerschs dramatisch-beseelte Erzählung
„Bildnis der Mutter " und das Gedicht „Die Holzfäller" von
Johannes Linke , worauf das Brümann -Quartett das Allegro
con brio aus dem Streichquartett op . 18 von Beethoven fein
nachempfundenspielte.

An Stelle des verhinderten Gauleiterstellvertreters Joel
nahm dann Staatsminister Pauly das Wort zu einer An¬
sprache , in der er vor allem betonte, daß das gute deutsche
Buch in den Dien st der Erziehung des deutschen
Volkes gestellt werde, und zwar Erziehung im weilest denk¬
baren Sinne . Gerade das Buch sei zu allen Zeiten für die
Erziehung des deutschen Volkes von größter Bedeutung ge¬
wesen . Der Nationalsozialismus müsse daher den größten Wert
daraus legen, daß Bücher, die geeignet sind , den Lebenskampf
des deutschen Volkes zu beeinträchtigen, sernzuhalten sind , und
umgekehrt werde der Nationalsozialismus dafür sorgen, daß
das gute Buch überall dorthin dringe, wo es mithelfen könne,
den Lebenskampf zu stärken und die Kräfte im einzelnen deut¬
schen Menschen zu wecken und zu fördern, um nach außen
schöpferisch in Erscheinung treten zu können . Gerade auf dem

Gebiet der Ausbreitung des Buches erwachse noch
eine ungeheure Aufgabe, die gemeistertwerden müsse.
Staat und Gemeinden hätten dafür zu sorgen , daß die
Bücher , die dem Nationalsozialismus besonders wertvoll er¬
scheinen und erscheinen müssen , nach Möglichkeit an jeden Deut¬
schen herangetragen und von jedem gelesen werden. Es gebe
neben den Versammlungen kein besseres Mittel , die national¬
sozialistische Weltanschauung bis zum letzten Mann , bis ins
letzte Dorf zu tragen, als den Weg Uber das gute deutsche Buch.
Der Minister wies in diesem Zusammenhang besonders auf
das Volksbüchereiwesen hin, das leider von den Ge¬
meinden bisher viel zu wenig gefördert worden sei . Jedes
Dorf, jede Stadt und Gemeinde müsse eine Volksbücherei be¬
sitzen. Dadurch werde nicht nur dem Schaffen deutscher Schrift¬
steller und Dichter geholfen, indem das Buch bis zum letzten
Menschen dringt , sondern dadurch werde auch der Kampf des
Führers , den er begonnen und für uns weiterführt, wirksam
unterstützt.

Danach erklärte der Landesleiter der Reichsschrtfttums-
kammer, August Hinrichs, die Woche des Deutschen Buches im
Gau Weser -Ems und damit gleichzeitig die Buchausstellungfür
eröffnet. Ein Gang durch die Ausstellung, die unter dem
Motto „ Die Zeit lebt im Buche " steht , und die in drei Gruppen
„ Weltanschauungund Politik "

, „Dichtung und Erzählung " und
„ Kultur und Natur " eingeleilt ist, zeigt in reicher Auswahl eine
Fülle wertvoller Werke auf allen Gebieten des Schaffens des
deutschen Schrifttums . Neben den Reden des Führers steht
man Bücher über Partei und Staat , Verwaltung und Recht,
Wirtschaft und Vierjahresplan , Reichsnährstand und Bauern¬
tum, Arbeit und Aufbau, Arbeitsdienst, die neue Wehrmacht,
Kampf und Erlebnis , Weltanschauung und Kulturpolitik, Art
und Arterhaltung , Mächte der Zerstörung, Außenpolitik und
Weltpolitik, Reich der Geschichte, Soldatentum in der Geschichte,
Deutsches Volk jenseits der Grenzen, dann eine Auslese von
Werken der schönen Literatur , von Jugendbüchern, von Kunst,
Musik , Sprache, von deutscher Landschaft und von der weiten
Welt. Die Ausstellung fand von seiten der Besucher größtes
Interesse.

'
Am Abend las aus Veranlassung der Arbeitsgemeinschaft

der Oldenburger Buchhändler mit der Volksbildungsstätte Ol¬
denburg der jetzt tm Vogtland als Lehrer wirkende Dichter
Johannes Linke aus eigenen Werken , die die enge Ver¬
bundenheit des Dichters mit seiner Wahlheimat verraten . Zu¬
nächst las er eine Reihe von Gedichten aus seinem Gedichtband
„Der Baum "

, von denen „ Der Drechsler "
, „ Die alte Truhe " und

„Der Baum " durch ihre Formschönheit und ihren Gedanken¬
reichtum besonders auffielen. Ihnen folgte ein Kapitel aus
dem Buche „ Ein Jahr rollt übers Gebirg"

, eine Geschichte des
Dreikönigstages, in dem sich wie im Leben Ernstes und Hei¬
teres miteinander vermengen. Den Abschluß bildete ein epischer
Gesang „ Steinsetzungen"

, in dem der Dichter die in Stein
gehauenen Denkmalebesingt, die Jahrtausende überdauern . Die
Darbietungen fanden starken Beifall der leider nur in geringer
Zahl erschienenen Zuhörer.

Der Gauletter in Varel und Neuenbürg
, Zehnjahresseier der Ortsgruppe Neuenburg der NSDAP

^ Varel , 30. Okt.

Im Rahmen der großen Kundgebungen, die der Gauleiter
mit seinen Männern in diesem Winter veranstaltet, besuchte er
am Sonnabend auch die Stadt Varel . Diese bereitete ihm bei
der großen Kundgebung einen begeisterten Empfang . Schon
lange vor Beginn der großen Veranstaltung Wat der geräumige
Saal des „ Schütting"

, der schön und würdig ausgeschmückt
war , bis aus den letzten Platz besetzt . Jubelnd begrüßt, schritt
der Gauleiter zunächst den vor dem „Schütting" angetretenen
SA - Ehrensturm ab , um sich dann , von erneutem Jubel be¬
gleitet, in den Saal zu begeben . Nach dem Fahnesteinmarsch
und den herzlichen Begrützungsworten des Kreislerters Pg.
Flügel, der auch die Gäste und die Vertreter der Gliede¬
rungen , der Wehrmacht und des Staates willkommen hieß,
nahm Gauleiter Röver das Wort. Er wies einleitend daraus
hin , daß er gerade von einer packenden Feierstunde in Osna¬
brück komme , wo ein tapferer und alter Vorkämpfer der Be¬
wegung zu Grabe getragen worden sei , der Parteigenosse und
Regierungspräsident Eggers, det ein leuchtendes Verspiel
nationalsozialistischerHaltung gewesen sei und rn den Sielen
starb. Er habe noch kurz vor seinem Tode verlangt , nicht zu
flennen, sondern weiterzuringen und zu arbeiten im Sinne
des Nationalsozialismus für den Führer und sein Werk . Dann
stellte Gauleiter Röver die großen tragenden und entscheiden¬
den Gedanken der Bewegung heraus . Die W Thesen des
Führers entsprechen dem Lebensgesetz des deutschen ^ Volkes.
Wir lassen uns daher auch in keinen Streit um die Auslegung
ein . Aus seiner Haltung und seinem Willen zur Kameradschaft
des Volkes hat sich jeder zu entscheiden . Nachdem der Gauleiter
dann die Erinnerung an die Kampfzeit wachgerusen hatte,
richtete er einen Appell an alle , dem Führer zu folgen in seinem
Kampfe für Deutschland . Jubelnder Beifall folgte den Aus¬
führungen des Gauleiters , der dann nach Neuenburg fuhr,

wo die dortige Ortsgruppe ihr zehnjähriges Bestehen
feierte. Neuenbürg ist die. .erste Ortsgruppe der NSDAP in
der Friesischen Welche . Schon früh hat hier der völkische

' Gedanke Fuß gefaßt. Die Ortsgruppe wurde am 8 . Oktober
1927 gegründet. Den Auftakt der festlichen Veranstaltungen in
dem schön geschmückten Neuenburg bildete die Ehrung der alten
Kämpfer Rippen, Siedler und Koch aus Neuenburg, die diese
Feststunde der Ortsgruppe nicht mehr erleben konnten. An
ihren Gräbern wurden Kränze niedergelegt. Außerdem fuhr
eine Abordnung nach Bockhorn , um am Grabe des Mitbegrün¬
ders der Ortsgruppe Dierks ebenfalls einen Kranz nieder¬
zulegen. Den Festabend bei Jakobs , wo sich die alten Kämpfer
wiedertrafen und insbesondere der erste Parteigenosse von
Neuenburg, der jetzige Bürgermeister Bernhard Meyer
(Zwischenahn) , stürmisch begrüßt wurde, umrahmten musika¬
lische Darbietungen der Gaukapelleunter der Stabführung von
Pg . Entelmann. Im Mittelpunkt stand die Ansprache des
Gauschulungsleiters Bufcher, der an die alte Kampfzeit und
die schönen Tage des Ringens um die Macht erinnerte und
dann auf den großen weltanschaulichen Umbruch sowie die
noch bevorstehendengewaltigen Aufgaben hinwies, die erneut
den Einsatz des alten Kämpfertums . verlangten. Im Laufe
des Abends erschien dann auch Gauleiter und Reichsstatthalter
Carl Röver, der die alten Kämpfer der Ortsgruppe herzlich
begrüßte, zumal er selbst in Neuenburg seine erste Rede wäh¬
rend der Kampfzeit hielt Auch die übrigen Redner, die wäh¬
rend dieses Abends im Kreise Friesland gesprochen hatten,
Ministerpräsident Joel, Gauhauptstellenleiter Schwar¬
tin g, sowie die Gäste , u. a . Amtshauptmann Ott und die
Vertreter der Wehrmacht und des Fliegerhorstes Jever , waren
erschienen und verlebten im Kreise der alten Kämpfer und
Parteigenossen frohe und schöne Stunden . Am Eingang zu dem
Festlokal hatte ein SA -Fackelspalier während der Begrüßung
der Gäste Ausstellunggenommen.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 1 . November 1937

Landestheater Stdenburg
>eute abend : Zweites Anrechtskonzert des

Landesorchesters . .
Schumann: Klavierkonzert, Bruckner: Siebente Symphonie.
Leitung : GeneralmusikdirektorLudwig.
Solistin: Gerda Nette (Klavier) ,

borgen abend : „Die P r i m a n e r i n"
, Lustspiel von

Sigmund Grass. Spielleitung : Frredrrch Schwark.

3ur kolonalenVortragsreiheim Ziegelhos
Wegen des Massenandrangs muß die Veransialiung, wie

estern schon mitgeteilt wurde , von der »Astorm nach dem
Ziegelhof " verlegt werden. Karten sind Zu haben Markt 3,
-araat und Filialen , Württembergische Metallwarenfabrik
ange Str . , Zigarrengeschäft Niemeyer, Lange Str ., Brauner
aden, Lange Str . , und abends an der Kasse. Vorortbahn-
Pendelverkehr : Marktplatz bis „Ziegelhos" .

* Ein großer Ausflugsverkehr war am gestrigen Sonntag
urch das weiterhin sommerliche Wetter bedingt. Auch me
ahl der Spaziergänger in den Parks und Anlagen der Stadt
>ar den ganzen Tag über außerordentlich hoch. Aus den Fern-
raßen ergab sich ein sehr lebhafter Verkehr mit Personenkraft-
>agen, der sich namentlich in den Abendstunden entwickelte.

* Arbeitsjubiläum . Der Installateur Georg Rodski,
wohnhaft Dragonerstratze, konnte am Sonnabend auf eine
25jährige Tätigkeit im Gaswerk zurückblicken . Seine Arbeits¬
kameraden, bei denen er sich großer Wertschätzung erfreut, ehrten
ihn durch eine Reihe von Aufmerksamkeitenund einer wür¬
digen Feier.

* Geschäftsjubiläum. Herr Willy Füchsel, Inhaber des
„Brasil-Haus Willy Füchsel "

, Staustraße 18, blickt heute, am
1 . November, auf eine 40jährige Geschäftstätigkeitzurück . Nach¬
dem Herr Füchsel über sieben Jahre für die hiesige Tabak- und
Zigarrenfabrtk Schrimper Mittel- und Süddeutschland bereist
hatte, gründete er am 1 . November 1897 im Hause des Wein¬
händlers Neumeyer, Ritterstraße 15, sein Zigarrengeschäft;
1911 erwarb er das Haus Staustratze 18, und im gleichen Jahre
verlegte er auch hierher sein Geschäft , wo es sich seit nunmehr
26 Jahren befindet. '

* Kameradschaftsabenddes NSKK-Motorsturms 1Ü/U63.
Zu einem gut besuchten Schulungs - und Kameradschaftsabend
war der NSKK-Motorsturm 10/Ist 63 am Sonnabend im
Speisesaal des Hauptbahnhofes versammel) . Pg . Schreiber
hielt einen beifällig aufgenommenen Vortrag über deutschen
Sozialismus einst und jetzt . In seinen Ausführungen stellte
der Redner die besondere Bedeutung des Winterhilsswerkes
heraus . Anschließend berichtete Sturmführer Bulling über
die Teilnahme an dem Schießen um die Brigademeisterschaft
in Bremen. Wenn es dem Sturm 10/N63 auch nicht gelang,
wie im Vorjahre Brigademeister zu werden, so konnte er doch
einen ehrenvollen zweiten ,Platz einnehmen. Im übrigen stellte
der Sturm in dem Sturmmann Oster thun den besten
Einzelschüßen der Brigade . Inzwischen war der Führer der
Motorstandarte 63, Staffelführer Wilder, erschienen . In

einer Ansprache überreichte er zahlreichen Männern des Stur¬
mes das SA -Sportabzeichen und hob verschiedene außer¬
gewöhnlich gute Leistungen in den Hebungen hervor. Weiter
gab der Standartenführer seine Wahrnehmungen während der
Kolonnenfahrt im südlichen Landesteil bekannt. Obertrupp¬
führer Söker berichtete eingehend über den Verlaus der
Kolonnenfahrt, in der beide Kolonnen des Sturmes 10/ist 63
die gestellten Aufgaben einwandfrei lösten . Als Gast war
Gendarmerie - Obermeister Vögler in Begleitung des
Standarten -Referenten für Verkehrserziehuugsdienst, Ober¬
truppführer Sturhahn, anwesend. Gendarmerie-Ober¬
meister "Vögler sprach besonderen Dank und Anerken¬
nung für tatkräftige und vorbildliche Unterstützung durch ver¬
schiedene NSKK-Männer bei nächtlichen Verkehrskontrollenauf
der Landstraße aus . Die Notwendigkeit der Verkehrskontrollen
erhellt aus der Tatsache , daß an drei aufeinander folgenden
Kontrollabenden nicht weniger als 111 Uebertretungen fest¬
gestellt und geahndet wurden. Nach Bekanntgabe verschiedener
Befehle kamen Gesang und Frohsinn zur Geltung.

* Wieder Schulungstagung des NSFK . Auch gestern würde,
wie am vorhergehendenSonntag , auf dem Fluggelände Wehnen
fleißig geschult . Die Männer vom Sturm 1/17 ..des NS -Flieger-
korps und die Jungen von den HJ -Luftsportscharennutzten das
günstige Wetter des ganzen Tages und betätigten sich in echt
fliegerischer Kameradschaft bei der Schulung mit der Winde.
Ebenso wurden zahlreiche Schleppflüge geübt, und zwar unter
Mitwirkung von Bremer Kameraden. Es wurden Flüge bis
zu 700 Meter Höhe ausgeführt . Einige Flugschüler erfüllten die
Bedingungen für die Schleppflugprüfung. Die Gäste , unter
denen sich auch Offiziere der Luftwaffe befanden, bekamen
wieder gute Eindrücke von der Ausdauer und dem Eifer , mit
dem die Oldenburger, Ammerländer und Bremer Flugschüler
bei der Sache sind . Im übrigen verweisen wir auf den Bericht
„NSFK -Fliegernachwuchsschult " in der letzten Montagnummer
der „Nachrichten " .

* Der neue Bebauungsplan im Haarentorviertel erstreckt
sich auf das Gebiet zwischen Schützenweg und Haareneschstratze
und gestattet in Kürze die Erschließung des daselbst noch reich¬
lich vorhandenen Baugeländes . Um eine allgemein befriedi¬
gende Lösung hinsichtlich der neu anzulegenden Straßen zu er¬
langen, haben einzelne Besitzer des baureifen Landes bereits
einen Austausch vorgenommen. Bei dem in Frage kommenden
Gebiet handelt es sich um die Fortführung der Hamelmann-
stratze bis nach der Haareneschstraße . Außerdem wird senkrecht
zu dieser neuen Straße noch eine Straße von der Ammerländer
Heerstraßeangelegt werden und weiter wird ein Stratzenzug in
der Nähe der Eisenbahn Oldenburg—Leer entstehen . Bei der
Durchführung dieses Bebauungsplanes entsteht ein neues
Wohnviertel, in dem sich bessere Wohnungen an guter Lage be¬
finden werden. Jedes Wohnviertel, das heute noch geschaffen
wird , soll ein einheitliches Gepräge erhalten, um die Geschlos¬
senheit des Bauwillens zu kennzeichnen . In dem fraglichen
Gebiet des Haarentorviertels werden, wie das in der Hamel-
mannstraße schon der Fäll ist, zweigeschossige Häuser den Vor¬
zug erhalten.

* Die Bebauung der Saarstraße , der neuen Verbindungs¬
straße zwischen Ziegelhos- und Werbachstraße, macht gute Fort¬
schritte . Die hier erst im Vorjahre begonnene Bautätigkeit
nahm ihren Anfang von der Werbachstraße aus und läßt die
Neubauten gleich zu beiden Seiten der Straße entstehen . In
der Saarstraße entstehen nur zweigeschossige Wohnbauten mit
architektonisch gut durchgebildetenFassaden, um so den einheit¬
lichen Charakter des neuen Straßenzuges zu wahren. Die bis¬
lang erstellten Wohnbauten sind von schönem Format und ent¬
halten bessere und. geräumige - Wohnungen,, wie sie ftn Olden¬
burg einstweilen noch sehr gesucht sind.

* Die Kanalisationsarbeiten im Stadtteil Osternburg wer¬
den nach der Fertigstellung des Kanals in der Cloppenburger
Straße nun im Teil des Schastriftsweges fortgesetzt , um da¬
durch die Entwässerung der dort im Bau befindlichen Groß¬
bauten den neuzeitlichen Anforderungen entsprechend vorneh¬
men zu können . Der neue Stratzenkanal erhält Anschluß an
das neue Kanalpumpwerk am alten Osternburger Kanal das
von vornherein so groß angelegt worden ist, daß es die neu
anfallenden Abwässer zu bewältigen vermag.

* Die Zuchtbullenversteigerungder Oldenburger Herdbuch-
Gesellschaft findet am Donnerstag dieser Woche in der neuen
Zuchtviehhalle in Osternburg statt . Die Anlieferung der Tiere
erfolgt bereits am Mittwoch, an dem dann in den Nach¬
mittagsstunden die Körung und Prämiierung der Bullen vor¬
genommen wird . Die Körung hat Gültigkeit bis zur Haupt¬
körung im Januar 1938 . Wichtig ist ferner, daß alle Auktions- >
tiere frei vom „abortns bang " sind , was durch tierärztliche
Kontrollen ermittelt worden ist. Im weiteren werden diesmal
alle Auktionstiere schutzgeimpft . Die Versteigerungen der
Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft sind bereits züchterische Ver¬
anstaltungen mit gutem Ruf und finden daher sowohl im
Lande als auch in den Bedarfsgebieten die größte Beachtung.

Hi <,

* Der Oldenburger Schachklub erösfnel demnächst fein Winter-
lurnier, verbunden mit Austragung der Stadtmetsterschaft. Gespielt
wird, wie bisher, in zwei Gruppen. Außer der Stadtmeisterschastsind
für die besten Spieler in beiden Gruppen verschiedene Preise ausgesetzl.
Die Spielabende sind Montags und Donnerstags . Anmeldungen an
Herrn Klostermann, Staustratze, oder an den Spielabenden erbeten.
Letzter Anmeldetermin für das Turnier ist der 4 . November 1937.

*

^ Bürgerfelde.
Die Schule Bürgerfelde verabschiedete am Sonnabend in

einer kurzen Feier die bisherige Hausmeisterin Frau Jbeling.
In Fleiß und Treue hat sie über 20 Jahre seit 1916, zunächst
mit ihrem Manne, dann allein diesen Posten versehen . Nach
dem unruhigen und verantwortungsvollen Dienst in der
Schule hat sie die Ruhe wohlverdient. Der Abschied war An¬
laß genug, um einmal die ganze Schule zu versammeln. Dir
Schüler sangen gemeinsam ein Lied , ein Mädchen überreichst
mit einem Gedicht über ihre Tätigkeit der Freude und Mühei
einen Strauß Blumen, der stellvertretende Schulleiter wür
digte ihre treue Arbeit, überbrachte ihr den Dank durch Fräu
lein Linde mann. Die besten Wünsche für einen ruhigen
Lebensabend begleiten Frau Jbeling bei ihrem Fortzuge aus
Bürgerfelde, wo sie durch die langen Jahre ihrer Tätigkeit bei
der ganzen Bevölkerung bekannt und beliebt war.

Bad Zwischenahn.Der SA -Sturm 21/3 übernahm in feierlicher Weise die m
9. November aus der HI ausscheidenden HJ -Männer Nao
dem Fahneneinmarsch und packenden Vorsprüchen eines SA-
und HJ - Mannes verabschiedete sich , der Gesolgschaftsführerder
HI Ohlenbusch von seinen aus der HI scheidenden Kame¬
raden und übergab- sie dem Führer des SA - Sturmes 21/3,
Truppsührer Thomsen Dieser nahm dann das Wort . Er

MH
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AuSgabeorl : Bremen (viachdruck verboten)

Noch immer erstreckt sich a-n der Westabdachung des russischen Hochs
die Rinne tiefen Druckes von Nordwestafrika bis nach Island , in der
die einzelnen Störun -gskerne nordwärts wandern . Da in der Höhe eine
weitere Abkühlung eingetreten ist, die Feuchte zugenommen hat , kam es
zu einer stärkeren Bewölkung , Außer Norddeutschland wurde gestern
auch Mittel - und Süddeutschland von verbreitetem Nebel beherrscht,
der fast den ganzen Tag über liegen blieb und aus dem es vereinzelt
zu Sprühregen kam. Auch in unserem Bezirk blieb es tagsüber stark
dunstig . Da keine Aenderung zu erwarten ist, müssen wir mit dem
Fortbestand der bestehenden Witterung rechnen.

der Wetterstation Landesbauernschaft Oldenburg
Untersuchungsamt und Forschungsanstali

Beobachtung vom i . November, 8 Uyr morgens
Barometer Lufttemperatur Windrichtung Niederschlag Niedrigste

Oolsius
8.2

und Starke
80 2

Am Vorlage
Ponnenschetndauer

in Stunden
0.7

Erdboden -Temp
7 .6

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste
15 . l 5.3

Voraussage sttr den 1. November : Schwache bis mäßige Winde um
Südost , morgens diesig bis neblig , dann wolkig , teils heiter , vorwie
gend trocken, keine Temperaturänderung,

Aussichten für den 2. November : Schwachwindig , früh diesig , später
wolkig bis heitei , trocken, Temperaturen gleichbleibend.

. Temperatur
in 1 Meter Bodentiese

10.8

Am 2 , November 1937:
Sonnenaufgang 7 .22 Uhr Mondaufgang 8,29 Uhr
Sonnenuntergang 16,51 „ Monduntergang 16 .16 „
Hochwasser: Oldenburg 3,38 , 15,51 ; Elsfleth 1.58 , 14.11;Brake 1,38 , 13,51 ; Nordenham 1.03 , 13 .16 ; Bremerhaven 0 .38 , 12 .51-

Wilhelmshaven — , 12 .06 Uhr . '

Ae » - r» o » AS - r

Deuischlandsender: 6,30 : Frvhkonzert )
10 .00 : Storkow : Vom Ostmarkbollwerk zur
Jugendburg / 10,30 : KSt : Fröhlicher Kin¬
dergarten / 11,40 : BF : Aus einem Saat¬
korn werden 400 / 12 .00 und 13 .15 : Musik
zum Mittag / 14,00 : Mittagsständchcn / 15.15:
Kleine Tanzmusik / 16 .00 : Musik am Nachm,,
m . Eins . / 18,00 : „Der Einsame und sein
Buch " von E . W . Möller / 18 .30 : Lieder von
Wetz , Schubert und Franz / 18,55 : Die Ah¬
nentafel / 19 .10 : Musik am Abend / 19,50:
Schliemann , der Narr (Monologspiel ) / 20 .10:
Musik am Abend / 21,00 : Politische Zei¬
tungsschau / 21 .15 : Der Tag klingt aus /

Montag , den 1 . November 1937
22 .30 : Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Zur
Unterhaltung und Tanz.
Reichsfcnder Hamburg: 6.30 : Zum
fröhlichen Beginn / 10 .00 : Niederdeutsche
Dichter sprechen zur Jugend / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur
Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag/14 .15:
Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Helge Ros-
waenge singt / 16 .00 : Musik am Kasfeetisch,m. Einl . / 17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00:
Von 't Krisen un Frigen (Plattdeutsche Hör¬
folge ) / 19 .10 : Schöne Tänze und Ballett¬
latze / 19 .30 : Andres Scgovia , der spanische

Jitarre -Meister , spielt , 20 .10 : Bunter Abend22 .30 ; Unterhaltung und Tanz.
Retchsiender Köln: 6.30 : Frühkonzert /8.30 : MMenmusik / 10 .00 : Von Pflanzen,Tieren , Brauchtum im November / 10 .30 :^Kindergarten / 11 .45 : BFj Bauer merk'aus ! / 1S-00 und 13 .15 : Mittagskonzert /14 .15 : Ratselfunk / 16 .00 : Musik am Nachm,m . Eml . / 17 .30 : Der Tod der weisen Njal
(Geschichte aus Island ) / 18 .00 : Bungert —
vumperdinck -Konzert / 18,30 : WestdeutscheWochenschau , 19 .10 : Abendkonzert / 21 .00:
Feierstunde im Waüraf - Richartz - Museum /22 .30 : Englisch / 22 .50 : Unterhaltung u . Tz.

Zwei tö-Me VerkehesunMe
Die schweren Verkehrsunfälle häufen sich augenblicklich in

erschreckendem Maße . Ueber Sonntag sind in der Nähe von
Oldenburg wieder zwei schwere Verkehrsunfälle zu verzeichnen
gewesen . Auf der Reichsstratze Oldenburg — Osnabrück fuhr in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 23.00 Uhv ein
Motorradfahrer mit Soziusfahrer in voller Fahrt auf einen
vorschriftsmäßig rechts am Straßenrand in der Ortschaft
Heng st tage parkenden Lastzug auf , obgleich der Lastzug in
dem üblichen Umfang beleuchtet war . Der Anprall war so ge¬
waltig , daß der Motorradfahrer mit seiner Begleitung
auf der Stelle getötet wurde . Die bedauernswerten
Opfer des schweren Verkehrsunfalls wurden nach den erforder¬
lichen polizeilichen Ermittlungen nach der Leichenhalle in
Oldenburg gebracht.

Gestern gegen 20.00 Uhr fuhr in Loy bei dem schienen¬
gleichen Straßenübergang der Bahn Brake—Oldenburg ein in
Richtung Oldenburg fahrendes Personenauto mit dem Kenn¬
zeichen I 8 gegen den von Oldenburg herankommenden Reichs¬
bahnzug . Das Auto wurde von dem Zuge erfaßt , ein Stück mit¬
geschleift und dann in den seitlich des Bahndamms befindlichen
Graben geschleudert . Das Auto war mit einem Ehepaar besetzt.
Durch den Zusammenstoß mit dem fahrenden Zug wurde die
Frau sofort getötet , und der Mann , der den Wagen fuhr , so
schwer am Kopf verletzt, daß an seinem Aufkommen ge¬
zweifen werden mutz. An der Unsallstelle weilten bald nachdem
Eintritt des Unglücks ein Arzt aus Großenmeer und Kom¬
missar Schmidt aus Rastede . Von Oldenburg wurde ein
Krankenwagen und von der Feuerwehr ein Hilfswagen mit
Schneidbrenner angefordert , da angenommen werden mutzte,
daß der Fahrer im Wagen eingeklemmt und nicht zu befreien
sei . Die Feuerwehr brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten,
da inzwischen der Schwerverletzte bereits aus seinbr gefährlichen
Lage befreit war . Es erfolgte die CinUeserung des Schwerver¬

letzten in das Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital in Oldenburg . -
Die tödlich verunglückte Frau würde in der Leichenhalle in
Oldenburg aufgebahrt.

Das Reichsbahn -Betriebsamt gibt folgenden amtlichen Be¬
richt: Am Sonntag wurde der Personenkraftwagen des BauernAddicks aus Oldenbrok auf dem unbewachten Wcgüver-gang tu Kilometer 10,750 der Strecke Oldenburg —Brake vondem Perfonenzug 1633 erfaßt und zertrümmert . Der Fahrererlitt Arm - und Beinbrüche sowie Gesichtsverletzungen undwurde auf Anordnung des zugezogenen Arztes in ein Olden¬
burger Krankenhaus übergeflihrt . Die mitfahrende EhefrauKäthe Addicks ist ihren Verletzungen erlegen . An dem über¬
sichtlichen Wegübergang sind zu beiden Seiten die vorgeschrie -

'
denen Warnzeichen vorhanden . Vom Lokomotivführer warenLäute - und Pfeifsignale rechtzeitig gegeben worden . Die wei¬tere Untersuchung ist eingeleitel . Herr A. ist inzwischen auchseinen Verletzungen erlegen.

Wie es in den beiden Fällen zu dem Unglück gekommenist, ist noch nicht festgestollt und wird auch wohl kaum je ganzgeklärt werden können , weil alle vier betroffenen Personellihr Leben eingebüßt haben.
Zu dem Unglück in Hengstlage wird uns aus Bokel bei

Wiefelstede geschrieben : Von einem schweren Geschick betroffenwurde die Familie Ficken von , hier . Pg . Gerd Ficken ver¬
unglückte am Sonnabend bei Hengstlage tödlich mit seinemMotorrad . Eine Familie mit sechs kleinen Kindern verlor mit
ihm den Vater und Ernährer . Pg . Ficken, ein alter national¬
sozialistischer Kämpfer , bekleidete neben seiner Tätigkeit in
seiner Ortsgruppe der NSDAP das Amt des Gaubetriebs¬
walters der Abteilung Bau in der DAF . Er erfreute sich großer
Wertschätzung . Der Familie des im besten Mannesalter aus
dem Leben Gerissenen bringt man allgemein tiefste Teilnahme
entgegen.

43. SMtungSfeft des MGV „Friedrich Wilhelm"
Der Mannergesangverein „Friedrich Wilhelm" beging

gestern im „Grünen Hof " sein 43. Stiftungsfest , wozu sich viele
Freunde des Vereins mit ihren Angehörigen eingestellt hatten.
Nach dem niedersächsischen Sängergrutz .begrüßte der Vereins¬
führer , Pg . Grünhagen, die Erschienenen, darunter zahl¬
reiche Vertreter der befreundeten Gesangvereine. Ihnen solle
der heutige Abend, so führte er etwa aus , einen Einblick in
die Vereinsarbeit geben , weiter solle er ihnen ein . paar genuß¬
reiche Stunden bereiten, und endlich , so hoffe er , dazu bei¬
tragen, viele als aktive Sänger zu gewinnen, die an der schönen
Ausgabe mitzuarbciten bereit seien , das deutsche Lied zu pfle¬
gen . Der Führer habe auf dem Bundesfest in Breslau den
großen Wert dieser Kulturgüter und die dem Liede inne¬
wohnende einende Kraft anerkannt. Wer dem Liede diene, diene
zugleich der Heimat und dem Vaterlande , Stets seien Liebe,
Heimat und Vaterland Ideale deutscher Sänger gewesen.

Dann begann der Gesang, und der Vereinsführer hatte
nicht zuviel gesagt , als er genußreiche Stunden in Aussicht
stellte . Der Verein hat sich unter der Leitung seines Chor¬
meisters Olbrich Volacek ausgezeichnet entwickelt , der das
vorhandene gute Stimmaterial zu bester Geltung zu bringen
weiß. Die Stärke „Friedrich Wilhelms " ist seine mittlere und
tiefere Stimmlage . Aber auch die Tenöre werden vorteilhaft
eingesetzt . Auch hinsichtlich der Dynamik und der durch sie zu
erzielenden Kontrastwirkungen ließ der in ansehnlicher Stärke
antretende Männerchor nichts zu wünschen übrig . Ueberall
folgte er willig und freudig dem feinen Verständnis seines
Chormeisters, Schönheiten herauszuseilen.

Die reichhaltige Liederfolge begann mit Liedern, die den
Abendfricden, den traumhaften Märchenzauber des deutschen,Waldes zum Ausdruck bringen, wie das selten gehörte Zieg-
lersche Lied „Abend" und „In stiller Nacht " von Brahms . In
diese ruhigen, ganz der Natur hingegebenen Klänge mischt sichin der von Bain bearbeiteten Volksweise „Stehn zwei Stern " ,
schon ein leichterer, scherzender Klang der Minne . Dieser isCdas folgende altdeutsche Minnelied „Ich fahr ' dahin" ganz ge¬widmet, das , von I . Otto in bequemer Tonlage bearbeitet, be-

'
sonders gut zur Wirkung kommt . Dann wechseln die selten ge¬
hörte Hauptmannsche Bearbeitung des bekannten Liedes „Aus
der Jugendzeit " mit Silchers unsterblichem Aennchen von
Tharau " und kernigen Landknechtsliedern, wie „Ich habe Lust,
im weiten Feld" . Sehr gut herausgeholt wurde auch die viel¬
seitige Klangwirkung der Heinrichsschen Bearbeitung von „Es

-blies ein Jäger wohl in sein Horn" . Ein leichtbeschwingtes-
schwäbisches Volkstanzlied von Silcher und das Marschnersche
Trinklied „Im Herbst , da muß man trinken" bildeten den
prächtigen Abschluß , und diesmal schwoll de^ stets gern und
reichlich gespendete Beifall der dankbaren Hörer zum Sturm
an, so daß die Sänger das flotte Soldatenlied als Zugabe
brachten „Des Morgens zwischen dreien und vieren" .

Nach Erledigung der Liederfolge, die stets von Musil¬
stücken der Hauskapelle Schnoor wirksam unterbrochen wur¬
den, trat der Tanz in seine Rechte . Eine mit reichen Gewinnen
versehene Tombola übte ihre Lockungen ebenfalls nicht ver¬
geblich aus . So stieg die Stimmung in schöner Harmonie rasch,
so daß die Mannen des „Friedrich Wilhelm" mit ihrem Fest in
jeder Hinsicht zufrieden sein können.

hieß die jungen Kameraden in der SA willkommen uno er¬mahnte sie, mehr denn je die Träger der Idee des Führers zusein . Abschließend rief er ihnen die Worte zu : „ Solange dieSA marschiert, wird Deutschland leben! " Ein Weihespruch,von einem SA -Mann wirkungsvoll vorgetragen, und die Liederder Nation beendeten mit dem Fahnenausmarsch die abendlicheFeierstunde.
Brake.Die neuen Rekruten, die ab 1 . November ein halbes Jahrlang unsere noch junge Garnison beleben werden, wurden

Sonntagnachmittag unter lebhafter Anteilnahme der Broker
Bevölkerung am Bahnhof in Empfang genommen, wo sie mit
dem 4-Uhr-Zug eintrafen. Wie bekannt wird , handelt es sichum die erste Hälfte der Rekruten, die zweite Hälfte solj am
Dienstag kommen . Der Zug marschierte unter Vorantritt der
Kapelle der IV. SSN nach den Kasernen.Der Umschlag von Aufstallvieh hat sich in den letzten
Wochen in größerem Umfang im Lande vollzogen, da für die
Abhaltung von besonderen Märkten heute ein geeigneter Platz
nicht mehr zur Verfügung steht . Der Versand des Ausstallviehs
erfolgt entsprechend der mehr und mehr fortschreitendenWeide¬
räumung . Das Vieh kommt nach den Musterstallungen in
Mitteldeutschland und zu Rheinland , wo in den Blättern der
Zuckerrüben ausreichende Futtermittelmengen zur Verfügung
stehen.

Hatten.Eine Treibjagd fand im Staatsforst Hatter-Holz statt, wo¬
ran sich 23 Jäger und 15 Treiber beteiligten. Geschossen wur¬
den 30 Hasen, 2 Schnepfen, 6 Karnickel und 2 Füchse . Als ein
ganz besonderes Jagderlebnis war es, daß ein Silberfuchs im
Treiben war . Dieser wertvolle Fuchs wurde nicht beschossen ; er
schliefte in eine Röhre ein und wurde solange bewacht , bis eine
Stange und ein Sack herbeigeholt war . Er wurde eingefangen,in den Sack gesteckt, und seinem Eigentümer wieder zugestellt.Der Fuchs war der Fuchsfarm von Herrn Bergmann , Sand¬
hatten, entsprungen, und ist nun , nachdem er 17 Tage die Frei¬
heit genossen hat, wieder in Gefangenschaft. Jagdkönig wurde
Herr Siemson, Hatten. Nach der Jagd fand ein Jagdessen
bei Schnittker statt.

Augustendorf.
Der wildgewordene Bulle. Der Haussohn B . wollte einen

fetten Bullen abliefern und befand sich damit auf dem Wege
zur Waage, als derselbe plötzlich wild wurde und seinen Be¬
gleiter anfiel. Dieser flüchtete auf einen Baum . Der Bulle
verhielt sich abwartend unter dem Baum . Auf die Hilferufe
B .s wollte ihm sein Bruder zu Hilfe kommen , mutzte aber un¬
verrichteter Sache wieder umkehren. Erst als ein paar tüchtige
Hunde zu Hilfe geholt wurden , konnte der Bulle wieder in
seinen Stall zurückgetriebenwerden.

Almdgang dusch die Heimat
Hunds Mühlen. Der Inhaber der Wirtschaftund Hand¬

lung Kickler an der Hundsmühler Straße kann heute sein
25jähriges Geschäftsjubtläum feiern. Er erfreut sich in der
ganzen Gegend großen Ansehens.

Bad Zwischenahn . Die Pfundsammlung hat
hier wieder ein schönes Ergebnis gezeitigt. Es kamen in der
Ortsgruppe Zwischenahn-Mitte 689 Pfund Kolonialwaren,
außerdem 33,30 RM in bar zusammen. Das Ergebnis des
Vorjahres konnte damit um 40 Kg . übertroffen werden.

Brake. An der Gestaltung des 9. Novembers werden die
beiden Broker SA -Stürme Anteil haben, indem sich die Stürme
daran geschlossen beteiligen.

Brake. Am heutigen Montag um 20 Uhr findet in der
„ Friedeburg " ein Pflichtabend der NS -Frauenschaft und
des Deutschen Frauenwerks statt. Es spricht die Pgn . Brink-
m ann - Oldenburg über die Aufgaben und Ziele der Reichs¬
sachgruppe „ Hausgehilfinnen " in der Deutschen Arbeitsfront.
Hierzu sind alle Hausfrauen mit ihren Hausgehilfinnen ein¬
geladen.

Nordenham. Witwe Auguste Bauer in Großensiel
feierte gestern ihren 80. Geburtstag.

Nordenham! Das Amtsgericht Nordenham verhan¬
delte gegen drei bei der Molkerei Nordenham beschäftigt gewe¬
sene Personen , die sichmehr Magermilch anetgneten,
als ihnen zustand. Zwei wurden zu je sechs und eine zu
fünf Wochen Gefängnis verurteilt.

Kl einen siel. Zur Freude aller Kraftfahrer soll die
Straße von hier nach Havendorf (Einmündung in
die Hauptstraße 212) ausgebaut werden. Die Kurven
werden verschwindenund die Straße wird auf fünf Meter ver¬
breitert . Dadurch wird sich der Verkehr der Fähre Kleinensiel—
Dedesdorf bedeutend heben.

Abbehausen. In Hoffe verlor, ein Buchhändler von
auswärts die Gewalt über seinen Wagen und sauste gegen
einen Baum. Der Fahrer mutzte ins Krankenhaus gebracht
werden. Der Wagen glich eipem Trümmerhaufen.
> Stollhamm . Das erste HJ - Heimder Weser¬

marsch wurde gerichtet . Es hat seinen Platz auf dem Sport¬
platz hinter der Reithalle. Bei der Richtfeier richtete Bürger¬
meister Mengers mahnende Worte an die Jugend.

Seefelderaußendeich. Frau Meta Brö 1 je feierte
ihren 83. Geburtstag.

KdF-KüttMerWele in der Moria
Die von der NSG . KdF der DAF Gau Weser -Ems auf¬

gezogenen Künstlerspiele gastierten gestern am Nachmit¬
tag und am Abend vor jedesmal ausverkauftem Hause in der
„Astoria" und errangen mit ihren vielgestaltigen Darbietungen
einen glänzenden Erfolg . Es bewies sich damit wiederum
überzeugend, daß die KdF- Künstlerspiele, für deren Zusammen¬
stellung der stellvertretende Gauwart Pg . Manthey verant¬
wortlich zeichnet , zu einem in ihrem künstlerischen Werte fest¬
stehenden Begriff geworden sind . Waren doch die Einlaßkarten
zu beiden Veranstaltungen schon im Vorverkauf so gut wie
restlos abgesetzt . Ein Beweis unbedingten Vertrauen und
vorbehaltloser Anerkennung der zu erwartenden Folge bester
deutscher Kleinkunst. Was Wunder also , daß die vielen hundert
Menschen , jung und alt , freudigen Herzens bet der Sache waren
und jeder einzelnen Darbietung herzlichst dankbaren Beifall
spendeten. Hermann Klink leitete als Ansager die Spielfolge
und erwies sich dabei als ein sehr sympathischer, auf ernstem
wie auch auf heiterem Gebiet routinierter Vortragskünstler, der
es nicht nötig hat , in „ großer Pose" zu machen . Und das
gerade gewann ihm im besonderen den Kontakt mit seinen
Gästen. Er stellte zunächst die 2 Gladios vor, eine Fecht¬
sportschaunummer allerersten Ranges ; ihnen folgten die ganz
urkomischen Excentriker KataundStrophe, zwei Männer,
die für ihre lautlose und zeitweilig sogar wirklich kopflose
Arbeit ganz großen Beifall erhielten. Nicht minder erfolgreich
gingen die 3 Lastelas über die Bühne , Jongleure von
Format , die alles, was in dem improvisierten Haushalt nicht
niet- und nagelfest war , mit erstaunlichem Geschick in der Luft
herumwirbelten . Ein sehr präziser und graziös ausgesllhrter
Spitzentanz und ganz ausgezeichnete lustige Parterreakrobatik
zweier Hunde gaben dem Ganzen eine besondere Note. Aus¬
gezeichnete und originelle Arbeit leisteten weiter die Equili¬
bristen Rigolis u . Co ., biegsam wie Stahl , federleicht und
außerordentlich gewandt, zeigten sie sich als Meister ihres
Faches. Nina Mercadante, die neapolitanische Mano-
linenvirtuosin , brachte deutsche und italienische Kompositionen
zu Gehör und wurde dafür besonders begeistert gefeiert. Den
herrlich-lustigen Abschluß der Spielsolge bildete Rudolf Ben¬
zin g er, der komische Radfahrer mit dem noch komischeren
Motorrad . Alles in allem; zwei Stunden sorglos-heitere Unter¬
haltung , vermittelt durch eine Künstlerschar, die durch großen
Fleiß und ebensolche Ausdauer zu gediegenem Können, zu

wirklicher Leistung emporgewachsen ist . Daß die Künstlerspiele
am Nachmittag eine Sonderveranstaltung für die
Arbeitsopfer und deren Angehörige durchgeführt hatten,
das sei vier ganz besonders herausgestellt. K.

Appell im Bezirk SSdenburg
im Goldakenbutid

Der -, auf Sonnabendabend nach dem „ Hotel zum Neuen
Hause" anberaumte Appell der im hiesigen Bezirk 34 der Bun¬
desgruppe X , Sitz Hamburg , vereinigten Kameradschaften des
Soldatenbundes fand unter starker Beteiligung statt . Es waren an¬
wesend die Soldatenkameradschast I (Reichstreubund ehemaliger Berufs¬
soldaten !, Kameradschaft IR iß . Infanterie -Kameradschaft , Artillerie-
Kameradschaft und Soldatenkameradschast II, die alle sonstigen Wassen-
garumgen umjastl , aus der Siadi Oldenburg , ferner Abordnungen der
Soldatenkameradschaft Rastede - Wiefelstede sowie anderer benachbarter
Kameradschaften . Unter den Gästen bemerkte man Vertreter der Partei-
gltederungen , des NS -Marinebundes , des Retchskriegerbundes KYfs-
häuser u . a. m . Der Beztrkssührer , Oberleutnant d . R . Rogge , leitete
den Abend . Er gedachte zunächst des plötzlich verstorbenen Oldenburger
Regimentskommandeurs aus den Jahren 1921 bis 1925 , Generalmajor
Severin, Berlin , in ehrenvollen Worten , und begrüßte sodann die
in so stattlicher Anzahl erschienenen Kameraden und Gäste , insbesondere
den Standorlällesten und Regimentskommandeur , Oberst Kreysing,
und den Führer des Verbandes Bremen , Oberst P o 1 e l l . Ganz be¬
sonders willkommen hieß er die erst vor einigen Wochen ans dem
aktiven Wehrdienst ausgeschiedensn jungen Kameraden , die durch ihren
Beitritt zum Soldatenbund bekundet hätten , Laß sie auch nach Er¬
ledigung der pflichimäßtgen Ableistung ihrer zwei Jahre die soldatischen
Kenntnisse und Mannestugenden Weiler zu pflegen gewillt sind . Ihr
Beispiel müsse auch die bisher noch abseits gebliebenen veranlassen , den
Weg zu finden in die Reihen des Soldatenbundes , dessen Gründung
auf den entsprechenden Wunsch des Führers Adolf Hitler zurückgehe,

der jedem ehemaligen Soldaten Befehl sein müsse . Es dürfe nicht an-
gehen , daß mit dem Lebewohl von der Fahne eine völlige Loslösungvon der soldatischen Betätigung erfolge . Das Schicksal der Deutschen
verlange nun einmal , Soldat zu sein und zu bleiben , solange man die
Waffe tragen könne . - Der Redner beschloß seine eindrucksvollen Aus¬
führungen mit einem Sieg -Heil aus den Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht Adolf Hitler.

Darauf ergriff der Standortälteste und Regimentskommandeur,Oberst Krehsing, das Wort zu eindrucksvollen und begeisternden
Darlegungen . Der Oberst sprach von der Zusammengehörigkeit der
Aktiven und der Reservisten nicht etwa nur in Kriegs - , sondern erst
recht schon in Friedenszeiten . In diesem Zusammenhänge appellierteer an die erst vor kurzem von der Truppe geschiedenen jungen Reser¬
visten , soweit noch nicht geschehen , unverzüglich ihren Beitritt zumSoldatenbund zu vollziehen , über dessen Wesen und Ausgaben sich näherverbreitend . Als Selbstverständlichkeil betonte der Oberst das Neben¬
einanderbestehen einer Mitgliedschaft zur SA oder sonstigen Partei-
giiederung und einer solchen zum Soldatenbund . In treffenden Aus¬
führungen befaßte sich der Oberst mit dem Begriff der Kameradschaftund sprach den Wunsch aus , daß sich ein festes Band um die Angehöri¬
gen des aktiven und des Reservestandes schließen möge.

Der Adjutant der Bundesgruppe X , Oberleutnant d. R . ReitzeI,
Hamburg , überbrachte die Grütze des Bundesgrupponführers , General-schützler, Hamburg , und trat sodann ans Rednerpult zu seinen
angckündigten beiden Vorträgen , die großen Änklang fanden und starken
Beifall auslösten . Der Vortragende referierte zunächst an Hand von
Skizzen und Lichtbildern über den Aufbau , die Organisation , die tech¬
nischen Apparate und deren Wirkungsweise , den Einsatz und die Aus¬
wertung der mo .de rnen Beobachtungsabteilung, die von
Hoher artilleristischer und strategischer Bedeutung ist . In seinem zweiten
Vortrag ließ er das große Ereignis des großen deutschen
Manövers in Mecklenburg in allen seinen Phasen mtterleben,
wobei er sich eigener Eindrücke aus - seiner akiiven Teilnahme , sowie
zahlreicher Aufnahmen , die über die Leinwand zogen , bediente . Die
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Seit längerer Zeit wird im Einverständnis mit der RetKsmustk-
kammer Muslkgruppenunterricht durchgefiihrt. Für den Unterricht zur
Erlernung des Spiels auf Hausinstrumenten bestehen schon seit längerer
Zeit Kurse. Für Streichinstrumente sind kürzlich ebcnsalls Kurse ein¬
gerichtet. Es fehlen nun Anmeldungen für Blasinstrumente . Gewiß
sind hierfür zahlreiche Lernbegierige in der Bevölkerung unserer Stadt.
Vielleicht können ste sich nicht entschließen, sie suchen Rat . Für sie
haben wir eine

M u s i k b e r a t u n g
eingerichtet. Dienstagnachmtttags von IS,3V bis 17 .00 Uhr wird Herr
Kammermusiker Kirißnerin der Dienststelle, Markt 3, anwesend sein
und mit Auskünften jeder Art unentgeltlich zur Versügung stehen.

Zuschauer erfüllte die Schilderung der mannigfachen Einzelheiten mit
stolzer Genugtuung von den Leistungen unserer Wehrmacht, dem Zu¬
sammenwirken von Motor , Material und Mann zur Sicherung des
Friedens . In einem Schlußwort faßte der Bezirksführer die begeisterte
Anteilnahme an den außergewöhnlichen Vorträgen zusammen.

GImeinichaftsabend in Etzhorn
Die NS -Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Ohmstede - Etzhorn,

hielt am Sonntagabend bei Stührenberg in Etzhorn einen Ge¬
meinschaftsabend zugunsten des Winterhilsswerks ab.
Gleich beim Eintritt merkte man, daß etwas Besonderes los sei.
Hatte man sich durch die dichten Reihen zu den einzelnen Stän¬
den durchgearbeitet, konnte man sein Glück auf verschiedene Art
versuchen . Entweder man setzte beim Glücksrad einen Groschen
oder man erwürfelte sich einen schönen Gewinn, schlug mit
Kraft den Nagel ein, wozu schon Geschicklichkeit gehörte, oder
man zeigte seine Schietzkunst im Pretsschietzen oder man be¬
suchte die dichtumlagerte Kegelbahn, Die reichhaltigeTombola
lud gleichfalls zur Beteiligung ein. Für Ueberraschungenver¬
schiedener Art und Unterhaltung war weiter gesorgt. Hatte
Man sich beim deutschen Tanz nach den Klängen einer eifrigen
Musikkapelle müde- und mattgetanzt , so konnte man seine Le¬
bensgeister am Tresen und bei den leckeren Sachen beim Ver¬
kaufsstand der Frauenschaft wieder auffrischen. So pendelte
man hin und her . Die frohe Stimmung stieg und so wird wohl
jeder auf seine Kosten gekommen sein , nicht zuletzt die Orts¬
gruppe für ihren edlen Zweck, die alle Mühe aufgewandt hatte,
ihren zahlreich erschienenen Gästen den Abend so gut wie mög¬
lich zu gestalten.

WAM-Mmd Im Seimawerein Mllnlod
Der Heimatverein Willnloh stellte die Arbeit seiner ver¬

schiedenen Arbeitsgruppen am Sonnabend in den Dienst des
WHW. Der Ruf des Heimatvereins zur Durchführung dieser
besonderen und gemeinnützigen Heimatveranstaltung war in
den Reihen des Vereins und der großen Dorfgemeinschaftnicht
ungehört verklungen, so daß Krackes Saal dicht besetzt war , als
der Leiter des Vereins , Alfred H a r 1 enst ei n , die erschienenen
Gäste kurz begrüßte und im besonderen auf den Arbeitseinsatz
der Arbeitsgruppen des Heimatvereins für das WHW hin¬
wies . Im Mittelpunkt des Abends stand die Aufführung des
lustigen, plattdeutschenEinakters „Jacob Pieper freet" von dem
bekannten Heimatdichter Friedr . Lange-Delmenhorst. Das ur¬
wüchsige Stück mit seinem sinnigen und goldenenHumor, seiner
klar durchgeführten Charakterisierung der Typen und einer
guten Portion köstlicher Situationskomik war so recht geeignet,
den begeisterten Zuschauern eine gehaltvolle Stunde fröhlichen
und unbeschwerten Erlebens zu vermitteln . Die eingesetzten
Spieler Alfred Hartenstein (Bernd Klemm) , Alma Fied¬
ler (sin Dochter Hanna ) , Emmi Nienaber (sin Dochter
Marie ) , Emma Wille (sin Stifter Magret) , Fritz Schütt
(Hein Koch) und Fied Nienab e r (Jacob Pieper ) brachten es
zu einem guten Zusamrkienspiel und zeigten eine Aufführung,
an der die Zuschauer ohne Ausnahme ihre Helle Freude hatten.

Im weiteren Verlauf des Abends kam dann auch noch die
Volkstanzabteilung bei der Vorführung verschiedener Volks¬
tänze, von denen besonders der „Krüzkönig" und „De Sünn-
ros " zu erwähnen sind , zur Geltung . Die Lose einer gut be¬
schickten Tombola waren im Augenblick umgesetzt . Ein all¬
gemeiner Tanz beschloß den Abend, der in jeder Hinsicht zu
einem vollen Erfolg wurde.

Alte Dachziegel
zu verk . Stedtnger Straße 45

Telephon 3417
vulkanisiert at . 3flüq . Fenster u. 2tür.

iderschrankzu verk. evt . geg.
i oder Torf zu vertauschen.

Kranbergstratze27

stiockorsie,
dtccißs S« Eine Treppe (11 Stufen ) ,

verschalt , zu verkaufen.
/ Zeughausstratze 70.

WohmlnaS- und Stellenmarkt «sw.
Fr . möbl. Zim . Haarenstr. 60II.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Benken, Staustratze 15III.

A . möbl . MkWilliuier
(Zentralhz ., Badbrn .) auf gleich
oder später zu verm. Tel. 3020.

Verloren ein Gewicht einer Uhr
vom Pferdemarkt bis zur Jun-
lerstratze . Gegen Belohnung ab¬

zugeben Pferdemarkt 8.

Schön möbliertes Zimmer
zu vermieten. Achternstratze 46.

Gut mbl. Zim. mit Bad an alt.!
ber .tät . Herrn zu verm. in Don-
nerschw ., ev . m . halb. o . g . Pens .!
Nachzusr . in der Geschstll. d . Bft

Mbl . Wohn- u. Schlafz. zu vm.
Separat . Donnerschw. Str . 102.

Groß. möbl. Zimmer mit Zen¬
tralheizung zu vermieten.

Fr . Frieseke , Achternstratze 331.

Weibliche
Suchesofort für meine
zwei - und vierjährigen Tochter

MMermSüküse»
für die Nachmiitagsstunden.
Frau Bnnger , Tirpitzstr . 43

Mbl . Zimm . per sof . an eineod.
zweiPers.z.v . Donnerschw.Str .32

WlmziMietLL ''»."»'alt. Ehepaar od . etnz . Person zu
verm . Näh . in der Gesch . d . Bl.

Auf sof. kl . sep . Wohnung in
Donnerichwee , a . liebst , an alleiu-
steh Person zu verm. Pr . 30 ^
Näheres in der Gesch . d . Bl.
Zu vm. nett mbl. sonn. Zimmermit Schreibtisch , Klavierbenutzg.

Ziegelhofstratze 26 Part.
ömdereMtMilleaeW

Steuvenstratze 19
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bsctisot v/urcis , wirct immer >viscisr stommso . 5is

sollen , ciok sied UnKvncisnlcrsis stönckig vergrößere
Mähren 5 >s gute ^ arsn uncl umvsrirso 5is c!is

l-ssst clsr »biochricktsr, kür Ltoclt unci laricl«

Fuchsjagd in Hiechhatten
Zu der Fuchsjagd, die das Nationalsozialistische Reiter¬

korps bzw . der Reitklub „ Frei Tempo" Kirchhatten alljährlich
veranstaltet, hatte sich am gestrigen Sonntag zum Stelldichein
vor der GastwirtschaftAdolf Schnitter eine stattliche Reiter¬
schar versammelt, deren Erwartungen wie die der zahlreichen
Schaulustigen voll erfüllt wurden . Festliche Stimmung leuchtete
aus allen Gesichtern , als die große Jagdgesellschaft, darunter
Mitglieder des NSRK Höven , Huntlosen und Großenkneten,

Aufgalopp dahinsprengten, angeführt von Pg.
Erchhorst, Sandhatten , als Master, dem Oberscharführer
Tabken, Schmede , und SA - Mann Hollmann, Evers-
Hausen als „Hunde" flankierten. Die Jagd führte in diesem
Jahre in ein Gelände, wie es Wohl selten einer Jagdgesell¬
schaft geboten werden kann. Von Schnitters Gaststätte ging es
durch Kirchhatten zum Hatter Holz . Hier sowie in der
Schnieder Heide bot sich den Reitern ein herrlicher Anblick
der in allen Farbtönen schimmerndenherbstlichen Waldungen.Der Kurs führte vom Hatter Holz nach Schmede durch die
Schnieder Heide . Immer wieder zeigte sich der Fuchs, der
zunächst dem Trupp vorausgeritten war , der Jagdgesellschaft,um ebenso rasch wieder zu verschwinden; und sofort begann
dre wilde Jagd erneut . Die schwierigen Hindernisse, natür-
liche und künstliche Wälle und Gräben, Hürden und Hecken,wurden von allen Teilnehmern ohne jeglichen Zwischenfallbe¬
wältigt . Nachdem bei der Hatter Windmühle auch die letzten
Hindernisse genommen waren , jagten die gewandten Reiter
zum Sportplatz , wo der Auslauf war . In geschlossenem Zuge
führte der Master, Pg . Eichh 0 rst , die Jagd an den „Fuchs" ,
nach alter Gepflogenheit von dem Sieger der vorjährigen
Fuchsjagd, Rottenführer Georg Stolle, Schmede , geritten,
heran. §)n sehr eifriger Endkampf, die Einkreisung und Hetzedes Fuchses begann, so daß dieser in eine immer schwierigere
Lage kam und vergeblich versuchte , sich einen Ausweg aus dem
großen Felde zu schaffen . Trotzdem sich der Fuchs sehr geschickt
N verstand, glückte es dem bekannten Sturmmann
Ernst Meyer, Huntlosen, mit seinem Pferd , mit dem er

schon so manchen Sieg in den verschiedenen Rennen erzielte,
sich den Fuchsschwanz zu erobern. Master Pg . Eich Horst
brachte auf den Sieger das bekannte „Horrido" aus , und an¬
schließend verteilten Damen des NSRK als bleibende Er¬
innerung grüne Brüche . Nach Beendigung der Fuchsjagd ge¬
langten dann noch einige Reiterspiele zur Durchführung, die
ebenfalls einen guten Verlauf nahmen.

Im Schleifenraub errang Rottenführer Gg . Stolle,
Schmede , den ersten Preis , SA - Mann Heinz S 1 alling, Neu¬
hatten, den zweiten, HI Hermann Meiners, Streek, den
dritten , Rottenführer Diedrich Schütte, Dingstede , den vier¬
ten Preis ; da beim dritten Paar HI Hermann Meiners,
Verteidiger und Sieger war , wurde noch einmal ein Schleisen-
raub ausgeritten . Auch den fünften Preis konnte er erfolgreich
verteidigen. 1

Beim Schnellsatteln errang den ersten Preis Rotten¬
führer Georg Stolle, Schmede , den zweiten SA -Mann Otto
Stolle, Schmede , den dritten Rottenführer Diedr. Schütte,
Dingstede , den vierten Scharführer Heino S1 eenken, Hatten
den fünften Preis SA - Mann W . Hollmann, Evershausen

Im Anschluß daran fand noch eine Jagd mit Auslauf statt.
Erster Sieger wurde HI Erich Wassermann, Westerburg, trotz
eines Sturzes , zweiter SA -Mann Heinz St alling, Neu
hatten, dritter Sieger Rottenführer Georg Stolle, Schmede
Angeführt war die Jagd vom Pg . Eichh 0 rst, Sandhatten.

Nach den Vorführungen ging es wieder heimwärts , und
die letzte Strecke wurde unter den flotten Klängen der Kapelle,
die auch anfangs die Jagd begleitet hatte, zurllckgelegt und bei
der „ Gaststätte Schnitter" ein Satteltrunk genommen.

Während nun die Reiter ihre Pferde zurückbrachten und
abfütterten , bereiteten die Damen und der Vereinswirt eine
ausgezeichnete Kaffeetafel vor. Der NSR - Korpsführer Fritz
Stalling, Neuhatten, konnte in seiner Ansprache einen
großen Kreis srohgestimmter Gäste bei der Kaffeetafel be¬
grüßen. Reiter-SA und Reiter.korps seien bestrebt, einen guten
Nachwuchs heranzubilden, und gerade die schweren Fuchs¬
jagden im Gelände bildeten einen trefflichen Prüfstein für das
Können von Reiter und Pferd.

Reiljagd des SA-Reilerftuems 6/63
Trupp Wiefelstede-Rattede

Bei schönstem Wetter und starker Beteiligung hielt der
Trupp II des SA -Reitersturms Wiefelstede -Rastede am Sonn¬
tagnachmittag in Bokel seine diesjährige Reitjagd ab. Man
kann sich kaum ein landschaftlich und jagdlich geeigneteres Ge¬
lände denken , als die Bokeler Gegend. Natürliche Knicks , Grä¬
ben, Abhänge und Steilhänge , Wald und kahle Felder sorgten
für Abwechslung und ganzen Einsatz von Roß und Reiter.
Erfreulicherweise hatten sich zu dieser NSRK -Veranstaltung
Mitglieder der verschiedenen Gliederungen gemeldet. Sehr zur
Freude der alten Reiter waren die HJ -Angehörigen sehr stark
vertreten. Als einzige Amazone ritt Frl . Mieze Hillmer die
Jagd mit . Es ritten etwa 30 Reiter, darunter u . a . auch der
Führer der Reiterslandarte, Obersturmführer Courth-Etzhorn.
Unter den Gästensah man ferner den Führer dessSturmes 1/63,
Oldenburg , Obertruppführer Kleinschmidt . Treffpunkt war die
Bokeler Mühle. Der Master, Oberscharführer Hans Stolle, gab
die Jagd bekannt. Geritten wurde durch den Schippstroth und
die Gelände von Stolle und Hausmann Bruns . Nachdem der
Master dann die . Jagd sreigegeben hatte, entspann sich ein

zäher Kampf um den Fuchsschwanz, den G . von Seggern aus-
ritt . Im ehrlichen Leistungswettstreit errang die junge Reiterin,
Mieze Hillmer, die hartumstrittene Jagdbeute . An die besten
Reiter wurden Schleifen verteilt. Bei Martens traf man sich
anschließend an der festlich geschmückten Kaffeetafel. Oberschar¬
führer Stolle begrüßte die Kameraden und besonders die
Gäste , Obersturmführer Lourth und Obertruppführer
Kleinschmidt. Er gab einen kurzen Ueberblick über die
Jagd und ehrte mit anerkennenden Worten den neuen Fuchs,
Frl . Hillmer. Der Führer der Reiterstandarte, Obersturm¬
führer Courth, dankte dem Trupp uüd seinem Master für
die schöne Jagd . Es sei eine Freude gewesen , daran teilzu¬
nehmen. Besonders lobend hob der Obersturmführer die starke
Beteiligung der Jugend hervor, die bewiesen habe, daß sie
den richtigen Schwung besitze.

Ein flotter Reiterball bei Martens bildete den Abschluß
des Tages . Er vereinte die Reiter und die zahlreichen Freunde
des Reitsports nach der anstrengenden Jagd zu Tanz , Froh¬
sinn und zwangloser Unterhaltung

Hubertusjagd der 4. (MG)-Homvanie des IR 18
Zu der Hubertusjagd , die das Unteroffizierkorps der 4.

(MG) Kompanie des Oldenburger Infanterie - Regiments 16
alljährlich veranstaltet, hatte sich am Sonnabendnachmittag vor
Speckmanns . „Bümmersteder Krug" eine stattliche Reiterschar,
darunter eine Anzahl Gäste , versammelt, deren Erwartungen
voll erfüllt wurden . Festliche Stimmung leuchtete aus allen
Gesichtern , als die etwa 40 Teilnehmer an der fröhlichenFuchs¬
jagd in lockerem Galopp dahinsprengten, angeführt vom Ober¬
leutnant und KompaniechefMaaß als Jagdherr , den Feld¬
webel Sassen und Unteroffizier Drieberg als Hunde flankierten.
Von der Straße Bümmerstede-Sandkrug bog das Feld quer
ein und setzte über manche schwierigen Hindernisse, so Gräben,
Koppelricks/Strauchhürden ufw., in die Osenberge hinein, wo
der scharfe Ritt für einige Augenblicke zu aufmunterndem
Bügeltrunk abgestoppt wurde. Und zurück ging es in ge¬
wandtem Ritt aus den flinken Pferden , und es war eine Lust,
von den fesselnden Momenten ein paar zu erspähen. Auf dem
Bümmersteder Exerzierplätze angelangt, gab der Master die
Jagd frei . Sogleich entfaltete sich hinter dem als Fuchs mit
der Trophäe über der Schulter dem stark auseinander ge¬
zogenen Felde weit vorauseilenden Sieger des Vorjahres , Un¬
terfeldwebel Sell, ein kühnes Draufgängertum und schließlich
vor den Zuschauern ein scharfer Endkampf, wobei es Feldwebel
Sassen (4/16) gelang, den Fuchsschwanz an sich zu reißen
und damit verdienter Sieger zu werden. In gewohnter schöner

-Art wurden die sämtlichenan der Jagd teilgenommenen Reiter
mit grünem Bruch geschmückt. Nach dem Rückritt zum „Büm¬
mersteder Krug"

, von wo der Abtransport der Pferde erfolgte,
vereinigte sich die Jagdgesellschaft nebst Angehörigen und
Gästen in Speckmanns Saal zur üblichen Kaffee - und Kuchen¬
tafel. Der Kompaniechef , Oberleutnant Maaß, begrüßte die
Erschienenen, darunter die Vertreter des Regiments, der 13.
( Geschütz) Kompanie, der Artillerie, SA , Kriegerkameradschast
Barbara sowie von auswärtigen Reitervereinigungen aus
Berne, Jaderberg , Moorrtem, insbesondere den in weiten Krei¬
sen des Pferdesports geschätzten Ummo Dencker (Ranzenbüttel) .
Der Kompaniechef umritz das nunmehr abgeschlossene Reitjahr
1937, sprach seine Anerkennung aus über die Ergebnisse inner¬
halb der Kompanie und appellierte zu tüchtiger Weiterarbeit
auf der geschaffenen Basis. Kameradschastsführer Doden
sprach namens der KriegerkameradschastBarbara von dem
freundlichen Band , das diese seit vier Jahren mit der 4. Kom¬
panie verknüpfte, und lobte das allgemein gute Verhältnis
zwischen der jungen Wehrmacht und den alten Soldaten . Mit
glückwünschenden Worten überreichte er dem Fuchssieger.
Feldwebel S a s s"e n , eine geschmackvolle Wandplakette. Letzterer
dankte in kameradschaftlichen Worten Bei flotter Musik von
Angehörigen des Regimentsmusikkorps brach der Abend an.
Gemeinschaftlich fuhr man in die Stadt , wo der schon Tradition
gewordene Reiterball in der „ Bavaria " den Ausklang bildete.

Einweihung des HI-Heimes inNette
Melle, 31 . Oktober.

Seit frühester Morgenstunde herrscht in der kleinen sonst
so geruhsamen Stadt Melle ein lebhaftes Treiben. Die engen,
festlich geschmückten Straßen Hallen Wider von dem Marsch¬
tritt der Kolonnen vor allem der freudigen Hitler-Jungen und
Mädel, denen an diesem Tage vom Reichsjugendführer der
schöne, stolze Heimbau übergeben Wird.

Der große Festtag, an dem die ganze Meller Bevölkerung
gleichsam mit freudigem Herzen teilnimmt , wird eingeleitetmit
einem Führerappell der Nordsee -HI in der Stadthalle , auf
dem Öbergebietsführer Lühr Hogrefe der versammelten
Führerschaft des Gebietes Nordsee der HI in kurzen und
klaren Zügen die Richtlinien für die kommende Winterarbeit
in der HI bekanntgibt. Im Vordergründe steht die Schulungs¬
arbeit , die Heranbildung einer Führerschaft, die geeignet ist,
den letzten Hitlerjungen zu einer höheren Stufe eines deutschen
Menschen zu entwickeln und zu gestalten. — Der Stabsfuhrer
des Gebietes Nordsee, Oberbannführer Ganse, sprach dann
über Organisationsfragen . - vr . Haiding, der Referent
für Volkstumsfragen im Kulturamt der Reichsjugendfuhrung,
schilderte die Aufgaben und Zielsetzung der Volkstumsarbeit
in der Hitlerjugend.

Inzwischen ist der Aufmarsch des Bannes Osnabrückauf
dem Grönenberg beendet. Schnurgerade ausgerichtet steht der
Bann angetreten, um sich von dem bisherigen Führer des
Bannes , Bannführer Reinhold Wedewen, zu verabschieden,
der in die Kanzlei des Reichsjugendsührers berufen wurde.
Obergebietsführer Lühr Hogrefe sprach dem scheidenden
Bannführer Dank und Anerkennung für die vorbildlicheFüh¬
rung des Bannes Osnabrück aus und übergab dann den Bärin
Osnabrück dem früheren Führer des Deutschen Jungvolks im
Gebiet Nordsee , Oberbannführer Walter Eismann.

Unterdes hatten sich auf dem besonders sestlich her¬
gerichteten Meller Marktplatz vor dem Rathaus die Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen sowie der Behörden ein¬
gesunden um den Reichsjugendsührerund den Gauleiter Carl
Röver zu empfangen, die unter dem stürmischen Jubel der
dort wartenden Menschenmenge kurz nach 10.30 Uhr eintrafen.

Nach dem Willkommensgrutzdes Kreisleiters und des Bür¬
germeisters von Melle begaben sich der Reichsjugendführer
mit seiner Begleitung und der Gauleiter durch ein Spalier
der Meller Bevölkerung nach der Weihestätte des Hauses der
deutschen Jugend . Aus den Gesichtern der am Straßenrand
harrenden Menschenmenge sprach mehr als nur der Augen¬
blicksjubel , sprach der Stolz , die Freude und der Dank , den
Jugendsührer des Deutschen Reiches zusammen mit dem Gau
leiter in den Mauern Melles empfangen zu können.

Ein farbenfreudiges Bild bot die von hohen Fahnen
masten umsäumte Weihestätte, aus der die Formationen alle:
Gliederungen der Bewegung Aufstellung genommen hatten
Zahlreiche Ehrengäste aus Partei , Staat ^und Wehrmacht aue
dem ganzen Gau Weser -Ems waren erschienen , um dem
Weiheakt beizuwohnen. Aus den benachbarten Gauen waren
viele führende Persönlichkeiten gekommen , um den stolz im
strahlenden Herbstglanz sich erhebenden Muster-Heimbau in
Augenschein zu nehmen. Unbeschreiblicher Jubel brandete auf.
als der Reichsjugendführer in Begleitung des Stabsführers
Hartmann Lauterbacher der Gauleiter Röver und
der Obergebietsführer Lühr Hogrefe die Weihestättekurz
nach 10.30 Uhr betraten. Nach dem gemeinsamen Lied , „ Ewiges
Volk steht auf" schilderten sodann Kreisleiter Seidel und
Bürgermeister Lindemann die geschichtliche Entstehung des
Heimbaues, der aus dem Opfersinn der Bevölkerung einer
kleinen Stadt entstanden sei und öhne, daß sich die Stadt
Melle um einen Pfennig Schulden bereichert habe.

Nach der Ueberreichung des Schlüssels des Heims durch
den Architekten Du stmann an Baldur von Schirach nahm
der Reichsjugendsührer, noch einmal, von kaum endenwollen¬
den Heilrufen begrüßt, das Wort zu einer Ansprache , in der
er u. a. folgendes ausführte : Es ist nur wenige Tage her, da
hatte ich das große Glück, von Annaberg aus fast 60 neue Her-
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bergen der HI einweihen zu können . Jedes einzelne dieserneuen Gebäude ist ein Denkmal unserer Zeit und spricht von
unserem Geist . Es ist ein neues Sinnbild der Gesinnung, dieuns alle erfüllt, die wir als Soldaten Adolf Hitlers unsere
-Muht tun . Heute stehen wir nun hier in Melle vereint, umem neues Bauwerk einzuweihen, das sich würdig anreiht anall den anderen Gebäuden, die in diesem Jahre , dem Bau-
iahr der HI , errichtet wurden.

Dieses Haus der Stadt Melle ist ein würdiges Symbol der
nationalsozialistischenJugenderziehung . Ich glaube , es
gehört zu den schönsten Bauten , die das
Dritte Reich überhaupterrichtet hat. Der
Führer selbst hat die Pläne dieses Hauses und später das
Modell gesehen und begutachtet. Er nimmt, wie kein
anderer, Anteil an den Bauvorhaben der Jugend , die seinen
Namen trägt . j

Wir alle , die wir in der Jugendbewegung unseres Führers
tätig sind , versuchen seine Ideen nicht nur im Politischen, son¬dern auch im Künstlerischen zu verwirklichen.Wir versuchen , den Bauten , die wir für die Gemeinschaft
unserer Jugend errichten, das Gesicht zu geben , das der Führer
seinen Bauten gibt, nicht dadurch, indem wir nachahmen, was
dem Brauche entsprechend in anderen Städten und anderen
Landschaften entsteht, sondern indem wir der Sprache der
Landschaft , in der ein solcher Bau errichtet werden soll , nach¬
gehen . Wir versuchen , den Geist des Brauchtums der Land¬
schaft zu begreifen und zu gestalten. Dieses Gebäude ist ein
solcher Ausdruck seiner Landschaft, es spricht von der Treue der
Menschen , die dieses Haus erstehen liehen. Noch nach Jahr¬
hunderten wird man diesen Bau anschauen und
den sozialistischen Gedanken unserer Zeit verstehen . Das
Deutsche Jugendherbergswerk ist in der Lage , in dem neuen
Baujahr für uns 10,5 Millionen Reichsmarkneue Gebäude für
die Jugend zu errichten. Diese Summe ist das Ergebnis des
Einsatzes und der Opferbereitschaft von Millionen und aber
Millionen Volksgenossen , die nicht mit großen Glücksgütern ge¬
segnet sind.

Hunderte und aber Hunderte von Jungheimen sind allein
in diesem Jahre entstanden, Tausende und aber Tausende wer¬
den in den kommenden Jahren folgen, so daß später kein Ort
mehr in Deutschland sein wird , in dem nicht eine Einheit der
HI einen Gemeinschaftsraum besitzen wird.

Der Reichsjugendführer wandte sich an die aufmarschierte
Jugend , der er zurief: Ihr müht diese große Aufgabe be¬
greifen, die diesem Jahrhundert gestellt ist . Es wird eine Zeit
kommen , in der man euch dafür danken wird , daß ihr kom¬
promißlos und klar die euch in dieser Zeit gestellten Aufgabenerkannt und erfüllt habt. Wir wollen keine sinnlose Aus¬
einandersetzung, wir wollen nur die Einigkeit des deutschen
Volkes . Wir wollen sie als eine Gemeinschaft deutscher Men¬
schen, die an Gott glauben und damit das Gefühl in sich tra¬
gen , im Dienste einer höheren Mission zu stehen . Wenn wir
so unsere Ausgabe begreifen und mit diesem Geiste einziehen
in das neue Haus , dann wird der Segen des Allmächtigen
über ihm sein , dann wird jeder, der in den kommenden Jah¬
ren, Jahrzehnten und Jahrhunderten das Gebäude betritt,
glücklich sein in dem Gefühl, das erfüllt ist von dem großen
und heiligen Glauben, der uns in dieser Zeit zusammensührte
und die Jugend zu einer Gemeinsamkeit für alle Zukunft zu
verbinden sucht . So soll das Haus das Zeichen eines fried¬
lichen Aufbauwillens der deutschen Jugend sein . Ich habe in
diesen Tagen in Paris die Einladung an tausend junge
Franzosen überbracht, im nächsten Jahr nach Deutschland
zu kommen . Ich habe dort so viel freudige Zustimmung zu
dieser Einladung gefunden, daß ich voll Freude nun an die
Vorbereitung für die Durchführung dieses Besuches franzö¬

sischer Jugend in Deutschland herangehe. Es ist bei allen
denen , die die Begegnung der Jugend unserer beiden Völker
in den bereits durchgeführten Lagern beobachten konnten, die
Hoffnung entstanden, daß diese Begegnung zu einem Verständ¬nis der beiden Völker beitragen könnte . Ich sehe in dieser
Annäherung der deutschen und französischen Jugend ein großes
Glück für Europa , und ich möchte , daß ihr auch dieses Haus,das wir hier errichteten, als ein Haus anseht, das in diesemSinne ein Zeichen der friedlichen Haltung der jungen deut¬
schen Generation sei . Ich wünsche — und es wird dies der
Fall sein — daß im Laufe der kommenden Jahre recht viele
Jugendgruppen des Auslandes hierher kommen und von
diesem Haus aus die schöne Landschaft erleben, die uns hier
umgibt und damit zugleich erleben, deutsche Art und deutsches
Wesen.

Aus diesem Sichkennenlernen bildet sich dann später ein
wirkliches Verständnis, aus dem Verständnis die Achtungund aus der Achtung , das hoffen wir , eine Freundschaft.

So hat auch dieses Haus im Rahmen der allgemeinen deut¬
schen Politik — seine Aufgabe, so wie jeder einzelne von euch.So dient es einem großen Ziel und zugleich einem großen
Ideal . Es gibt niemand und nichts in Deutschland, das nicht
eingeordnet ist dem großen heiligen Dienst der Nation.

Baldur von Schirach übergab dann das Haus seiner Be¬
stimmung mit den Worten: Ich gebe ihm einen Namen, der
uns allen teuer ist, den Namen eine der ersten Mitarbeiter des
Führers , der das schwerste Werk dieser Zeit auf seine breiten
Schultern genommen hat. Ich gebe diesem Haus in der Periode
des Vierjahresplanes den Namen des Mannes , dem Adolf
Hitler die Aufgabe übertrug , die Frage der wirtschaftlichen
Befreiung Deutschlands zu lösen . — Ich gebe diesem Hausin Melle den Namen:

„Hermann- Göring-Heim der Hitler-Jugend " !
Ich glaube an die Macht des Vorbildes , ich glaube an die

erzieherische Gewalt der Persönlichkeitund des Raumes . Möge
in diesem edlen Zweiklang, der in dem Wort beschlossen liegt,
„Hermann-Göring-Heim"

, eine Verpflichtung ruhen für alle
zukünftigen Generationen, des Raumes würdig zu sein , der

seinen Namen trägt , und des Mannes würdig zu werden, derin diesem Raum seine Verkörperung gefunden hat, der hier in
diesem Hause immer gegenwärtig sein soll , als eine Forderunqan die deutsche Nation , im gleichen Geist und in der gleichen
Haltung und Entschlossenheitwie er, treu , tapfer und unbeirr¬bar seine Pflicht zu erfüllen.

Langsam stieg zum erstenmal unter dem gemeinsamen
Gesang des Flaggenliedes die Fahne der deutschen Jugendam Mast empor.

Der Reichsjugendführer unternahm dann eine Besichti¬
gung des Heims, dessen Glanzstück Wohl der in einzigartigerForm angelegte Feiersaal ist , der etwa der Bauerndiele eines
niedersächstschen Bauernhauses nachgebildet wurde. — Hand¬
geschmiedete Leuchter hängen von der Decke herab. Durch das
Erdgeschoß führt ein langer Korridor mit balkengetragener
Decke, zu beiden Seiten befinden sich die Tages - und Auf¬
enthaltsräume . Sie sind gleichfalls im bäuerlichen Stil ge¬halten, holzgetäfelt und mit Holzbänken ausgestattet. Einemoderne Küche und ein Eßraum mit gemauertem Kamin ver¬
vollständigen das Erdgeschoß , während sich im oberen Geschoßdie Schlafräume befinden.

Durch das Spalier der Hitlerjugend begab sich der Reichs¬
jugendführer mit dem Gauleiter Röver und den übrigen
Ehrengästen zu der festlichen Ratsherrensitzung ins Meller
Rathaus,

wo dem Preußischen Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring , dem Reichsjugendführer Baldur von Schwach und
dem Gauleiter Carl Röver vom Bürgermeister das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt Melle

mit Worten des Dankes für die um Melle erworbenen Ver¬
dienste verliehen wurde. Baldur von Schirach überreichtedem
Kreisleiter und dem Bürgermeister sodann die neugestiftete
Heimbauplakette der Hitlerjugend.

Nach einem Vorbeimarsch der HJ -Einheiten an dem
Reichsjugendführer, dem Gauleiter und den übrigen Ehren¬
gästen vor dem Meller Rathaus begab sich Baldur von Schirach
nach der HJ -Führerschule in Hadeln.

Mit einer Heimbautagung der Nordsee-HI in der Stadt¬
halle klang der festliche und bedeutungsvolle Tag Melles aus.
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Das schöne und vorbildlicheHI.
Grotzheim in Melle im Gebiei
Nordsee, dasReichsjugendführe
Baldur von Schwach eingeweist

hat.
(Aufnahme : Bildstelle HI —
Gebiet 7 — Nordsee.)
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Zu Hause geht er sofort unter die kalte Brause und
zieht sich um . Darauf fühlt er sich etwas menschlicher. Aber
sein seelisches Gleichgewicht hat er noch lange nicht zurück.

In den Werken ist die Arbeit in vollem Gang , als Hans
Haberland sein Büro betritt . Der Maschinenmeister, Mr.
Toddler , erwartet ihn bereits mit dem Lokomotivführer, um
Bericht über die Probefahrt zu erstatten. Hans Haberland
sieht dabei angelegentlich auf einen Weißen Bogen Papier,
auf seinem Schreibtisch. Er schämt sich . Bei Gott , er schämt
sich!

„ Es ist gut , Mr . Toddler , ich komme -nachher ins Ma¬
schinenhaus."

Mr . Toddler geht hinaus , gefolgt von dem Lokomotiv¬
führer . Sie haben beide in echt englischer Korrektheit und
ohne die Miene zu verziehen, ihren Spruch gesagt. Vielleicht
hat der eine gestern die Hochzeit seiner Tochter gefeiert.
Vielleicht hat der andere eine todkranke Frau zu Hause. Das
ist ihre Privatangelegenheit , die sie nicht daran hindert , ihre
beruflichen Pflichten zu erfüllen und morgens um vier die
Probefahrt mit einer neuen Lokomotive zu machen. Privat¬
leben und Arbeit sind ganz getrennte Sachen. Hans Haber¬
land weiß sehr genau , wie er mit einem Untergebenen um¬
springen würde , der das nicht wüßte . Er fühlt sich erleichtert,
als die beiden abgezogen sind . Er sucht seinen unliebsamen
Gedanken durch heftige Tätigkeit zu entgehen und stürzt sich
über seinen Konstruktionstisch. Aber außer einer heillosen
Verwirrung , die er unter seinen Zeichenbrettern, Zollstäben
und Zirkeln anrichtet, bringt er nichts zustande. Da wirst er
alles wieder hin , greift nach der schwärzestenZigarre , deren
er unter seinem Rauchvorrat habhaft werden kann, schickt
den Laufjungen nach Whisky und ist für niemand als für
sich selbst zu sprechen.

Mit sich selbst aber spricht er ausgiebig , und es ist eine
unliebsame Unterhaltung . Sei nun wenigstens anständig,
alter Junge , und schwindle dir nichts vor , sagt er zu sich.
Der gestrige Tag ist nur zu etwas gut , nämlich, ausgestrichen
zu werden . Latz Moral und allen Humbug beiseite und sieh
der Wahrheit ins Auge ! Willst du dich dazu hergeben, vor¬
übergehend das Spielzeug einer nichtsnutzigen, kleinen Mil¬
lionenerbin zu werden ? Oder willst du gar in den Verdacht
kommen, auf ihr Geld zu spekulieren? Nein , mein Junge,
da machen wir nicht mit ! Steck deine Nase in deine Arbert
und sieh zu, daß du etwas wirst ! Dazu bist du hier und
nicht, um mit der Tochter deines Chefs anzubändeln ! Vater
Clifford würde kurzen Prozeß machen, wenn er etwas er¬
führe . Good bye, Sir ! Es war sehr schön , ehe Sie kamen!
Nein , dazu bist du nicht hergekommen — das walte Gott!

Nichtsnutzige kleine Marjorie ! Nichtsnutzige—kleine . . .
Hans Haberland erwischt sich dabei , wie er ein zierliches
Köpfchen und einen schlanken Hals nachzuzeichnen sucht.
Wütend wirft er den Stift in die Ecke und zerreißt das
Blatt Dann pafft er dicke Rauchwolken und trinkt Whisky,
sehr viel Whisky, in der ebenso merkwürdigen wie irrigen
Annahme , dadurch einen klaren Kopf zu bekommen.

^ - k?omsn von
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27 . Fortsetzung
Es ist und bleibt ein verpfuschter Tag . Alles geht schief.

Anordnungen von ihm werden nicht befolgt. Sein bester
Mitarbeiter meldet sich krank . Von Clifford kommt ein zor¬
niges Kabel : „ Frankreich meldet Rekord mit neuer Lokomo¬
tive. 170 Kilometer Stundengeschwindigkeit. Wo bleiben
wir ? " Geduld , mein Guter ! denkt Haberland grimmig . Du
sollst Augen machen! Aber seine Zuversicht ist heute nicht
echt, und er ist dazu geneigt, in Zweifel zu ziehen, von der
Sonne am Himmel angefangen bis zu dem Lunch, das er
sich aus dem Kasino bringen läßt und unberührt wieder fort¬
tragen läßt.

Sein Haus High-Road 47 meidet er, als ob die Pest
darin herrsche, und richtet sich wieder in seinem Büro häus¬
lich ein. Der Diener mutz ihm die nötigsten Sachen herbei¬
schaffen . Auf der ziemlich harten Couch schläft er in der
nächsten Nacht wie ein Toter und hört nicht, wie die Auf¬
wartefrau , Mrs . Flinching , - morgens mrt Eimern und
Besen bewaffnet eindringt , um die tägliche Säuberung des
Büros vorzunehmen . Mrs . Flinching hat eine verdächtige
Röte im Gesicht , und ihre sorgfältigen Bemühungen , Hans
Haberland nicht zu wecken , bedeuten weniger eine zarte
Rücksicht auf den Schläfer als das Bestreben, sich unbemerkt
der Whiskyflasche auf dem Schreibtisch zu nähern und sich
den Rest ihres Inhaltes zu Gemüte zu führen . Dann erst
nimmt Mrs . Flinching ihre Tätigkeit mit so viel Energie
in Angriff , daß Hans Haberland in die Höhe fährt und sie
schlaftrunken mit der Frage beehrt , was zum Teufel sie hier
zu suchen habe.

„Lassen Sie sich nicht stören, Sir . Ich bin leise wie eine
Maus , Sir "

, versichert die treffliche Dame und ballert den
schweren Papierkorb in eine Ecke, daß es nur so kracht.

Hans Haberland brummt und knurrt eine Minute und
springt dann -mit einem so plötzlichen Entschluß von seiner
Lagerstatt , daß Mrs Flinching vor Schreck fast in ihren
Eimer fällt . Sie tritt einen beschleunigten Rückzug an , um.
ihre keuschen Augen nicht durch den Anblick eines Mannes
im Schlafanzug zu entweihen , erscheint aber nach einiger
Zeit wieder mit einem riesigen Servierbrett , aus dem ein
ausgiebiges englisches Frühstück steht.

Heute braucht sich Hans Haberland nicht mehr über
Mangel an Appetit zu beklagen. Der Kopf ist wieder klar,
und die alte Zuversicht kehrt zurück . Arbeit — das ist das
einzig Wahre . Weg mit allem anderen Plunder ! Arbeit von
morgens bis abends , wobei der Abend beliebig in die Nacht
ausgedehnt werden kann. Dazwischen mal einen Dauerlauf
in die Heide im Gummimantel und mit Wasserstiefeln, ab
und zu ein vernünftiges Männergespräch und nach Bedarf
ein tiefer , traumloser Schlaf.

So sieht jetzt Hans Haberlands Tagesprogramm aus.
Er ist zufrieden damit oder meint es wenigstens zu sein.
Seine ganze geistige Kraft richtet er- auf den Bau der Loko¬
motive , mit der er einen neuen Schnelligkeitsrekord auf¬
stellen will , der alle anderen übertresfen soll . Es wird eine
gewaltige , in einen Stromlinienpanzer gehüllte Maschine,
die 4000 Pferdestärken meistern und einen Druck von 25 At¬

mosphären aushalten soll . Manch schlaflose Nacht hat Hans
Haberland über die Abmessung der Heizflächen gebrütet , die
die Menge der Dampferzeugung bestimmt, und die Möglich¬
keiten ausgerechnet, den Luftwiderstand auf ein Minimum-
herabzudrücken. Die Lokomotive soll mit einer neuartigen
automatischen Feuerbeschickung und einem vorn eingebau¬
ten Führerstand versehen und die Durchmesser der Treib¬
räder von den sonst üblichen 2 Metern auf 2,30 Meter erhöht
Werden. Eine induktive Bremsauslösung , deren an der
Maschine und an den Gleisen angebrachte Magnetplatten
den Zug zum Stehen bringen können, falls der Lokomotiv¬
führer bei der rasenden Geschwindigkeit die Haltesignale
übersieht, sind von Hans Haberland vorgesehen, um die
Sicherheit zu erhöhen.

Die herrliche Besessenheit des Schaffens überfällt ihn.
Für alles , was außerhalb seines Arbeitsbereiches liegt , ist
er von einer grenzenlosen Zerstreutheit . Cordula muß sich
mit flüchtigen Karten begnügen . Er vertröstet sie auf Weih¬
nachten, zu dem er sein Kommen verspricht. Aber während
drüben in Deutschland ein blondes Mädel Tage und Stun¬
den zählt , hat er schon wieder längst vergessen, wie nahe das
Fest vor der Tür steht.

Doch manchmal, mitten in der dicksten Arbeit — oder
in tiefer Nacht aus schwerem, traumlosem Schlaf auffahrend
— durchzuckt ihn mit einer seltsamen schmerzliche .n Wachheit
der Gedanke: Sie hat mich vergessen! Nichtsnutzige, kleine
Marjorie!

Denn seit jenem Tag und jener Nacht nach der Fuchs¬
jagd hat Hans Haberland von Marjorie Clifford nichts
mehr gehört und gesehen. Ach doch ! Gehört schon ! Im Klub
erzählen sich die Herren wieder allerhand Stückchen von ihr.
Sie zeige sich jetzt überall mit dem berühmten Filmschau¬
spieler Lennard Dean . Es heißt , sie wolle zur Abwechslung
eine eigene Filmgesellschaft gründen , und den neuesten Ge¬
rüchten zufolge habe sie die Absicht , selbst zum Film zu
gehen, um die Partnerin Lennard Deans zu werden . Hans
Haberland hat das unbehagliche Gefühl , als ob bei solchen
Gesprächen über die Cliffordtochter ihn manch versteckter
neugieriger und auch schadenfroher Blick träfe . Denn natür¬
lich wußte ganz Elmswood -City von seiner Teilnahme an
der Fuchsjagd und manch Erzählchen über seine eintägige
Günstlingsstellung an Marjorie Cliffords Seite mag im
Umlauf sein. Nun , er stellt sich natürlich dickfällig und nst
von erhabener Wurschtigkeit. Niemand darf ahnen , wie tief
diese Klatschgeschichten ihn wurmen , mehr als das — wie
Weh sie ihm tun . Er vergräbt sich danach erst recht mit wah¬
rem Fanatismus in seine Arbeit und reagiert die menschen¬
unfreundliche Kampfstimmung , in der er sich befindet, durch
geistigen Hochbetrieb ab. ,

Drei Tage vor Weihnachten — Hans Haberland denkt
mit einem kleinen Seufzer an die Arbeitsunterbrechung , die
seine Reise nach Deutschland beansprucht — erreicht ihn
abends um 10 -Uhr eine Drahtnachricht aus London : „ Sofort
kommen! Hydepark-Corner 18 . Clifford . "

Hans Haberland ist solche Ueberraschungen von seinem
Chef gewohnt , aber er fühlt sich zu einigen kräftigen Aus¬
sprüchen berechtigt, die keine Segenswünsche sind . Zehn Mi¬
nuten später sitzt er jedoch am Steuer seines Wagens , und
von den Türmen Londons , allen voran Big Ben , schlägt es
elf, als er vor dem bezeichneten Hause hält.

(Fortsetzung folgt)
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